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Der

gesundheitliche Maximal - Arbeitstag .
Vor einigen Tagen fühlten sich gewisse industrielle Kreise

lebhaft beunruhigt durch die Nachricht , daß von der Re >

gierung die Einführung eines Maximal - Arbeitstages geplant
und von feiten der preußischen Gewerbe - Auf
sichtsbeamten im Jahresberichte für 1897

sehr weitgehende Vorschläge — sogar von einem sechs
st ü n d i g e n Maximal - Arbeitstage war die Rede ! — gemacht
worden seien . Sehr bald brachten die „ Berliner Polit . Nachr . "
eine offiziöse Beschwichtigung , welche zeigte , daß ein Rückfall
in die „ Sentimentalitäten von 1899 " nicht zu fürchten sei
es handele sich nicht , hieß es da , um einen Wunsch der g e

s ammten Fabrikaufsicht Preußens , sondern lediglich um
die Wiedergabe eines Vorschlags , den ein einzelner Be
a m t e r nnd zwar der für Potsdam gemacht habe .

Dicje offiziöse Beschwichtigung ist allerdings nur zum
theil wahr ; wohl bringt der Potsdamer Bericht die weit

gehendsten und ausführlichsten Vorschläge , wie dessen Ver

fasser auch der einzige zu sein scheint , der die
in betracht kommende Literatur und die ausländische
Gesetzgebung kennt . Immerhin sind aber von der

überwiegenden Mehrzahl der Beamten Vorschläge für
diese und jene Erwerbsgruppe gemacht worden , je nachdem
sie Gelegenheit und Lust hatten , Einblick in die Betriebs

Verhältnisse zu gewinnen . Ihre Vorschläge für Einführung
eines sanitären Maximal - Arbeitstages umfassen nur ein zu
kleines Gebiet und sind meistens nicht weitgehend
genug ; das konnte aber nach der ganzen Art des Erhebungs
Verfahrens gar nicht anders sein — und sollte es wohl
auch nicht .

Veranlaßt sind diese Erhebungen über die etwaige Roth
wendigkeit eines gesundheitlichen Maximal - Arbeitstages , den
der Bundesrath nach § 129s , Absatz 3, der Gewerbe - Ordnung
einführen kann , durch den Verlegenheitsantrag , den
im Februar 1897 das Zentrum stellte , als von uns die

Einführung des Achtstundentages beantragt war . Als

offenkundiger Vertreter der Unternehmerinteressen stellte Prof .
Freiherr v. Hcrtling diesen Antrag , um unseren und
den seines Fraktionsgenossen Prof . H i tz e zu Falle zu bringen
der wenigstens für Fabrikarbeiter über 16 Jahre eine wöchent -
liche Arbeitszeit von 63 Stunden vorgeschlagen hatte .

Die Ergebnisse dieser dem Hertling ' schen Antrage gemäß
vom Reichskanzler angeordneten Erhebungen mußten schon
deshalb ungenügend werden , weil die Gewerbe - Aufsichtsbeamten
niit ihren laufenden Berufsgeschäften viel zu viel überlastet
sind . Wollte man ernstlich die gestellte Aufgabe lösen ,
dann mußte die Kommission für Arbeiter st ati st ik
daniit beauftragt werden , die sich natürlich auch an die Ge
werbe - Aufsichtsbeamten um Auskunft hätte wenden müssen ,
aber auch s elbständige Nachforschungen im großen Stile

vornehmen konnte . Zu letzteren fehlte es den allermeisten
Gewerbe - Aufsichtsbeamten an Zeit , einem Theil auch an

genügenden Vorkenntnissen . Der Hertling ' sche Antrag ver¬

langt . daß außer den Gewerbe - Aufsichts�
b e a m t e n auch die Krankenkassen - Vorstände
und - A e r z t e befragt und die Statistik derK ranken

lassen nnd Jnvaliditäts - Anstalten verglichen
werden solle . Dies hatte der preußische Minister für Handel
und Gewerbe auch noch den Gewerbe - Aufsichtsbeamten aufgehalst .
Da die ganze Anordnung erst Ende Mai 1897 den Aufsichts
beamten bekannt gegeben wurde , so ist es kein Wunder , daß
sehr viele Berichte recht dürftig ausgefallen sind . Immerhin aber

zeigen einzelne derselben ein grauenvolles Bild der

brutalsten , rücksichtslosesten Auspressung und Ver
n i ch t u n g , der die Arbeiter in manchen Berufen ausgesetzt
sind . Wir werden auf dasselbe noch eingehend zurück -
koimnen .

Daß einige Gewerbe - AufsichtSbeamte in anerkennenS -

werther Weise schlimmsten Schattenseiten des heutigen Aus -

beuwngßsystems enthüllten , ist nur ihnen zu danken , nicht
den Krankenkassen - Vorständen und am allerwenigsten den
A e r z t e n. Es ist ein sehr wichtiges Nebenergebniß dieser
Erhebungen , daß sie die g a n z e I ä m m e r l i ch k e i t der

Organisation des Krankenkassenwesens und
die geradezu skandalöse Stellung , welche die

Aerzte dabei einnehmen , enthüllten . Einige
Aerzte führen zu ihrer Entschuldigung an , daß sie durch den

Konkurrenzkampf zu dem unwürdigen Ver -

halten getrieben würden , das sie laut Zeugniß kgl. preußi -
scher Gclverbe - Aufsichtsbeamten einnahmen .

So heißt es in dem Berichte aus Oppeln :
» Die Gciverbc - AufsichtSbeamten sind im wesentlichen auf die

eigene Wahrnehmung angewiesen . Die meisten Kranken -
kassen - V orstände und fast alle Kassenärzte gaben
auf die an sie gerichtete Anfrage überhaupt keine Antwort .
Die Aerzte sind oft anS Rücksicht auf ihre Existenz , wie
einige auch unumwunden zugebe » , wellig geneigt , llebrl -
stände nnd « chäden anfzndrckrn , auch pflegen sie eine geregelte
Stntislil gar nicht zu fuhren . "

Im Bericht aus den Bezirken Hildesheim und

L ü n e b u r g wird erklärt :
» Die Höhe der in der Stasistik der einzelnen Kassen eut -

haltencn Zahlen hängt auch noch von manchen anderen
Umständen ab , welche sich der Beurthcilung entziehen .
Eiil Arzt ist leichter geneigt , einen Krankenschein

auszustellen , als der andere . Auch die Vorstände der Kranke » !
kasscn üben in dieser Beziehung einen großen Einfluß aus
welchem sich die Aerzte nicht ganz entziehen können , zumal
die Stellen der Kassenärzte , namentlich der jüngeren Aerzte ,
gesucht sind . Ebenso können die Inhaber und Betriebsleiter
der Fabriken auf eine mildere oder schärfere Nutersuchung
der sich krank meldenden Kasscnmitglieder hinwirken . "

Der Gewerbe - Jnspektor zu M. - G l a d b a ch schreibt über

seine Bemühungen , die „längst bekannten bedenklichen
Zustände in verschiedenen Neußer Oelmühlen klarzustellen ' �
folgendes :

„ Bei den OrtS - Krankenkassen fand ich wenig , bei den
Kassenärzten gar kein Entgegenkommen . Die Aerzte
beantworteten ' meine schriftlichen Aufragen nicht . "

Diese traurige Rolle , welche die Aerzte
spielen , ist freilich längst bekannt , die Berichte melden
damit nichts Neues ; aber daß gerade s i e es endlich zu melden

gezwungen werden , ist sehr werthvoll , denn so oft es von

unserer Seite hier und im Reichstage zur Sprache gebracht
wurde , besonders bei Bcrathung der Krankenkassen - Novelle ,
beliebte man von gegnerischer Seite dies als „ sozialdemo
kratische Verdächtigung " zu bezeichnen . Diese A b h ä n g i g
keit der Aerzte von den Unternehmern
und Kassenvorständen kann nur durch o b l i g a

torische freie Aerztewahl gemildert werden ;
im großen ganzen aber ist sie eine mit der kapitalistischen
Organisation der Ausbeutimg so unzertrennlich verknüpfte
Erscheinung wie die Abhängigkeit jedes anderen Arbeiters .

Die Art , wie die Erhebungen vorgenommen werden sollten ,
war also eine ungenügende ; den Aufsichtsbeamten fehlte es an

Zeit und vielfach an Vorkenntnissen , die Krankenkassen und

ihre Aerzte erwiesen sich als unbrauchbar und die Ergebnisse
der Jnvaliditäts - und Altersversicherung als unzuverlässig
weil der letzte Beruf eines invaliden oder siebzigjährigen
Arbeiters keineswegs sein ständiger gewesen zu sein braucht
und in den meisten Fällen auch nicht gewesen ist ; naturgemäß
geht der Arbeiter zu immer leichteren Berufsarten über , je
schwächer und älter er wird .

Dazu kommt aber noch , daß der gesundheitliche
Maximalarbcitstag überhaupt nur einen ganz ungenügenden
Arbeiterschutz gewährleistet , weil ja die Erhaltung einzig und
allein der G e s u n d h e i t der Arbeiter noch keineswegs eine

menschenwürdige Existenz sichert . Sehr richtig sagt der B e r
l i n e r Bericht :

„ 8 Stunden Schlaf sind mindestens zur Erholung noth
wendig . Bei 12 Stunden Arbeit durch Pausen von etwa
2 Stunden unterbrochen , also 14stündigcr Arbcitsschicht , würden
dann den Arbeitern für Hin - und Rückweg zu und von der
Arbeitsstätte und für andere Obliegenheiten nur
2 Stunden täglich bleiben . — Daß Arbeiter , welche eine tägliche
Arbcitsschicht von 14 Stunden haben , ihren Pflichten gegen' Fa
milie , Gemeinde , Staat und Kirche nicht in erwünschter Weise
nachkommen können , und ohne jede geistige Erholung
auch geistig verkümmern müssen , bedarf der Erörterung
nicht . "

Aber „s a n i t ä r " , gesundheitlich , ist nach der Meinung
des Berliner Gewerbe - Aufsichtsbeamten der zlvölfstnndige
Maximal - Arbeitstag vollkommen ; er „führt keine die Gc
sundheit gefährdende Ueberau st rengung herbei " , nnd
der Beamte beruft sich dabei darauf , daß ja das Gesetz
dem jugendlichen Arbeiter zehn Stunden nnd der er¬
wachsenen Arbeiterin elf Stunden Arbeitszeit auferlegt !

Der Potsdamer Beamte betont , daß er bei den

Erhebungen nicht grundsätzlich jede zehn Stunden über

steigende Arbeitszeit als zu lang und auf die Dauer gesund
heitsschädlich angesehen hat , sondern auf die Art des
Betriebes wie die Intensität der Arbeit Rücksicht
nahm . Im allgemeinen hat er aber doch schon
zehn Stunden für ein genügendes Maß gehalten . Andere
Beamte gingen in ihrer Rücksicht auf „ die Schädigungen ,
welche die Industrie erleiden kann " , soweit , daß sie , wie der
Beamte für P o s e n , sich zu der außerordentlichen Leistung
aufschwingen , zu „ empfehlen , längereArbeitsschichten
als 18 ( achtzehn ! ) Stunden , von welcher Art sie auch
sein möchten , gänzlich zu verbieten " .

Man sieht , der willkürlichen , subjektiven
Schätzung ist Thür und Thor geöffnet , zumal
' ich ja nur bei geradezu vergiftenden Arbeiten direkt

nachweisen lassen wird , daß je kürzer die Arbeitszeit , um
' o weniger intensiv gesnndheitszcrstörend die Vergiftung wirkt .
> m allgemeinen wird , und das heben auch die verständigsten
öerichte wie die von Potsdam und Arnsberg hervor , die

Art der Arbeit , der Zustand der Arbeitsräume ,
vor allem aber der Lohn und die diesem entsprechende

rnährung ebenso wie das Alter derArbeiter ver -

schieden maßgebend «Nif die Gesundheitsschädigung bei

gleicher Arbeitszeit für verschiedene Industrien und In -
ilividuen sein .

Und wie soll die Gesundheitsschädigung festgestellt
werden ? Durch das Aussehen ? Was beim reichen
Mann für krankhaft gilt , ist beim Arbeiter normal . Durch
die Krankenkassen ? Ganz abgesehen von der un -

genügenden Statistik und der Unzuvcrlässigkeit unter den Kassen -
ärzten bieten sie schon deshalb kein richtiges Bild , weil die
Arbeiter sich meistens erst dann krank melden , wenn sie
vollkommen arbeitsunfähig sind , weil besonders
für die Verheiratheten die Kassengelder nicht zur Erhaltung
der Familie ausreichen . Wurde aher die Gesundheits -
schädigung durch die Arbeit so stark , daß der Arbeiter

schwer erkrankt ist , dann geht er entweder freiwillig zu
einem anderen Berufe über , oder er wird vom Unter -

nehmer an die Luft gesetzt . Dieses letztere „einfache "
Verfahren meldet der Potsdamer Bericht aus den
Bleinitrit - und Mennigefabriken , wo „ die

gesammte Arbeiterschaft alle zwei Monate ent -

lassen und durch neue Kräfte ersetzt wird . " Trotzdem
kommen 211 Erkrankungen aufs Hundert der Krankenkassen -
Mitglieder vor ! Man kann sich danach vorstellen , was für
Mordbuden diese Fabriken sein müssen !

Ebensolches Verfahren herrscht in den Zementfabriken
des Potsdamer Bezirks . Dort ist eine Kontrolle über die

gesundheitsschädliche Einwirkung des Staubes auf die Arbeiter

ausgeschlossen , „ weil junge Arbeiter aus Russisch - Polen
und Galizien massenhaft zur Arbeit herbeiströmen , mit Beginn
des Winters aber wieder über die Grenze befördert
werden . "

Ueberhaupt werden „ die jüngeren Altersklassen
von 29 —35 Jahren von der Industrie angezogen , die

älteren abgestoßen ; neuere Betriebe stellen in der Regel
keine über 49 Jahre alten Leute ein . "

Dieses „ Anziehen und Abstoßen " der Arbeiter trägt auch

dazu bei , daß die Gesundheitsschädlichkeit eines Betriebes nicht
festgestellt werden kann , wenn man nur die Zahl ihrer
noch zum Berufe gehörigen Opfer , der Kranken und

Tobten , in betracht zieht ; auch das durchschnitliche und höchste
Lebensalter der in ihr Beschäftigten giebt keine zuverlässige
Auskunft , weil die Ruinirten entlassen nnd zu einem anderen

Benife übergegangen sind .
Demnach läßt sich die Gesundheitsschädlichkeit eines Be -

triebes nur feststellen auf grund wissenschaftlicher Gutachten
seitens unabhängiger Aerzte , objektiver Beobachtungen
von technischen Sachverständigen , wozu die Gewerbe - Aufstchts -
beamten , soweit sie es noch nicht sind , sich auszubilden haben, '
und vor allen Dingen durch Vernehmung der in den Berufen
beschäftigten Arbeiter . Wenn aber der Aufsichtsbeamte
für Potsdam am Schluß seiner so anerkennenswerthen Dar - .

legungcn vorschlägt , daß Gewerbetreibende und Arbeiter durch
die Polizeibehörden zu vernehmen seien , so begeht er

damit einen argen Mißgriff . Die Arbeiter sind nicht gewöhnt ,
in den Polizeibeaniten die ihnen wohlwollenden Vertrauens -

Personen zu erblicken , denen sie sich rückhaltlos offenbaren .
Eine brauchbare Untersuchung könnte weit eher von

der Kommission für Arbeiter st ati st ik angestellt
werden , besonders wenn dieselbe solche Vernehmungen der

Arbeiter an Ort und Stelle , natürlich ohne gefährlicher
Zeugen Gegenwart , vornehmen und mit persönlichen Be -

sichtigungcn der Betriebe verbinden würde .

Zeit , daß etwas geschähe , ist es wahrhaftig ; während
im Deutschen Reiche eist für 17 Betriebsarten ein sanitärer
Maximal - Arbeitstag festgesetzt ist , nimmt die französische Gesetz -
gebung 127 , die belgische 122 gesundheitsschädliche Betriebe

an . Wie grauenvoll die Verwüstungen sind , welche Groß -
industrie wie Handwerk unter den Arbeiten » anrichten , werden

wir auf grund der amtlichen Mittheilungen in einem späteren
Artikel eingehend darlegen ! Material zum sofortigen
Einschreiten bieten sie für die Gesetzgebung genug .

Die Dmps- Afliire vor der Kaminer .
Paris , 3. Juli .

Man weiß jetzt , ivaS das Ministerium Brisson - Cavaignac unter
der „ Oberhoheit der Zioilgewalt " versteht , von der die nünisterielle
Programmerklärung so schön gesprochen hat . Besagte „Oberhoheit "
besieht darin , daß die Zivilgewalt thatsächlich der militärischen
Oligarchie zu gehorchen hat , wogegen diese jener gnädigst gestattet ,
in Worten sich als die Oberherrin zu gcriren . . . .

Da § ist der ganze Unterschied in bezug auf die beiderseitige
Haltung in der Drcyfus - Affäre zwischen dem radikalen Kabinet und
dem Ordnungsministcrium Meline , zwischen dem gewerbsmäßigen
Militär , General Billot nnd dem militärischen Dilettanten , dem

zivilen KricgSminister Cavaignac . Dieser hat entschieden seinen Vor «
gängcr tibertrumpst — in xunoto Heuchelei .

General Billot bcharrte konsequent auf dem Standpunkt , daß
die Unfehlbarkeit der Militärjustiz nicht erst bewiesen zu werden
brauche . Bei jeder neuen DrcyfuS - Interpellation wiederholte er
immer wieder die sakramentalen Worte , die Verurtheilung
dcS DrcyfuS wäre „gerecht und gesetzlich ". Cavaignac
dagegen hat den Versuch gemacht , — dazu übrigens durch die
Chauvinisten selber gezwungen , — die Unfehlbarkeit der Militär -

justiz dokumentarisch zu beweisen . Auf den ersten Blick sieht dies
aus wie ein Zugestänonitz an die moderne Rechtsausfassung . In
Wirklichkeit aber ist dies eine diktatorische Rechtsverletzung . Hat
einmal die neue Regierung die Nothwcndigkeit dokumentarischer
öffentlicher Beweise anerkannt , so blieb ihr nichts weiter übrig ,
als , kraft des betreffenden Gesetzes von 180ö , das R e v i s i o n S -

verfahren im DrehfuS - Prozeß einzuleiten . So aber hat sich der
KricgSminister Cavaignac mit seinen Kollegen die Widergesetz .
liche Rolle eines Revisionshofcs , die dem Kassntionsgericht zusteht ,
angemaßt .

Soviel zur Kennzeichnung der rechtlichen Verirning des radikalen
Ministeriums .

Nun zu den von Cavaignac beigebrachten vier „ Dokumenten " .
Die ganze Macht des Gencralstabes und der entfesselten chanvinisti -
schen Leidenschaften offenbart sich vielleicht durch nichts so deutlich ,
wie durch die Thatsache , daß Minister , von denen mehrere berufs -
mäßige Juristen und die sämmtlich jedenfalls Menschen init gesunden
Sinnen sind , auch nur einen Augenblick an die Beweiskraft jener
Dokumente haben glauben könne » . Da war das Kabinet Meline .
welches unter dem nunmehr als nichtig und lügnerisch erwiesenen
Vorwande der „ Staatssicherheit " die Cavaignac ' schen Dokumeme
nicht hatte bekanntmachen wollen , doch viel gescheidter .



In der STTjat, bie ®ofiimcnte sind inhaltlich nichtssagend oder
eher fiir DrcyfnS günstig und formal liefern sie den Anhängern der
Revision neue starke Waffen . Nur zwei Dokumente datircn ' aus der
denr Dreyfus - Prozesi vorangegangenen Zeit . Es sind aber die zwei
bereits bekannten Briefe fvom März und April 1894 ) , in denen die
Berfaffer , zwei ausländische MilitärattachS ' s , von einem Spion sprechen ,
der nnrmit denr Anfangsbuch st aben D. bezeichnet wird .
Das einzige Dokument , worin Dreyfus mit vollem Namen genannt
wird , datirt dagegen vom November 189L , d. h. just aus der Zeit ,
da Oberst Picquart aus Paris entfernt wurde , nachdem er mit
Genehmigung seines Vorgesetzten , des Generals Gonse , der
Schuld des Esterhazv und der Unschuld des Dreyfus auf die
Spur gekommen war I Also selbst die Echtheit dieses Schriftstückes
zugegeben , wäre es von keinem Belang für die Rechtlichkeit des
zwei Jahre vorher gefällten Dreyfus - Nrthcils . Aber das
Schriftstück ist eine offenbar p l rr m p e F ä I s ch u n g. Es ist derselbe
Brief , der vom General Pcllieux im Prozeß Zola als letzte Rettnngs -
Planke beigebracht wurde . Oberst Picquart hat damals sofort
unter Eid den Brief für eine Fälschung erklärt , und
Labor ! , Zola ' s Verthcidiger , hat dies überzeugend nachgewiesen .
Jetzt , da Cavaignac den Wortlaut deS „ rettenden "
Dokuments verlesen hat , springt die Fälschung jedermaim in die
Zlugen . Der Brief soll von einem derselben Militärattachss ge -
schrieben worden sein , die im März und April 1894 von den , D.
sprachen . Als Beweis für die Identität des Ursprungs berief sich
Cavaignac darauf , daß alle drei Briefe mit „ blauein Stifte " geschrieben
sind I Wie kommt es aber , daß die Briefe von 1394 in durchaus korrektem
Französisch abgefaßt sind , während der „ rettende " Brief von 1899 von den
gröbste » granimatikalischen Fehlern strotzt ? I Zu alledem ist es bc -
zeichnend , daß General Pellieux vor dem Schwurgericht ganz andere
Beweise für die Echtheit des Briefes angeführt hatte , die aber von
der Vertheidigung freilich in ihr Nichts zurückgewiesen worden
Ware » .

Schließlich die „Geständnisse " deS Dreyfus . Cavaignac hatte
sich bekanntlich zur Stellung eines VaterlandsrcttcrS aufgeschwungen
durch seine Forderung an das Kabinet Meline , den amtlichen Be -
richt über zene Geständnisse zu veröffentlichen . Meline hütete sich ,
das zn thun — natürlich im Namen der „Staatssicherheit " . Aber
auch Cavaignac hat den Bericht nicht verlesen . Und warum ? Weil
er , wie JaurdS neulich enthüllt und wie Dnpuy und Cavaignac
bestätigen mußten , erst im Oktober oder November 18S7 , das heißt
im Beginn der DreyfuS - Canipagne , auf Verlangen des General -
ftabes abgefaßt wurde I . . . An stelle dieses Berichtes verlas
Cavaignac eine — T a a e b u ch- N o t i z des HauptniannS Lcbrnn -
Renault , Ivclche am Tage der Deportation des Dreyfus auf -
geschrieben worden sein soll . Aber selbst in dieser verdächtigen
Notiz betheuert Dreyfus seine Unschuld und spricht von
anSaclieferten Dokumenten nur zum Zwecke , sich wichtigere mili »
tärstche Dokumente anS dein Auslande verschaffen zu können .

Es fehlt der Raum , um die ganze Unmöglichkeit dieser
»Geständnisse " zu erweisen . Daher nur die Bemerkung , daß JaursS
nach wie vor sich bereit erklärt , unter dem Zeugcneide auszusagen ,
daß Dnpuy . Ministerpräsident zur Zeit des DrcysiiS - ProzcsscS , ihm
( JanrdS ) während des Zola - ProzesseS aufs bestimmteste erklärt habe ,
Lebrun - Renault hätte , von Dnpuy zilr Rede gestellt , geleugnet , von
Drehsiis Gcständinsse empfangen zu haben , lind Dnpuy hat es bei
aller Fcighett doch nicht gewagt , JauröS ' Enthüllung offen und direkt
zu bestreite , i. . .

Cavaignac hat ftir die Revision deS DreysiiS - Prozcsscs auch in¬
direkt , durch feine Verschweigungen , viel geleistet . Es fiel allgemein
auf , daß er es vermieden hat , das Drehfus - Urthcil
als „ gesetzlich " zu bezeichnen . Die beiden Briefe von
1894 mtt dem Anfangsbuchstaben D. sind eben jene famosen ge -
Heimen Dokmncitte , die DreyfuS und deren Verthcidiger unbekannt
geblieben sind und dem Kriegsgericht erst im BerathimaSzimmer
vorgelegt wurden . Ferner gestand Cavaignac die Mitthcilung
der geheimen Dokumente noch deutlicher bezw . ungeschickter
ein , indem er rundweg erklärte , die Verurtheilnng Efterhazlps auf
grund des BordercawS . d. h. der einzigen gesetzlichen
Grundlage deS Dreyfus - Prozeffes , hätte noch immer
die llnschuld des DreyfuS «icht erwiesen . . .

Das einzig geschickte vom Standpunkt des GcneralstabcS ist der
Entschluß Cavaignac ' S, Estcrhazy endlich ein klein wenig den
skandalösen Schutz , den dieser bisher genoß , zu entziehen . Diis war
ein unvermeidliches Opfer , nachdun der Untersuchungsrichter Bcrtulns
schon seit Wochen die Echtheit des Ulanen - Briefes festgestellt hatte .
Beiläufig , desselben Ulanen - Briefes , den die „ Schrcibsachverständigeu "
im Prozeß Esterhazy als gefälscht erklärt hatten ! Aus diesem Grunde
ist aber auch die verspätete Verweisung Estcrhazy - vor einen
Disziplinarrath neues Wasser auf die Mühle der Anhänger der
Revision .

Daß die Kammer , die neue Kammer , ihre Vorgängerin an Feig -
heit übertraf , kann nach dem Ausfall der Wahlen »icht verwundern .
Der öffentliche Anschlag der Rede Cavaignac ' s wurde ( nach de » bc -
richttgte » Zahlen ) einstimmig votirt , ohne daß ein einziger Ab -
geordneter es gewagt hätte , vom Kontrollrecht eines Volksvertreters

Gebrauch zu machen und die offenkundigen Haltlosigkeiten und
Widersprüche der Rede zu kennzeichnen . Nur 13 Sozialisten haben
sich — neben ein paar Nicht - Sozinlisten — der Abstinmuing e»t -
halten , 24 Sozialisten stimmten mit der ganzen Kaum , er für den
öffentlichen Anschlag des Generalstabs - Manifestes I

Die „ Pettte Rspublique " tadelt die Haltung der sozialistischen
Fraktion und Jaurös schreibt in einem „ Briefe an Cavaignac " ,
er sei „ mehr denn je überzeugt , daß ein monströser Gerichts -
irrthum begangen wurde . . . Die unerschrockenen Gewissen werden
in ihrem schonungslosen Kampfe gcgcu alle Lügen , gegen alle Nieder -
trächttgkeitcn fortfahren . . . "

politische Mvberllchk .
Berlin , den 9. Juli .

Die „KrenKzcitnng ' « « nd das sonstige reaktionäre

ZeittlngSgeschtoister , vor allem die Organe des Scharf -
niachers von Saarbrücken und des Thomasphosphatmehl -
Praktikanten von Ploetz scheinen daran zu verztveifel », das ;
die Regierung sich zu einer „ Revolution von oben " herbei -
lassen wird . Alles Streicheln und Schmeicheln am Reichs -

kanzler , das Reichstagswahlrccht zn „ reformiren " , will nichts

nützen . Die Regierung schweigt . Auch der „ Uebcrmcnsch "
im Sachsenwald hat znnächst kein Glück mit seinem
Belfern nach einem neuen Sozialistengesetz. So niüssen denn
die „ kleinen Mittel " der Reaktion dienstbar gemacht werden
und einstweilen bildet die Hetze gegen die Berliner Stadt -

verordneten - Bcrsaimnlmig das Hauptthcma für das vier -

blättrige Rcaktions - Kleeblatt Bismarck — Stumm — Ploetz —

Kropa tscheck. Diese braven Bertheidigor von „ Sitte , Religion
und Ordnung " schreien immer noch Zeter Mordio darüber ,
daß unser Genosse Singer zum Mitgliede der städtischen
Schilldeputation in Berlin gewählt ist und setzen Himmel und

Hölle in Bewegung , um die Thätigkcit Singers in der

Deputation z»l hintertreiben . Nanientlich liegt der „ Kreuz -
Zeitung " die Geschichte schwer nn Magen — drei Leitartikel

hat sie dieser Kasus schon gekostet . Es ist kostbar , wie auch diese
verhältnißmäßia so unbedeutende Angelegenheit zum Prüfstein
für die Loyalität , Vaterlandsliebe und KönigStrcne des

Magistrats aufgebauscht wird und wie die reaktionären Dunkel -

männcr alles aufbieten , um eS zil einem Konflikt zu treiben .

Denn das ist des Pudels Kern — die Leutchen glauben , wieder

einmal im Trüben fischen zu können . Ob die Regierung

sich diesen ! Treiben willfährig zeigen wird ? Uns kann es

recht sein . —

Eine ganze Garnitur thöriehter Schwätzereien bringt
die „ Konservattve Korrespondenz " . Bon einem „ Reichs -
Arbeitsamt " will sie nichts wissen , denn das wäre , so

bildet sie sich ein oder sucht sie glauben zu machen , eine „ ein -

seitige Zentralstelle für Arbeiter " . Andererseits will sie gegen
die Aufnahme einer zuverlässigen Statistik über die Arbeiter -

Verhältnisse nichts einzuwenden haben . Ja , waS will sie denn

eigentlich ? Offenbar ist ihr , die sich auch als „sozial -
refornierisch " aufspielt , das ganze Thema unbequem und deshalb
bewegt sie sich in komischen Widersprüchen . Wollten die Konser -
vattven ernstlich an einer statisttschen Aufnahme der Arbeiter -

Verhältnisse mitarbeiten , dann hätten sie nicht stets und stets allen

derartigen Bestrebungen anderer Parteien die größten Schwierig -
keitcn gemacht , dann hätten sie z. B. nicht dafür gewirkt , daß
die Reichskommission für Arbeiterstatistik nur noch eine

Schattenkonnnission geblieben ist .
Dann mißfällt der „ Kons . Korresp . " unsere Betrachtung

über die Bevormundung , der man die Unterbeamten

unterwerfen wolle . Da ist die „ Kons . Korresp . " so geistes -
verlassen , daß sie nur „ Retourkutschen " loszulassen weiß . Wenn
wir Besserung der Lage der Unterbeamten forderten , so findet
sich das konservative Organ bannt ab , daß es sagt , auch die

sozialdemokratischen Arbeiter besäßen nicht „Schlösser "
wie Bebel und Bollmar . Abgesehen davon , daß diese
„Schlösser " nur in der von Sozialistenhaß benebelten

Phantasie der Herren von der „ Kons . Korresp . " existiren , so
ist der Unterschied doch wohl der , daß die Bebel und Bollmar

jedenfalls ihr Leben daran setzen , den Arbeitern zu helfen ,
während die Konservativen alles thun , um dieselben im Elend

zu erhalten . Und wenn die „ Kons . Korresp . " auf unsere
Kritik , daß die Podbiclski , Thielen und Genossen ihre
„ Leute " als bloße „ Maschineutheilchen " betrachten , nichts
weiter zu sagen weiß , als daß unsere Parteigenossen „ nur
Maschineutheilchen für die Wahlmaschinerie der sozialdemo -
kratischcn Parteigrößcn sind, " so übersieht die „ Kons . Korr . "

nur das eine , worauf es gerade ankommt , daß die sozialdemo -
kratischen „ Partcigrößen " keine Erlasse herausgeben , ähnlich
denen , durch welche die „ Regierungsgrößen " die Post - und

sonsttgen Staats - und Reichsbeamtcn zu stummen Werkzeugen
ihrer Herrschcrpolitik machen wollen .

Endlich hat die „ Kons . Korr . " den gcscheidten Einfall , der

Sozialdemokratte — anS Anlaß unserer Beschwerden über die

Maßregelungen in Oberschlcsien — vorzuwerfen , sie ver -

stoße gegen ihren Grundsatz vom „gleichen Recht für alle " , wenn sie
den Unternehmern nicht das Recht zubillige , „rücksichtslos
gegen die Arbeiter zu Verfahren , wofern von den Arbeitern

irgend eine Bedingung nicht erfüllt wird . " Der Verstoß
gegen jenen Grundsatz soll nämlich darin liegen , daß die

Sozialdemokratte für die Arbeiter rücksichtsloses Verfahren
gegen die Unternehmer als gutes Recht in Anspruch nehme .
Diesem Vorwurf gegenüber stellen wir die Frage : Will uns
die „ Kons . Korr . " gefälligst auch nur einen einzigen Fall an -

führen , wo die Sozialdemokratte irgend welches Borgehen
gegen einen Unternehmer wegen seiner politischen
Gesinnung angerathen hätte ? Die Aufwerfung dieser
einfachen Frage genügt , um die Blödigkeit des Vergleiches ,
den die „ Kons . Korr . " zieht , zu verdeutlichen .

Mit solchen Windbeuteleien und Trivialitäten glaubt das

offizielle Organ der konservativen Partei gegen die Sozial -
dcmokratte kämpfen zu dürfen . Auch die Thatsache , daß ein

derartiger Kaiupf gegen die Sozialdemokratie deren Immer -
größcrwerden bisher nicht hindern konnte , veranlaßt die

Herrschaften nicht zur Einkehr bei sich selbst . Sie fahren un -
beirrt fort zu verleumden und kindeSköpfigcs Zeug zu produ -
ziren . Kein Wunder , daß » vir dabei sehr gut
gedeihen ! —

Das nene französische Ministerium wird von der

russischen Rcaicrungspresse ausfallend kühl behandelt . Es

ist dies nichts Zufälliges , nicht Ergebnitz einer bloßen Laune .
Die gleiche Erscheinung trat schon dem Ministerium Bour -

g c o i s gegenüber zu tage . Die französischen Radikalen ,

Brisson und Cavaignac so gut wie Bourgeois , schämen sich
doch ein wenig der elenden Rolle , die Frankreich als Lakai

Rußlands in den letzten Jahren hat spielen müssen und sie
suchen wieder etwas Fühlung mit England zu gewinnen .
Das will man natürlich in Petersburg verhüten , wo mau

sehr wohl weiß , daß Rußland seine jetzige einflußreiche , ja
dominircndc Stellung der Allianz mit demselben Frankreich
verdankt , das es zur Laknicnrolle herabgedrückt hat . Deshalb
verhält sich die russische Diplomatie wenig freundlich gegen -
über dem neuen französischen Ministerium und ist gern
bereit , an seiner baldigen Abwirthschafttnig mitzuwirken . —

Die Eiiivcrlcibnng Hawai ' S seitens der Vereinigten
Staate » kann nian nunmehr als vollendete Thatsache bettachten .
Mac Kinley hat den letzten Kongrctzbeschliisscn zugestimmt , ein Kriegs¬
schiff dampft bereits den Zuckerinseln zn . um dort die Nationalflagge
zu hissen . Das Pflanzerkapital hat nach jahrelangen Wühlereien das

Ziel feiner Wünsche erreicht .
Für die Union dürften die Schtvierigkeiten jedoch jetzt erst be -

ginnen , wie ja bei allen kolonialen Envcrbunaen der Anfang das

leichteste ist Von etwaigen Protesten Japan ' s und vielleicht
auch China' S sehen wir dabei ganz ab , obwohl sie während der

Vorbereitung der Anneltnung häufig gcnng nach Washington ge -
richtet wurden . Ernstliche Folgen tvcrden sie aucki bei ihrer Wieder -

holung so tvenig haben wie früher . Die Schivierigkcitcn liegen darin ,
daß die Angliedennig der hawai ' schcn Kolonien wahrscheinlich zu
einem vollständigen Bruch mit der bisherigen politischen Uebcrlicfcruiig
Amcrikn ' s uöthigc » wird .

Seit ihrer Errichtnng hat die große Republik jenseits deS
Meeres zwar ungeheure Landstriche ihrem Besitzstände zugefügt ,
aber immer handelte es sich — vielleicht mit Ausnahme Alaöka ' S —
um Gebiete , die geographisch und politisch leicht verschmolzen und
assimilirt werden konnten . Die Sandwichinseln liegen taufende
von Meilen von der amerikanischen Küste entfernt mitten
im Stillen Ozean . Eingeborene und Asiaten , aber wenige
Europäer bilden ihre Bevölkerung . Weder als „ Staat " noch als
„ Territorium " wird dieser Bissen leicht zu verdauen sei «. Genen
eine Bcamtenvcrwaltung wie in Alaska nnd im Jndiancrgcvict
werden sich jedoch wiederum die Pflanzer anflehnen , die bisher die
„ Republik , in den Händen hatten , nachdem 1893 mit dem alten

pattiarchalischcn Kanakenköniglhum aufgeräumt worden war . Dazu
konimt die völlig veränderte diplomatische und militärische Stellung
der Union , sowie diese erst einen fernabliegenden Kolonialbesitz zn
schützen hat , der an kommenden inneren und äußeren Verwickelungen
nichts zu wünschen übrig lassen wird .

Wenn gar noch die Philippinen den Vereinigten Staaten
dauernd zufallen sollten , so tvcrden die amerikanischen Arbeiter recht
bald fühlen , was die Politik knlonialer Erwerbungen zu bedeuten
hat , nicht bloS für den Steuerzahler , sondern für den ganzen
Charakter des politischen Lebens überhaupt .

•
�

•

Deutsches Reich .
Bitte abwarten ! Das Präsidium des neuen deutschen Reichs -

tags bildet den Gegenstand von Preßerörterungen . Die „ Mtl . u. Pol .
Korr . " schreibt darüber folgendes :

„ Der neugewählte Reichstag wird gleich nach seinem Zu -
sammcntritt stürmische Szenen erleben , weil die Sozialdemokralen
das Verlangen stellen werden , in der Leitung der Geschäfte
des Hauses mit vertreten zn sein . Das Zentrum dürfte
diesem Anspruch in seiner Mehrheit Folge zu geben geneigt

Ifein, es wird also darauf ankommen , wie sich die Linke zu der

Frage stellt , ob ein Sozialdemokrat dem Präsidium angehören soll
oder nicht . "

Gewiß hat die Sozialdemokratte nach den bisher vom Reichstag
geübten Gepflogenheiten das Anrecht auf einen Präsidentensitz .
Aber ob sie dteS Verlangen stellen wird und wie sich die An -

geleqenheit dann gestalten könnte , darüber sollten sich die Herren der

Presse vorläufig nicht ihre Köpfe zerbrechen , denn das Verhalten
unserer Fraktton kann erst festgestellt werden , wenn die Fraktton sich
versammelt hat .

Wenn die „ Deutsche Tagesztg . " der obigen Nottz hinzufügt , sie
würde bedauern , wenn dre konservative Fraktion�
eine Stelle im Präsidium annähme , so glauben wir ,
die „ Deutsche Tagesztg . " dürfte allerdings leicht zu diesem
„ Bedauern " Veranlassung bekommen . Denn wenn dre Herren
Konservattve » erst dann wieder in das Präsidium eintteten wollen ,
wenn ein Hurrah - und Bismarckfeierlichkeiten geneigter Reichstag
wiederkommt , so dürste sie bis in alle Ewigkeit . warten müssen . —

Neber den Wahltcrmin für den preußischen Landtag
finden in der Presse Erörterungen statt . Nach den „ B. N. N. "

werden diese Wahlen erst Ende Oktober oder Anfang November

stattfinden , ein besttmmter Beschluß scheint noch nicht gefaßt zu sein .

Zur Wahlstatifttk wird uns aus medizinischen Kreisen nach -

folgende recht interessante Betrachtung zugesandt : Bei den ver -

gleichenden Betrachtungen über den Zuwachs oder die Abnahme an
Stimmen bei den verschiedenen Parteien ist bis jetzt ein Moment

ganz außer Rechnung geblieben , welches nicht vernachlässigt werden

darf , wenn man zu einem einwandsfreien Urtheik gelangen will ;
das ist der Umstand , daß die verschiedenen Parteien sich aus sehr
verschiedenartigen sozialen Schichten rekruttren , verschiedenartig
wegen der durchschntttlichen Lebensdauer der ihnen angehörigen
Individuen .

Von einem Wahltermin zum anderen hat eine jede Partei ,
wenn sie nicht nur ihren Besitzstand an Stimmen behaupten ,
solider » ihn auch vermehren will , offenbar die doppelte Aufgabe , den

Stimmenverlust , den sie in ihren Reihen durch den Tod

fortgesetzt erleidet , wieder zu decken , andererseits »och
darüber hinaus neue Anhänger zu werben . Letzteres bleibe hier

außer Betracht ! was aber den ersteren Punkt anbetrifft , so wird

hier offenbar diejenige Partei am ungünstigsten gestellt sein , deren

Anhänger das kürzeste durchschnittliche Lebensalter erreichen , und

dies ist bei der hauptsächlich durch daS industrielle Proletariat

repräsciitirtcn Sozialdemokratte der Fall . Ein Fabrikarbeiter wird

im Durchschnitt 35 Jahre alt ! er kommt also während seines ganzen
Lebcnö im günstigsten Falle dazu , dreimal sein Wahlrecht auszilnben .
Anders bei den Angehörigen aller übrigen Bevölkcrungsschichtcn , die�
ein höheres Durchschnittsalter ( bis zu 50 Jahren ) erreichen . Speziell
die Angehörigen der Bourgeoisie und des Mittelstandes stimmen während

ihres Lebens nicht mir dreimal , sondern vier - bis siebenmal , woraus

erhellt , daß bürgerliche Partei » weit weingerLücken , hervorgerufen durch

Todesfall unter ihren Anhängern , ansziiftillcn haben , als z. B. die

Sozialdemokratie . Je tiefer herab auf der sozialen Stufenleiter , um

so mehr überschreitet also der thatsächliche StiinmcnzuwachS die bei

der Wahl cnnittclte Ziffer . So läßt sich z. B. für unsere Partei
schätzmigsweise berechnen , daß von den 178C ( K) 0 Wählern , die sie
im Jahre 1893 auf sich vereinigte , bis zum Jahre 1898 ca. 150 ( XX)

verstorben sind , daß also der wirkliche SttmmenzuwachS im letzten

Jahrfünft nicht ca . 350 000 , sondern etwa eine halbe Million be -

tragen hat . Demgegenüber verliert die vereinzelte Sttmnieiizunahme
bei anderen Parteien in demselben Maße an Bedeutung , wie sich

dieselben ans sozial günsttger gestellten BevölkerungSschichten zu -
sammcnsetzen .

Die deutsche Goldwährnng bestand am 9. d. M. 25 Jahre .

Durch das Münzgesetz vom S. Juli 1873 erhielt das Deutsche Reich
eine Gcldverfassung . welche den wirthschaftlichcn Bedürsinffen der ,

kapitalistischen Entivickelima entsprach und sich , trotz der agrarischen
Kritiken , bewährt hat . DaS Hauptverdienst an der Durchführung
der Goldwährung hatten Adolf Soetbeer , Otto Michaelis , Ludwig

Bambergcr , Rudolf Delbrück , welche letztere zwei noch heute leben .

Die internattonale Zuckerkonfercnz soll zufolge einer Nach -

richt des „ B. T. " ans Brüssel bcftimntt im Oktober wieder�

zusammentreten . Deutschland , Oesterreich , England , Belgien ,

Holland , Spanien und Schweden sollen schriftlich ihre unbedingte

Zilstinnumig zur Abschaffung der Zuckerprämien gegeben haben .

Rußland und Frankreich sei bis zum Ottober Zeit gelassen worden ,

um der Konferenz ihre Vernnttelmigsvorschläge zu unterbreiten .

Wie die Dinge liegen . dürfte auch die neue Konferenz gleich den

früheren erfolglos auslaufen . —

Die 45 . Gcneralbersamnilnng der Katholiken Deutschlands

soll , wie die „ Germania " erklärt , in Krefeld , vom 21 . —25 . August

abgehalten werden .

„ Proletariat , d. h. eine nur ans besitzlosen Vagabunden
bestehende Menschenklasse " — also zu lesen in der heutigen Nummer

der „ Post " , dem Organ des „ Lai >seiungen " - Stumm . Auch dies Wort

wird genierkt werden .

Räch den Kricgerbcrcinen die Tnrncrvereine . Ein Mitglied
deS Turnvereins zu S chweickershain b. Waldheim hatte während
der Wahl sozialdemokratische Flugblätter ansgetragen . Dies Ver¬

brechen mußte gerochen werden , er erhielt von dem Tunirath ein

Schreiben , in dem ihm bekannt gegeben wurde , daß er in „geheimer
Sitzung " deS Vorstandes aus dem Verein ausgeschlossen worden fett
Aber die Turner scheinen doch etwas nachsichtiger zusein . „ Es bleibt

— so heißt cS in dcmSchreibcn — Ihnen jedoch vorbehalten , später¬

hin , nach erfolgter Reue und nachweisbarer
Besserung sich beim Vereine zur Wiederaufnahme anzninelden, "
— Wird sich der Sünder nun bessern ?

Im ostprcußischen Jagdrevier deS Kaiser » , der Ro «

minier Haide , wurden im Frühjahr deS Jahres die Maunschasten
des Pionier - Vatailloiis Fürst Radziwill monatelang mit der Ver -

tilgung der Nonnenraupe beschäftigt . Schon damals '

sprachen ivir unsere Bcrivundcruiig darüber anS , ob die Aus -

bikdung der Soldaten darunter nicht zu leiden habe . An -

scheinend kann aber die militärische Ausbildung von

Pionieren , die sonst länger dauern soll , als die ein -

facher Jiifanteristen , in recht kurzer Zeit vorgenommen werden .

ES sind nämlich wiederum Mannschaften des genannten Pionier¬
bataillons in die Romintcr Haide geschickt worden , um dort Block -

Häuser aufzubauen . Dieselben werden in Rominten ( Theerbudc )
und Szittkehmen Quartier bezichen und zwar anfänglich 1 Offizier ,
4 Unteroffiziere und 30 Mann , später bis zu 4 Offizieren , 11 Unter -

offizieren und 83 Mann . —

RuS Ostprcnßcn . In Nr , 15V imscrcS Blattes hatten wir

von der Beftylagiiahme eines Packeis Flugblätter durch den Gemeinde -

Vorsteher eines Ortes im Kreise Labia » berichtet . Unsere Notiz
sagte dann weiter , daß ans Recherchen bei der Postbehördc unseren
Parteigenossen die Mittheilung geworden sei , der Landrath habe die

Flugblätter veriiichten lassen .
Herr Landrath Nötger in Labia » fordert n » S jedoch zu einer

Berichtigung auf . DaS Packet habe Driickschriftcn ciithaltcn . die durch
Beschlüsse der Sttafkaiunicr des Landgerichts Jnsterburg bcschlag -
nahmt gewesen scicii . Er habe die Vernichtung derselben nicht an -

geordnet , sondern sie seien der Staatsanwaltschaft in Jnsterburg
zugesandt worden .

Wir werden weitere AuSttinft über den Sachverhalt von unserem
ostprcilßischcn Korrespondenten einholen . Vorläufig erscheint uu -
verständlich , wie die Postdircktion in Königsberg , wenn die

Schilderung des Landraths zutreffend ist , die AiiSmiift crthcilen
konnte , der Landrath habe die Flugblätter vernichten lassen . Die

Sache wird sich ja aufklären lassen . —

Ungarn .
Der antonome « ngarischc Zolltarif - Borschlag , den die un -

gansche Regierung für den Fall des Nichtzustandeiommens des Aus - '

gleiches mit Oesterreich bis Ende dieses Jahres in Vorschlag gebracht
hat , stellt sich als ein H o ch s ch u tz z o I l - T a r i f dar , dessen
Einführiliig nicht nur den Zollkrieg mit Oesterreich bedeuten ,



sondern auch die ungarische VedöNenmgaufS averschwerste schädigen
nuitz . Die überinäkigen Sätze des Tarifs scheinen vorläufig nur
als Drohung gegenüber Oesterreich aufgestellt zu sein .

Auch der „ Pester Lloyd " ist der Meinung , daß die veröffent -
lichten Positionen des Tarifes den Zollkrieg bedeuten und die
Ausarbeitung des Tarifes lediglich deshalb erfolgt sei , damit Ungarn
im Falle des Scheiterns der Äusgleichsaktion und nach Ablauf des
geltenden Gesetzes nicht ohne jeden Behelf bleibe . Kein vernünftiger
Mensch in Ungarn suche den wirthschaftlichcn Kampf und wolle zu einem
solchen herausfordern . Selbst im Falle der Trennung werde nur an eine
Separation gedacht , bei welcher sich die beiden Staaten ganz
besondere Begünstigungen mit Ausschluß des
weiteren Auslandes gewähren . Für diese Eventualität
haben selbst den extremsten Anhängern der Trennung stets besondere
Begünstigungen und Erleichterungen für Oesterreich vorgeschwebt . Aber
dem übrigen Auslande gegenüber , dem Ungarn entweder nichts zu
bieten habe oder so viel bieten müßte , daß die Grundpfeiler des
Tarifes zusammenbrechen , würde der organische Zusammenhang
dieses Tarifes einfach verloren gehen . Man weiß wahrhaftig nicht , was
man mit den Iraisen Agrarzöllen beginnen soll . Haider
Verfasser des Entwurfes an die Beziehungen Ungarns zum Orient
gedacht ? Die Erhöhungen sind nicht genügend motivirt und nicht
nach einem bestimmten Systeme durchgeführt . Bei den Industrie -
zollen , namentlich den Textilzöllen , gewahrt man einen totalen
Mangel an Einheitlichkeit . Man darf wohl sagen , daß Ungarn
diesen Tarif in unveränderter Form nicht zu
ertragen vermöchte . Die Vertheuerung der
Konsumartikel wäre so bedeutend , daß alle Schichten der
Bevölkerung davon betroffen würden . —

Frankreich .
Paris , 9. Juli . Die gegen Esterhazh wegen des Ueber

Halles auf Picquart eingeleitete Untersuchung wurde suspendirt ,
bis die von dem militärischen Disziplinargericht zu
fällende Entscheidung getroffen sei .

Clemenceau erklärt in der „ Aurore " , es könne kein Zweifel
obwalten , daß der von Cavaignac zitirte Brief , in welchem Drehfus
mit vollem Namen genannt wird , eine lächerliche Fälschung
sei ; daS Argument Cavaignac ' s , daß dieser Brief auf deinselben
Papier und mit demselben blauen Stift geschrieben sei , erscheine
geradezu kindisch. Aehnlich äußert sich I a u r s s in der „Pctite
RöpnbliquS " : Schon der unglaublich fehlerhafte Stil zeige , daß eine
Fälschung vorliege , welche an Plumpheit die bekannten Norton -
Fälschungen übertreffe .

Die Drcyfus - feindlichen Blätter verlangen die strengsten
Maßregeln gegen die Führer der Drehftls - Partei , welche sichtlich
entschlossen seien , die Kampagne fortzusetzen . —

PariS , 9. Juli . In dem Vcrleumdungsprozeß der Schreib -
fachv er ständigen gegen Emile Zola und den Heraus -
aeber der . Aurore " verkündete heute das Zuchtpolizeigcricht das

Urtheil. Zola wurde zu 2000 Franks Geldstrafe und IS Tagen
Gefängniß unter Anwendung des Gesetzes über den Strafauffchub
verurtheilt . Ferner wurden Zola und der Herausgeber der . Aurore "
solidarisch zur Bekanntgabe des Urtheils in zehn Zeitungen und zur
Zahlung von 5000 Franks Schadenersatz an jeden der drei Schreib -
sachverständigen verurtheilt . —

England .
London , 7. Juli . sEig . Ber . ) Ein Stück Finanz - und

Preßkorruption . Erpressung oder Bestechung ? Das ist daS
artige Thema einer Polemik , die sich zwischen dem verkrachten Geld
mann Hooley und seinen Freunden einerseits und den Redaktionen
verschiedener Zeitungen andererseits entsponnen hat . MS Herr Hooley
sich genöthigt sah , seine Zahlungen einzustellen , hatte er nichts
Eiligeres zu thuit , als der Welt durch Reporter kundzugeben ,
daß er daS Opfer unerhörter Erpreffungen von feiten
der Hyänen des Geldmarktes und korrupter Redaktionen
sei . . Namen nennen , ' schrie eS darauf im Chonls
aus einer Anzahl Redaktionen , denn alle fühlten sich verdächtigt .
Aber Herr Hooley erklärte , er werde erst mit Nanien herausrücken ,
wenn eS zur Abrechnung vor dem Konkursverwalter gekommen sei .
Nur soviel ließ er verlautbaren , daß eines der angesehenen Londoner
Abendblätter und eine der vornehmeren Wochenschriften zu den
Blutabzapfern gehören . Welche Abendzeitung er meinte , ist jetzt
heraus ; eS ist die . Pall Mall Gazette " des Herrn Astor .
Natürlich hat Herr Astor nicht selbst Geld genommen .
der mehrere Millionen Pftind schwere Amerikaner hat das nicht
nöthig , und auch Sir Douglas Straigst , der derzeitige Chefredakteur
des Blattes , scheint reine Hände zu . haben . Der Sünder soll der
mittlerweile verstorbene Unter - Redaktcur . der den Börsenthcil des
Blattes redigirte , gewesen sein . Und nun dessen Name genannt ist ,
dreht die . Pall Mall Gazette " den Spieß um und klagt Herrn
Hooley an , ihren Redakteur bestochen zu haben , nicht Erpreffung ,
sondern schnöde Bestechung liege vor . und nichl Herr Hooley , sondern
die Presse habe ein Recht , sich zu beschweren . Eine ganze Reihe
von Zeitungen sekundiren dem konservativen Blatt , darunter wohl
so manche , die selbst von Herrn Hooleh ' s Verführerkünsten zu er -
zählen wüßten . Dieser ober erklärte die Anklage der » Pall Mall
Gazette " stir geschickte Erfindung um einen Korn Wahrheit gewoben .

DaS Publikum geht nicht sehr irre , wenn es beiden Theilen
glaubt . Diese großen — und in ihrer Art auch die kleinen —
Gründer sind gewöhnlich gleichzeitig Urheber und Opfer der mit dem
Finanzwesen fast unvermeidlich verbundenen Korruption . Der
Gründer braucht Leute , die seine Gründungen dem Publikum
empfehlen , und wenn er nicht genug Organe findet , die eS von selbst
auf semen Prospett hin thun , so kauft erste sich — er „ bezahlt ihnen
die Mühe , seinen Prospekt zc. sstidiren . " Wo aber Aas ist , sammeln
sich die Geier , und neben der großen Presse , die auf derartige Emolu -
meiste entweder aarmcht oder nur als Nebeneinnahme angewiesen
ist, giebt es überall eine Anzahl kleiner Blätter , die fast ausschließt
lich von ihnen leben und bei denen es heißt : bist du nicht willig ,
so brauch ich Gewalt . Nirgends ist deren Zahl größer als hier ,
was London an solchen Winkelblättern hat , ist unglaublich . Es
haben nun verschiedene Blätter schön sagen , wenn Herrn Hooley ' s
Gründungen solide waren , brauchte er die Attacken dieser Blätter
nicht zu fürchten . Das geht nur , solange der Markt willig ist . ! So
bald er spröde wird , ist ein Gründer mit soviel Kompagnien an der
Hand wie Herr Hooley dem Gewürm unrettbar verfallen . Denn keine
Menschcnklasse ist so leicht zu beeinflussen wie die kleinen Anlage -
sucher . Halbe Glücksspielcr , lassen sie sich ebenso leicht aufreden ,
wie einsangen . Und da nach dem hiesigen Gesetz jeder auf dem
Rcaistriramt die Liste der Aktionäre der "verschiedenen Kompagnien
einsehen kann , ist es für den Redakteur des „ Börsenwächters " , „ Ka -
pitalienhüterS " und wie die Wische sich sonst noch nennen , ein un -
geheuer leichtes , daS ) betreffendes Publikum gegen die Gründungen
eineS „schwerhörigen " Finanziers zu bearbeiten . Kein Zweifel , daß
Hooley hier mtt Fug und Recht von Erpressung spricht und
sie vielleicht auch beweisen kann . Den größeren Blättern
gegenüber wird es schon schwerer sein , denn diese haben
so plumpe Mittel nicht nöthig . Aber daß in einer ganzen Anzahl
von Redakttonen Leute sitzen , die nicht besser sondern vielleicht noch
schlechter sind als jene kleinen Blutigel , das ist ebenso sicher . So
wenig Synipathie man mit dem Glücksspieler Hooley Ihaben kann ,
die Presse hat kein Recht , ttigendhaft über ihn hcrztlfallcn . Die sich
nicht von ihm habe » bestechen lassen, haben herzlich wenig oder gar
nichts gethan , den besagten großen und kleinen Blutegeln das Hand -
werk zu legen .

Welches aber ist das angesehene Wochenblatt , von dem Herr
Hooley gesprochen ? Noch ist sein Name nicht bekannt , und so will

ich auch meine Vennuthungen unterdrücken . Erwähnt sei nur , daß
sowohl dem „ Truth " des radikalen Herrn Labouchere wie den kon¬

servativen „ Saturday Review " wiederholt vorgeworfen wurde , in

ihrem Finanztheil schwer gegen die Gebote anständiger Gebahrung
verstoßen zu haben , und daß sie diese Vorwürfe ohne Klage über sich
ergehen ließen . —

Tiirkei .

Konstantinopck , 8. Juli . In einem Rundschreiben , welches die

Pforte an die türkischen Vertreter in London , Paris , Petersburg und

Rom richtete , protestirt sie gegen das Projekt einer

provisorischen Regierung auf Kreta , betont die Un -

gcsetzlichkeit der kretensischen Nationalversammlung und ladet behufs
Lösung der Frage zu Berathuugen mit der Pforte ein . —

Die französische Botschaft drang infolge neuer In -
sttuktionen aus Paris abermals bei der Pforte darauf , daß die

Frage der Rcklaniattonen französischer Staatsangehöriger in betreff
der

'
während der armenischen Unruhen erlittenen Verluste geregelt

werde . Wenn die Sache nicht bis zum 9. d. M. geordnet sei , werde
die französische Regierung die nothwendigen Maßnahmen treffen .
Die italienische Regierung hat bereits Schritte in Paris gethan , um
sich an den Vorgehen Frankreichs zu betheiligen .

Asien .
Vom Anfstand in Siid - China . Aus Hongkong wird vom

3. Juli telegraphirt : Das Kanonenboot „ Tweed " ist heute Mittag
nach Wutschau abgegangen . Es wird berichtet , daß der Aufstand
sich nach Kwangst ausbreitet . Aungtschin und Peiliuhsien sind ße -
sallen und Swachau , Wuchnen und Wutschau sind jetzt bedroht . —

Dr . Pankhurst f . Die englische Sozialdemokratie hat einen

schweren Verlust erlitten durch den Tod Dr . Pankhurst ' s in Man -
chester , eines Mitgliedes der „ Unabhängigen Arbeiter - Partei " und
eines der fähigsten und eifrigsten Propagandisten der Sozial -
demokratie in England . Dr . Pankhurst , der sich der Laufbahn
eines Rechtsanwalts gewidmet hatte , trat schon im Jahre
1883 , wo er in Manchester als . unabhängig " - radikaler Kandidat sich
um einen Parlamentssitz bewarb , auf die politische Bühne und ent -
wickelte sich sehr bald zu einem überzeugten Sozialisten . Seit Mitte
der 80er Jahre fiir den Sozialismus thätig , hat er , unterstützt von
seiner Gattin , die an Begeisterung und Talent ihm gleich ist , un -
ermüdlich für unsere Sache gewirkt — als Redner , als Schriftsteller
und als Rechtsanwalt .

Am letzten Internationalen Arbeiterkongreß sin London ) nahm
er , nebst seiner Frau , als Delegirter thcil . Der Verlust einer solchen
Kraft ist sür die Partei um so schmerzlicher , weil Paukhurst in der

Blüthe der Kraft und in einem Lebensalter weggerafft ward , wo
ihm noch reiches Leben der Thätigkeit für die Partei beschieden schien .
Ehre seinem Andenkeg l —

Neber die Ankunft der Wahlnachrichtcn ans Deutschland
in Amerika schreibt unser New - Dorker Korrespondent
unterm 23 . Juni : „ Die ersten Kabelnachrichten über die

Wahlen in Deutschland waren so ungewiß und schwankend ,
wie nie zuvor , und dies ließ annehmen , daß wir sehr
„ unangenehme " Fortschritte gemacht haben . Hätten wir , wie
dies die hiesige deuffch -kapitalistische Presse bei jeder passenden Ge
legenheit ihren Lesern auftischte , schon bei den vorigen Wahlen
unseren „letzten Mann " ins Feld geschickt gehabt und wären also
diesmal nicht in „ vermehrter und verbesserter Auflage " erschienen ,
so würde das Kabel weniger „ zurückhaltend " gewesen sein . Immer¬
hin setzte es 27 Siege und 57 Stichwahlen auf unser Konto ; nach
und nach läpperte sich ' s aber immer mehr zusammen , so daß wir
heute unterrichtet sind , in 33 Wahlkreisen gesiegt zu haben und in
97 in die Stichwahl zu kommen , sowie über zwei Millionen Stimmen
erhalten zu haben . Und dieS , obwohl im allgemeinen die Wahl -
betheilignug als eine unerwartet schwache gemeldet ward . Wir
können also aus vollem Herzen gtatuliren I Und es sind heute
nicht , wie früher , fast ausschließlich deutsche Genossen ,
Ivelche das Wahlresultat mit freudiger Genugthuung begrüßen ,
Hat doch gerade in den letzten fünf Jahren unsere Partei ihren Zu-
wachs vorwiegend aus den Reihen der anglo - amerikanischen Arbetter
erhalten , so daß angenommen werden kann , daß sie in den
320 Parteisekttonen , die sich heute in 33 Staaten der Union be
finden , das Hauptkonttngent bilden . Es sind dies „sattelfeste "
Genoffen , welche nicht von der Kinderkrankheit des Debssichen „echt
amerikanischen Sozialismus " angesteckt worden find und von denen
kein Rückfall zu befürchten ist ! "

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Die Magdeburger Genossen Müller , Bethge und

H a r b a u m , welche angeklagt waren , durch Abdruck des Gedichtes
„ Pfingsten im Wahljahre 1898 " groben Unfug verübt zu haben , sind
von : dortigen Schöffengericht freigesprochen worden . Der Amts -
anwalt hatte drei Wochen Haft beantragt .

— Vom sächsischen Juwel . In Oberlnngwitz fand am
12. Juni eine Volksversammlung statt , in dcr Genoffc Auer referirte .
Im Anschluß an das Referat ivollte der Vorsitzende eine ihm über -
gebene Resolution zur Verlesung bringen , doch verbot der über -

wachende Beamte das weitere Verlesen derselben und auch jede
Abstimmung hierüber . Als hierauf von dem Vorsitzenden
gesagt wurde , nachdem das weitere Verlesen verboten ,
ebenso im voraus jede Abstimmung hierüber , so könne
wohl trotzallcdem angenommen werden , daß alle Anwesenden dieser
Resolutton im Geiste die Zustimmung voll und ganz ertheilen
würden , verfiel die Versammlung der Auflösung . Dagegen wurde
Beschwerde bei der Amtshauptmannschaft erhoben , die aber ab -
gewiesen wurde . Die Resolution habe die Arbeiterbevölkerung
mittels entstellter Thatsachc » gegen die anderen Klaffen aufteizen
sollen , das habe der Beamte nicht dulden dürfen . — Der Beschwerde -
führer wird sich nun an die nächste Instanz wenden .

— Der Redakteur Ivos vom „ Gothaischen Volksblatt " war
vom Schöffen - und Landgericht wegen Beleidigung eines Schul -
direktors zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt . Dies Urtheil ist
nun auch vom Oberlandesgericht zu Jena bestätigt worden .

» > -

■'n / Die Ehrung der Märzgefallene »
'

hat gestern daS OberverwaltungS - Gericht beschäftigt . Die Abweisung
der Klage der Stadtverordneten - Versammlung auf Aufhebung der
im Austrage des Oberpräsidenten durch den Oberbürgermeister er -

folgten Beanstandung des Stadtverordncten - Beschlusses wird im

Lager der Reaktion ungeheuren Jubel hervorrufen . Der Staat

ist wieder einmal gerettet und der den Gräbem der

Märzgefallenen zugedachte Erinnerungskranz hat sich zu einem

Lorbeerkranz für Herrn Achenbach gewandelt . Wir geben nachstehend
den Bericht über die Verhandlung , aus dem hervorgeht , daß eS sich
nach Ansicht des Ober - Verwaltungsgerichts bei der Ehrung der März -
gefallenen weder um die Wahrung eines lokalen noch eines sittlichen
Interesses der Gemeinde , sondern um eine allgemeine polittsche Kund -

gebung gehandelt habe . Vor ftinfzig Jahren dachte man anders über die

zur Ehrung der Märzgefallenen vorgenommenen Handlungen . Nicht
nur das Bürgerthum fand ein „sittliches Interesse der Gemeinde "
bei dem feierlichen Leichenbegängnitz der für Freiheit und Recht in
den Tod gegangenen Helden — der Offizier - und Richter -
stand sowohl als die Geistlichkeit betheiligten sich an
der Ehrung , und auch König Friedrich Wilhelm IV .

versagte sich nicht die Ehrung der Märzgefallenen , indem er ent -

blößten Hauptes den Zug des Todes mit einem stummen Gruße be -

gleitete . Daß es der Vertretung der Bürgerschaft Berlins

verwehrt werden konnte , das Andenken ihrer in dein ehren -
vollsten aller Kämpfe — für Volksrechte — gefallenen Brüder

durch Ausschmückung der Gräber zu ehren , zeigt aufs neue ,
wie herrlich weit wir es in Preußen - Deuffchland gebracht haben .
Denkmäler für Fürsten dürfen die Gemeinden stiften — das ist keine

politische Kundgebung — eine Ehrung für Volkshelden wird verboten
— hierfür liegt kein „sittliches Interesse " der Gemeinde vor .
Diese Thatsache muß , wenn es besser werden soll , sich mit
eherner Schrift einmeißeln in die Köpfe und Herzen des Volkes —
dann wird jener angefochtene Stadtverordneten - Beschluß durch die
Beanstandung des Oberpräsidenten und die Entscheidung des Ober -
Verwaltungsgerichts erst die rechte Weihe erhalten .

Bekanntlich hatte die Berliner Stadtverordneten - Daffammkimg !

am 17. März beschlossen , die im Kampfe ftir die Freiheit im Jahre
1818 gefallenen Berliner Bürger durch Riederlegung eines Kranzes ,
auf dem Friedhof im Friednchshain zu ehren . Der Oberbürger - -
meister beanstandete alsbald auf Anordnung des Oberprästdenten I
den Beschluß , weil er über die Befugnisse der Stadtverordneten , die
Gemeinde - Angelegenheiten zu berathen , hinausgehe !

(§ 35 der Städte - Ordnung ) . Der Oberpräsident war sogar so - !
weit gegangen , von einer politischen Demonstration zur
Verherrlichung der Revolution zu sprechen . Die Stadtverord -
neten - Versammlung focht dann jene Beanstandungs - Verfügung
mit der Klage an . Die Angelegenheit kam gestern vor demzweiten
Senat des Ober- Vertvaltungsgerichts zur Verhandlung . Als Ver -
treter der Stadtverordneten - Versammlung war Rechtsanwalt Hugo !

Sachs erschienen , während der angeklagte Magistrat , wie voraus -

zusehen war , sich nicht vertreten ließ . Der Minister hatte den Ober -

Präsidialrath v. Bethmann - Hollweg alsKommissar zur Verhandlung ge -
sandt . Der Referent des Gerichtes trug nicht nur den eigentlichen kurzen
Thatbestand vor , sondern ging in seinem Referat ausführlich auch
auf die Verhandlungen der Stadtverordneten - Versammlung ein , die
die Denkmalsfrage betrafen . Besonders hervorgehoben
wurden die Ausführungen des Stadtv . Singer , so die ,
daß die sozialdemokratische Fraktion keinen Zweifel da -
rüber lassen wolle , daß sie für die Errichttmg eines
Denkmals einzig und allein stimmen werde , um den großen
Tagen der Revolution ihr Andenken zu weihen . Es erhielt darauf
Rechtsanwalt Sachs das Wort , die Klage zu begründen .
Er verwies zunächst darauf , daß der Magistrat in seiner
Klage - Beantwortung ausdrücklich nur die Gründe des

Oberpräsidenten anführe . Hieraus gehe hervor , daß Magistrat
und Stadtverordneten - Versammlung einig seien . Weiter

führte Redner aus , nach einem Erkenntnitz des Ober -

Verwalwngsgerichts habe die Stadtverordneten - Versammlung die

sittlichen und wirthschaftlichen Interessen der Gemeinde zu Pflegen .
Die Nicderlegung eines Kranzes am Grabe der Berliner März -
gefallenen durch eine Abordnung der Stadtverordneten sei nun nichts
als ein Ausdruck der Pietät und Dankbarkeit und als solcher
die Erfüllung einer sittlichen Pflicht . Die Ausführungen einzelner
Redner in der Stadtverordneten - Versammlung seien gar nicht heran -
zuziehen , im übrigen könnten ihnen diejenigen Reden entgegengehalten
werden , die gelegentlich Bewilligung von Beihilfen zur Zentenar -
feier gehalten worden seien . Dieselben Stadtverordneten , denen
man die Niederlegung des Kranzes verbiete , hätten IM 000 M.
aus allgemeinen Mitteln für die Hundertjahr - Feier hergegeben .
Die Behauptung , sie hätten diesmal die Revolutton verherrlichen
wollen , falle also in sich zusainmen . Und sei die Zentenar -
feier und seien andere Jubiläen und Feierlichkeiten , luoran
die Gemeinde hervorragend Antheil nahm , nicht pnli -
tische Akte gewesen ? Da sei man nicht gegen
die Stadtverordneten - Versammlung eingeschritten . Der Oberpräsident
meine , er habe nichts gegen Ehrungen bedeutender Männer , die auf
dem Boden des Bestehenden ständen . Solch Messen mit zweierlei
Maaß sei unzulässig . Rechtsanwalt Sachs wies schließlich dokumentarisch
nach , daß die Todtenfeier am 22. März 1848 nicht von einer politischen
Partei , sondern vom ganzen Volke begangen worden sei . Die

Feier habe sich zu einen : Akte edelster Versöhnung gestaltet . DaS
Volk in allen seinen Schichten habe damals die Märzgefallen nicht
als Meuterer , sondern als Märtyrer angesehen und geehrt .
Jetzt nach 50 Jahren habe sich nun die Stadt durch ein bescheidenes
Zeichen dem Danke jener Generation anschließen wollen ,
Dieser Akt von Pietät und Dankbarkeit , die jedem edlen Wollen ge -
bührtcn , sei die Erfüllung einer sittlichen Pflicht rm

eminentesten Sinne . Seine Beanstandung müffe deshalb auf -
gehoben werden .

Herr v. Bethmann - Hollweg legte hierauf den Stand -

Punkt der Regierung dar . Die Niederlegung eines Kranzes an
einem Grabmale enthalte oft neben dem Ausdrucke der Pietät eine

Ehrung . Eine Ehrung sei auch hier beabsichtigt worden , und zwar
könne nicht angenommen werden , daß die einzelnen Personen geehrt
werden sollten , die auf dem Friedhof liegen . Vielmehr hätten hier
die Vorgänge des 13. März geehrt werden sollen , also auf -

rührerische Kämpfe . Damit hätte aber die Stadtverordneten -

Versammlung ihre Befugnisse überschritten , denn das habe mit Ge -

meindeangclegenheitcn im Sinne der Städteordnuitg nichts mehr zu
thun .

Der Präsident verweigerte es dem Rechtsanwalt Sachs ,
auf die Ausführungen des

'
Regierungsvertreters kritisch ein -

zugchen . Der Herr
'

sei nicht Partei , nur thatsächliches dürfte Herr
Sachs noch ausführen . Rechtsanwalt Sachs verzichtete hierauf .

Das Gericht wies die Klage als unbegründet ab . Der

Begriff der Gcmeinde - Angelegenheit sei allerdings nicht zu
eng zu fassen . Dazu gehöre die Pflege der sittlichen
und wirthschaftlichen Jntereffen der Gemeinde - Angehorigen im

allgemeinen , soweit nicht Spezialgesetze Ausnahmen zuließen -
Was die Gemeinde innerhalb ihrer Grenzen zur
Förderung jener Interessen vermöge , soweit es nicht versagt fei ;
könnten Gemeindc - Angelegenheiten sein . Immer aber sei voraus -
zusetzen , daß sich die Gemeinde oder ihre Organe auf die Jnter -
essen der örtlichen Gemeinschaft beschränkten .
Danach falle aber der fragliche Beschluß der Stadtverordneten n ich t in
den Rahmen der Gemein de - Angelegenheiten . Die

Ehnmg bedeutender Persönlichkeiten und die Ausschmückung von Grab -
mälern im Bezirk der Stadt könne als lokales Interesse aufgefaßt
werden . Andererseits könne leicht solcher Kundgebung der

Stempel allgemein politischer Tendenz anhaften und zwar so
sehr , daß die Kundgebung als eine allgemeine politische
Kundgebung angesehen werden könne . Das sei hier der
Fall . Die Vorgänge bei der Berathung des Antrages , sowie die
Vorgänge bei den Verhandlungen über den Anttag , em Denkmal zu
errichten , ließen keinen Zweifel darüber . ES sei verwiesen auf die
Resolution vom 10. Februar 1893 , worin eS heiße , daß die Ver -

sammlung in der Ehrung der Märzgefallenen das Anerkennwiß der
historischen Thatsacheil erblicke , die mit der Entwickelung des kon -
stitutionellen Lebens verknüpft seien . Hier wie in der Klage werde
die Verfassung hervorgehoben . Daraus gehe hervor , daß für
den Beschluß allgemeine politische Gesichtspuntte maß -
gebend gewesen seien , die für jede andere preußische
Stadt von der gleichen Bedeutung wären , lvie für Berlin .
Auch sei die Annahme des Oberpräsidenten gerechtfertigt , daß die
Revolution hätte verherrlicht werden sollen . Es habe sich um die
50jährige Gedenkfeier einer Revolution gehandelt . Die Ausführungen
des Stadtverordneten - Vorstehers Langer Hans ließen das er -
kennen , und Singer als Vertteter der Majorität der Stadtverord -
neten - Versammlnng habe das wiederholt betont .

GemeVkMxnMtches .
Deutsches Reich .

Die Steinmetzen der Firma N. Tchraep in Rostock ( 27 Mann )
haben wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist
fernzuhalten .

In Magdeburg arbeiten nun im ganzen 350 Bauarbeiter zu
den neuen Bedingungen . Zn den bisher als geregelt geltenden
Firmen ist nun noch die Maschinenfabrik von Gr uffon getreten .
Der Unternehmer , der dort die Bauarbeiten ausführte , weigerte sich ,
die Forderungen der Streikenden anzuerkennen . Darauf übernahm
die Firma die Arbeit in eigene Regie und bewilligte . In bürger -
lichen Blättern werden Stimmen laut , welche den Wunsch aussprechen ,
daß die Stadtlcittmg Einignngsversuche mache . Die Arbeiter erklären
sich, wie immer , zn Verhandlungen bereit . — In den Räumen des
Streikburcaus wurde am Donnerstag Nachmittag abermals gehaus -
s u ch t. Einige hundert Flugblätter in italienischer Spruche wurden
beschlagnahmt . Der Vertrarlensmann der Maurer , Karl Schoch .
wurde verhaftet .

Vom Hamburger Bäckerstreik ist viel neues nicht zu be -
richten . Am Donnerstag haben wiederum drei große Volksversamm -
lungen stattgefunden , die sich mit dem Ausstand beschäftigten ; durch
Tellersammlung wurden dabei für die Streikenden aufgebracht 233,40 M.



Dem praktischen Arzt , der sich , wie wir gestern mittheilten , für die
Forderungen der Arbeiter ausgesprochen hat , antwortet im „ Fremden -
dlatt " der Obermeister der Bäckerinnung Blinckinanw Dabei versteigt
er sich zu der Behauptung , die Löhne seien im Bäckergewerbe in den
letzten 30 Jahren um 100 pdt gestiegen , die Arbeitszeit um SOpCt .
herabgesetzt wordeu In treffender Weise antwortet das „ Hamb . Echo "
hierauf : Bekanntlich schreibt die Bundesraths - Verordnung eine
Maximal - Arbeitszeit für die Bäckergesellen von zwölf Stunden
täglich vor . Die Bäcker - Jnnungsmeister haben nun durch den Mund
des Herrn Blinkniann wiederholt verkünden lassen , daß sie
bei einer solchen Arbeitszeit nicht existiren können und
das Gesetz fortgesetzt übertreten mühten , was sie auch gethan
haben , indem sie entgegen dem Gesetz 13, 14, 16, 16 Stunden
und darüber hinaus arbeiten liehen . Man kann also behaupten , dah
die Arbeitszeit der Bäckergesellen zur Zeit mindestens 12 Stunden ,

aber 13 — 16 Stunoen beträgt . Und nun behauptet Herr
die Arbeitszeit der Bäckergesellen sei in den letzten
„ um mindestens 60 pCt . ermähigt worden " . Danach

Arbeitszeit vor der 60prozentigen Ermähigung
groh gewesen sein , wie jetzt , die Bäckergesellen

nach Herrn Blinckmann mindestens vierundzwanzig

Blinckmann ,
30 Jahren
mühte die
doppelt so
müßten also ' MD
Stunden täglich , häufig aber 26 —32 Stunden gearbeitet haben ! ! —
Leuchtet Herrn Blinckmann der ganze Blödsinn seiner „Statistik " nun
vielleicht ein ? I

Hier in Berlin wird am Dienstag , nachm . 3 ' /sUhr in Kellers
Festsälen eine Bäckereiarbeiter - Versammlung stattfinden , in welcher
der Vorsitzende des Verbandes der Bäcker Herr A I l m a n n über
den Ausstand sprechen wird .

Die schwersten Strafen denjenigen »c. Die „ Rheimsch -
Westfäl . Arbeiter - Zeitung " ist in der Lage , folgendes Schriftstück zu
veröffentlichen : „ Dortmund , den 28 . April 1398 .

Herrn C. Schirm , Eickel b. Wanne I
Mit heutigem nehmen wir Veranlassung , Sie zu bitten , dem

bei Ihnen beschäftigten H. F. , der zu den hiesigen Streikenden

tehört, doch gütigst wieder entlassen zu wollen . In Elberfeld ,
>üsseldorf , Bochum, Werden , wo auch Streikende beschäftigt

wurden , sind solche sofort entlassen worden und nach hier wieder

zurückgekehrt .
Indem wir Ihnen noch eine Liste der in den Streik getretenen

Gesellen beifügen , möchten wir Sie ersuchen , unserem Wunsch
nachkommen zu wollen und begrühen Sie

Hochachtend
Die vereinigten Brauereien und Küfermeister .

H. Gärtner . "
Und das schreit über den „ Terrorismus der Arbeiter " l

Die Zimmerer Dresdens beschlossen am 7. Juli in einer von
ca . 1200 Mann besuchten Versammlung , die am 28. Juni gestellten
Forderungen : 48 Pf . Stundenlohn u. s. w. zur unbedingten Durch -
fuhrung zu bringen , widrigenfalls die Arbeit Sonnabend , den 9. Juli
sofort niederzulegen ist . Zuzng von Zimmerern nach Dresden ist
daher bis auf weiteres abzuhalten .

Alle Anftagen , Mittheilungen u. s. w. sind zu richten an
P. G u b i s ch , Drehgasse 8, part .

In Greiz streiken seit dem 11. Juni die Maurer . Die

Unternehmer arbeiten mit Hochdruck , um fremde Hilfskräste heran
zuziehen . Zu diesem Zwecke entsandten sie einen Herrn Richter ,
der ftüher bei der Leipziger Baupolizei angestellt war , aber schlich
lich von dort ge —gangen wurde , als Agenten nach Schlesien ,
Böhmen und Ungarn . Es gelang diesen : Herrn auch , indem er den
Maurern hohe Lohne , 30 —40 Pf . bei Ivstündiger Arbeitszeit , ver -

sprach , etwa 40 Mann nach Greiz zu locken . Diese zeigen aber nicht
geringe Lust , nachdem sie den wahren Sachverhalt kennen gelernt
haben , die Stadt wieder zu verlassen . Die Streikenden selbst ver -

halten sich durchaus ruhig und warten die Entwicklung der Dinge
ab . Sie ersuchen um Abhaltung des Zuzugs .

Zum Mttnchener Schuhmacherstreik erhalten wir folgende
Zuschrift der Streikkommisston : Wie aus der Tagespresse sowie aus
dem Fachorgan der Schuhmacher zur genüge bekannt ist , streiken
seit 4. Juni sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Regeu
steinischen Schuhfabrik in München . Alle Einigungsversuche der

Lohnkommission , sowie des Herrn Fabrikinspektors scheiterten an der

Hartnäckigkeit des Fabrikanten . Freitag , den 1. Juli , begab sich der

Verbands - Vorsitzende Siebert - Nürnberg mit der Kommission noch -
mals zu Regensteiner , um eine Einigung zu erzielen , welche dann

auch dahingehend erzielt wurde , dah 21 Personen am Montag ,
den 3. Juli , die Arbeit aufnehmen können , weitere 20 —26
eventuell auch 30 können nach 14 Tagen die Arbeit ausiiehmen .

Herr Regensteiner aber hielt sein Versprechen nicht und ver -

liehen daher am Mittwoch sämmtliche 21 Personen die Arbeit eben -

falls wieder , weil sie nicht zum Verräther der anderen Kollegen
werden wollten . Wir können jetzt auch mit Sicherheit behaupten ,
daß Regensteiner mit diesen Leuten , welche noch in der Fabrik
sind , unmöglich fortarbeiten kann , weil die Arbeit gröhtentheils

unbrauchbar ist und nifi : der vierte Theil von dem fertig wird ,
was die alten Arbeiter gemacht haben . Es sind jetzt noch
60 Personen am Streik betheiligt , die übrigen sind abgereist oder

anderweitig beschäftigt . Fahnenflüchtig wurden blos 6 von 109 in
dem fünfwöchentlichen Kamps . Wir richten deshalb an die Arbeiter

allerorts das Ersuchen , uns in jeder Beziehung zur Seite zu stehen ,
wenn uns die Unterstützung reichlich zuflieht , ist der Sieg unser , da

sich in den 6 Wochen von den Fabrikschuhmachern Deutschlands sowie
des Auslands keiner als Streikbrecher finden lieh . Doch ist darauf

zu achten , dah auch ferner der Zuzug streng fernzuhalten wird .

Anfragen und Sendungen sind zu richten an Georg Gallen -

müller , München , Blntenburgerstr . 120 .

Die deutsche » Bergarbeiter werden , wie uns aus Bergmanns -
kreisen mitgetheilt wird , zu dem diesjährigen internationalen

Bergarbeiter - Kongreh in Wien keine Delegirte entsenden .
Der zweite Vorsitzende des Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verbandes , Ludwig Schröder , wird nur als Gast den Verhand -
lungen beiwohnen . Dieses Vorgehen wird begründet mit den An -

trägen der deutschen Deleqirten auf den früheren Kongressen , die

gegen die alljährliche Abhaltung derselben gestellt wurden und alle

zwei Jahre tagende Kongresse für genügend hielten .

Ausland .
Die Vertreter der organisirtcu Unternehmer und Arbeiter

des Gebietes der großen Beraarbeiter - Föderation
hielten am 6. Juli eine genieinschaftliche Konferenz in London ab .
Ueber den Verlauf derselben schreibt unser Londoner Korrespondent :

„ Es handelte sich um die von den Arbeitern erhobene Forderung
einer zehnprozenttgen Lohnerhöhung . Nach mehrstündiger VerHand -

lung einigte man sich über folgende Punkte , die nun einer Natt -

fizirung durch Urabstimmung der betheiligten Arbeiter unterstehen :
1. Vom 1. Oktober d. I . ab werden die Löhne um 2>/z pCt .

des Tarifs von 1888 erhöht , so dah sie alsdann 32>/s pCt . über

jenem Tarif stehen .
2. Vom 1. Januar 1899 ab entscheidet über die weitere

Bemessung der Löhne ein nach den Bedingungen des Friedens -
schlusses von 1893 ( der „ Roseberq - Vertrag " ) zusammengesetztes
Einigungsamt , das auf zwei Jahre hinaus ,ii Funktion bleibt .

3. Dieses Einigungsamt soll bei Abmessung der Löhne nicht
unter den Satz von 30pCt . über demTarif von ' 1888

und nicht über den Satz von 46pCt . über jenen Tarif hinausgehen .

Es wird angenommen , dah die Arbeiter dieser Abmachung zu -

stimmen werden , obwohl ein Theil der nicht an der Konferenz be -

theiligten Delegirten der Gewerkschaft sich entschieden dagegen erklärt

haben . Sie bleibt zwar vorläufig hinter der von ihnen verlangten

Lohnerhöhung zurück , aber sie sichert ihnen bis 1901 den „ Mindest -

lohn zum Leben " ( „ living wage " ) , der ihnen so sehr am Herzen

liegt , und der mangels einer bestimmten Verpflichtting

jeden Augenblick kompromittirt iväre , auch wenn zeit -

weilig die 10 pCt . Aufschlag durchgesetzt würden . Von diesem

Gesichtspunkt aus hat maii mich den Verzicht auf eine 46 pCt . Auf -

schlag auf den Tarif von 1888 übersteigende Lohnerhöhung zu ver -

stehen . Gelegentliches Aufschnellen der Löhne ist kein ungemischter

Segen , da ihm nur zu oft ebenso rascher Niedergang und ent -

sprechende Entmuthigung folgt . Dagegen ist die Festlegung der
Mindestgrenze von groher Wichtigkeit ; sie verhindert das Herab
drücken durch ruinirende Unterbiettmg beim Abschluß von Lieferungs
Verträgen und gewöhnt überhaupt die Geschäftswelt immer mehr
daran , jenen „ Mindestlohn " als unabänderliche Thaffache zu be -
wachten , sozusagen als „ Naturbedinguug " der Produttion . In -
zwischen kann die Gewerkschaft , deren Mittel in der letzten Zeit durch
allerhand lokale Ausstände sehr in Anspruch genommen wurden ,
ihre ganze Energie auf ihre innere Kräfttgung verwenden .

Der oben erwähnte Einigungsvertrag von 1893 bestimmt , dah
das Einigungsamt aus einer gleichen Anzahl von Vertretern der
Arbeiter und Unternehmer bestehen soll , die sich gemeinsam über
einen unparteiischen , ihrer Industrie nicht angehörigen Vorsitzenden
verständigen oder , falls sie sich darüber nicht einigen können , dem
Sprecher des Hauses der Gemeinen die Ernennung eines solchen
überlassen sollen .

Das Gebiet der Bergarbeiter - Föderatton umsaht alle Kohlen -
selber von England und Wales mit Ausnahme von Durham ,
Northumberland und Süd - Wales .

Auf die Gestaltung der Dinge im letzteren Gebiet dürfte das
Zustandekommen des Vertrages von ziemlichem Einfluh sein . Auf
der einen Seite kann die Bergarbeiter - Föderatton , wenn für sie selbst
die Gefahr eines allgemeinen Lohnkampfes beseitigt ist , den Walliser
Arbeitern größere Unterstützungen zuwenden , auf der anderen wird
die klotze ' Thatsache seines Zustandekommens ein große moralische
Wirkung auf die Walliser ausüben . Denn , wie schon berichtet , ist der
Kampf in Süd - Wales seines prinzipiellen Objekts nach ein Rivali -
tätsstreit zwischen der Politik der Bergarbeiter - Föderatton mit ihrer
Betonung des Mindestlohnes zum Leben , und dem Prinzip der be -

dingungslosen Regelung der Löhne nach den Marktpreisen sder bis -
herige Waudeltarif ) , der seit einem Vierteljahrhundert daselbst ge -
herscht hat . —

_
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Gevichks - - jBeiktmg .
Der Rcichötags - Abgeordnrte Otiioffc Zubeil hatte sich gestern

r dem Charlottenburger Schöffengericht wegen öffentlicher Be -
eidigung der Charlottenburger Polizeibehörde und des Polizei -

lieutenants Henz zu verantworten . Der Anklage lag ein Aufttitt zu
arunde , der sich am I . Mai in der Wilmersdorferstrahe bei der Beerdigung
des Parteigenossen Bartels abspielte . Viele Theilnehmer an
dem Leichenbegängnitz hatten Kränze mit rothen Schleifen
mitgebracht . Polizeilieutenant Henz , der auch die Polizei -
lichen Anordnunge » bei dem Leichenzuge leitete , hatte die An -
Weisung erhalten , Kränze mit rothen Schleifen nicht zu dulden .
Hiervon machte er den Leuten , die solche Kränze brachten , schon ehe
der Zug sich schloh , Mittheilung , auch dem Abgeordneten Zubeil .
Dieser verweigerte , die Schleife abzunehmen . Als Zubeil
dann den Kranz mit unverhüllter Schleife im Zuge ttug .
packte ihn der Lieutenant und nahm ihm den Kranz weg . Nun kam
es zu gereizten Auseinandersetzungen . Zubeil bezeichnete das Vor -
gehen des Lieutenants als eine Gefühlsrohheit . In diesem Ausdruck
wurde die Beleidigung gefunden . Vor Gericht vertrat Zubeil die
Ansicht , der Polizeilieutenant habe kein Recht gehabt , die Entfernung
der rothen Schleife zu fordern und der Ausdruck Gefühl ° rohheit sei
gerechtfertigt gegenüber einem Vorgehen , durch das er thätlich be -

leidigt und das eine Leichenschändung darstelle . Auch der Ver -
theidiger Rechtsanwalt Dr . Herzfeld vertrat diesen Standpunkt . Der
Gerichtsof hielt indessen eine öffentliche Beleidigung des Polizei -
lieutenants für vorliegend und verurtheilte Genossen Zubeil zu 160 M.
Geldstrafe . In der Begründung des Urthcils bemerkte der Vor -
sitzende , Amtsrichter Dr . Friedmann , u. A. , dah durch die rothen
Schleifen die Politik in eine Trauerversannnlung hineingetragen .
werde <? ?), in die sie nicht gehöre . Dieses demonstrattve Äorgehe /
wirke störend .

Aberglaube oder Verstellung ? Der Arbeiter Friedrich
Grundmann war vom Schöffengericht wegen eines recht schnöden
Diebstahls zu einer Gefängnihsttafe von vier Wochen verurtheilt
worden . Die Arbeiter - Eheftau Henschke hatte am 1. April von
der Armenkoinmission 20 M. Unterstützung erhalten und es war
ihr gleichzeitig ein Bettag von 19 Mark für eine andere
Almosenempfängerin , welche der Henschke bekannt war , mit -

Segeben
worden . Die Frau war besorgt , wo sie die

ir sie verhältnihmähig grohe Summe unterbringen solle , da sie
des Tags über auf Arbeit war . Sie versteckte das Geld in ihrem
Bett und schärfte ihren beiden Kindern im Alter von 6 und 7 Jahren
ein , einem etwaigen Besucher unter keinen Umständen das Versteck
des Geldes zu verrathen . Am 2. April , dem folgenden Tage , stattete
Grundmann in der Henschkeffchen Wohnung einen Besuch ab , wie
er es häufig that . Am Nachmittage erschien er wiederum ,
diesmal mit einem grohcn alterthllmlichen Buch unter dem Arm .
Er wußte , dah die Kinder allein zu Hause waren . „ Wollt Ihr mir
sagen , wo Mutter das Geld versteckt hat ?" redete er die Kinder in
drohendem Tone an . Die Kinder fürchteten sich, aber eingedenk der
enipfangenen Warnung schwiegen sie. „ Nun gut , ich habe ein
anderes Mittel , es zu erfahren, " erklärte der Angeklagte .
Er legte das grohe Buch auf den Tisch , klappte es auf
und sagte : „ Hier habe ich ein altes Buch , da steht alles drin ,
auch wo das Geld liegt . Nun paßt mal auf l " Das jüngste der
Kinder lief jetzt vor Angst nach der Küche , das größere hielt stand .
„ Pettus , Pontius und Pilatus ! rief der Angeklagte mit lauter
Stimme und machte dabei allerlei sonderbare Bewegungen mit den

Händen . Jetzt verlor auch das älteste Kind den Muth ; es flüchtete
ebenfalls nach der Küche . Der Angeklagte verblieb längere Zeit
allein im Zimmer , erst als die Kinder an dem Geräusch der zu -
schlagenden Thür gehört , dah er die Wohnung verlassen hatte ,
wagten sie sich aus der Küche hervor . Als Frau H. am Abend nach
Hause kam , und durch die Kinder von demselben Besuch Kenntnih
erhielt , eilte sie voll banger Ahnung zu ihrem Schatz .
Es fehlte ein Zivanziginarkstück . Niemand außer Grund -
mann hatte die Wohnung betteten . Trotz der erdrückenden

Belastungsmomente legte er sich vor dem Schöffengericht
aufs Leugnen . Er fördete bei seiner Vertheidigung den ärgsten
Blödsinn zu tage . Durch Erbschaft sei er in den Besitz einer über
100 Jahre alten Bibel gelangt . Taraus könne er erfahren , was er
nur wissen wolle . Richtig sei es , dah er am 2. April in der H. ' scheu
Wohnung gewesen sei , um vort die alte Bibel zu Rathe zu ziehen , er habe
sie aber nur zu Rathe gezogen , um zu erfahren , wie es seiner antzer -
halb verheiratheten Schwester gehe und das Buch habe ihm auch
eine zufriedenstellende Antwort gegeben . Denselben Unsinn versuchte
gestern der Angeklagte der wchsten Strafkammer des Land -

gerichtS I aufzuttfchen . Der Gerichtshof verzichtete darauf , das

merkwürdige Buch , welches die Ehefrau deS Angeklagten des Aufrufs
gewärtig auf dem Flur mit Würde und Wichttgkeit in einem
Korbe behütete , in Augenschein zu nehmen . Der Angeklagte
habe zweifellos das Zwanzigmarkstück gestohlen und müsse die vier
Wochen Gcfängnih behalten .

Wie die Vertreter des DeutschthnmS im Ostcu arbeiten .
Aus R a t i b o r wird uns berichtet : Ein Aufsehen erregendes
Urthcil hat das hiesige Landgericht gefällt . Der Redakteur
v. Koraszewski aus Oppeln war wegen Aufteizung zum
Klassenhah verurtheilt worden , weil er in einem polnischen Volks -
kalender die polnische Bevölkerung dazu ermuntert haben sollte , gegen
die sie unterdrückenden Deutschen aufzutteten . Der „ R a t i b o r

n z e i g e r " versah den Bericht über die Gerichtsverhandlung gegen
Koraszewski mit der Spitzmarke „ Ein großpolnischer Hetze r ".

Koraszewski verklagte den verantwortlichen Redakteur des „ R. A. " ,

Petcrknccht , wegen öffentlicher Beleidigung und Peterknecht wurde
vom Rattborer Schöffengericht verurtheilt , allerdings nur zu 10 M.
Strafe . Doch Peterknecht legte gegen dieses Urtheil Berufung ein .
In der Strafkammer - Verhandlung machte er geltend , dah die von
ihm gewählte Spitzmarke „ ein grohpolnischer Hetzer " ebenso zu
beurtheilen sei , wie etwa ein Falschmünzer , ei » Brand -
stifter , wenn es sich um Falschmünzerei oder Brandstiftung handle !
Das Gericht trat seiner Auffassung bei und sprach ihn
frei . Der Beuthener „ Katolik " frägt , was man zu einem solchen
Urtheil sagen soll ? Vielleicht stellt die Zentrumspartei im Reichstage
gelegentlich eine ähnliche Frage .

Bürgermeister und Pfarrer . Ein Volksschullehrer in dem

nassauischen Städtchen Kleeberg mutzte eine mit der Schule verbundene

Baumschule beaufsichtigen und pflegen . Da die Umzäunung so

mangelhaft war , dah Menschen unv Thiere ungehindert Zutritt
hatten , gediehen die Bäumchen nicht recht , obwohl sich der Lehrer
große Mühe gab . Seine Versuche , vom Bürgermeister eine Ver -

oesserung des Zaunes zu erzielen , blieben erfolglos . Der ge -
plagte Schulmeister niachte deshalb eine Eingabe an
die Kreis - Schulinspektton , worin er darum bat , ihm
die Aufsicht der Baumschule wegen ihrer Zwecklosigkeit zu erlassen .
Die Gründe gab er näher an . Die Eingabe händigte er dem Lokal -

Schulinspettor Pfarrer Diel ein , damit dieser sie weitergebe . Der
Pfarrer versah sie noch mit einer eigenen „Beischrift " . Er be -

stätigte , dah der Raum einen traurigen Eindruck mache , und be -
niertte mit bezug auf das Verhalten des jeder Ausbesserung
abholden Bürgermeisters Keil . dah dies auf denselben
Gründen beruhe , wie alle Streittgkeiten mit Keil , näm -
lich auf seinem „ unglaublichen Hochmuth , seiner thranni -
schen Herrschsucht und boshaften Gesinnung . " Der Bürger -
meister erfuhr dadurch , dah ihm später die Eingabe zur Aeutzerung
übergeben wurde , von diesem llrtheil des Herrn Diel . Er beanttagte
darauf gegen Diel das Hauptverfahren wegen Beleidigung . Das
Amtsgericht in Usingen ging auch darauf ein , bervor es
aber zur Verhandlung kommen konnte , erhob die Regierung zu guusten
des geistlichen Lokalschulinspektors den Konflikt , in dem sie aus -
führte , er habe nur seine Anitsbefugnisse ausgeübt und nicht wider
besseres Wissen über den Kläger Keil geurtheilt . Das Ober -
Verwaltungsgericht erklärte jedoch den Konflikt für nicht b e -

gründet , iveil Herr Diel mit seiner Bemerkung über den Bürger -
meister entschieden zuweit gegangen sei . Das Verfahren gegen den

Pfarrer Diel wegen Beleidigung des Bürgermeisters Keil hat also
seinen Fortgang zu nehmen .

Vom Hilföarbeiter - Kricgsschauplatz . Nicht blos mit seinen
Prozessen gegen die Bllreau - Hilfsarbeiter , sondern auch mit den -
jenigen gegen die Wittiven von Hilfsarbeitern schneidet der Berliner
Magistrat in der Mehrzahl der Fälle schlecht ab , wie aus der

folgenden Zusammenstellung der bereits abgeurtheilten Klagen
hervorgeht :

1. Fall Wittau , Wittwe . Das Landgericht I verurtheilte den

Magistrat zur Zahlung einer jährlichen Pension von 300 M. vom
1. Oktober 1896 ab . 2. Fall Scheurich , Wittwe . Urtheil des Land -
gerichts I : jährliche Pensionszahlung von 300 M. vom 1. Mai 1894
ab . Wegen der Pensionsforderung pro 1391 bis März 1894 hat
beklagter Magistrat das Verjährungsrecht in Anspruch genommen .
3. Fall Krause , Wittwe . 300 M. Pension und 60 M. Waisen -
geld für die Tochter vom 1. Juli 1896 ab , 4. Fall Darr , Wittwe .
300 M. Pension vom 1. Juni 1896 ab . 6 Fall Schroeder ,
Wittwe . 300 M. Pension vom 1. März 1896 ab . 6. Fall
Rosinski , Wittwe . 300 M. Pension vom 1. Juni 1897 ab . 7. Fall
Sondheim , Wittwe . 300 M. Pension .

In den , Falle RosinSki hat der Magisttat Berufung beim

Kammergericht und im Falle Sondheim Revision beim Reichsgericht
eingelegt . Mit ihrer Klage in erster Instanz abgewiesen wurden

folgende Hilfsarbeiterlvittwen : Durchslag , Tschcpe , Leitloff , Liste -
mann ( die Frau klagt als Pflegerin ihres geisteskranken Mannes )
Hübner und Jakob . Sämmtliche Abgewiesenen haben Berufung ein «

gelegt .

Der Krieg .
Kriegerische Akttoue « haben sich nicht ereignet . Bis Sonn -

abend Mittag lief der Waffenstillstand in Santiago . Die
Zivilbehörde soll die Stadt verlassen und sich in das

amerikanische Lager geflüchtet haben . Dagegen besagt eine

Meldung des . New - Dort Herald
" aus Havana , General

T o r a l habe es abgelehnt , auf das Ansinnen der Ameri -
kaner einzugehen und Santtago zu übergeben . Tora ! habe erklärt ,
er sei entschlossen , die Stadt bis aufs Aeuherste zu ver -
t h e i d i g e n ; Marschall Blanco billige seine Festigkeit .

Dem „ Reuter ' schen Bureau " wird von der amerikanischen Flotte
vor Santiago gemeldet : Der Hilfskreuzer „ Harvard " ist gestern nach
Portsmouth ( Virginia ) mit dem Rest der gefangenen Spanier ab -

gegangen . Die Gesammtzahl der Gefangenen bettägt
nunmehr 1760 .

Aus dem Hauptquartier des Generals Shafter vor Santtago
wird unter dem 7. Juli gemeldet : Die Amerikaner hätten
ihre Stellungen in den letzten 48 Stunden erheblich verstärkt .
Ihre Batterien auf dem Abhang beherrschten die Stadt . Sollten
die Feindseligkeiten erneuert werden , so sei der Operations -
plan folgender : Admiral Sampson werde die Spanier aus
den Forts am Hafeneiugang vertreiben und nach Ausschiffung von

tausend Mann die Forts besetzen . Boote mit Enterhaken sollen die

Minen ausfischen. Alsdann werde die Flotte in den Hafen ein -

fahren , die Stadt bombardiren und den Sttirm der Landtruppen auf
die Stadt unterstützen .

Ueber Friedensverhandlungen gehen mittlerweile allerlei

Gerüchte . Der amerikanische Staatssekretär Day erklärte , nach
seiner Ansicht sei die Lage derart , dah einige Anhaltspunkte
sür friedliche Aussichten vorhanden seien ; er würde sich nicht wundern ,
wenn Eröffnungen direkt von Spanien oder durch Vermittelung einer

anderen Rkacht gemacht würden .
Ans Madrid dagegen wird berichtet , daß die Regie -

rung nicht an Frieden denke .
Ueber die Lage anf den Philippinen wird aus London

tclcgraphirt : Hier ist einTelcgranim dcsJnsurgentenführers Aguinaldo
eingetroffen , worin es heißt , die Insurgenten hätten Besitz von
allen Provinzen der Insel Luzon genommen . Manila sei noch nicht
in ihren Händen . Eine provisorische Regierung sei gegründet .
Mehrere tausend Spanier , darunter viele hochgestellte Beamte , sind

Gefangene der Insurgenten .

Ueszke UarTjvtriifett und Dcprschrn .
Ulm , 9. Juli . ( W. T. B. ) Heute Vormittag lief eine von Ulm

kommende Lokomottve auf einen Materialzug auf , der zwischen
Jungingen Beimerstetten auf fteicm Geleise in einem Einschiütt nahe
bei einer Blockstation sich befand . Die Maschine und drei Wagen
des Materialzuges wurden auS dem Geleise geworfen . Ein Bahn -
beamter wurde leicht verletzt . Einem Italiener wurden beide Beine

abgesahren , ein zweiter verlor ein Bein und ein dritter trug leichtere
Verletzungen davon . Den Lokomotivführer scheint keine Schuld zu
tteffen , da der Materialzug sich auf einer Kurve befand .

Budapest , 9. Jult . <W. T. B. ) Gegen die bei dem Komplot

gegen das Leben des Kaisers Franz Josef bctheiligten Arbeiter

Muzsik , Hartmann und Kovacs wurde heute laut Gerichts -
beschluß die Anklage wegen Hochverraths erhoben . In der Be -

gründung des Beichlusses wird hervorgehoben , daß sich die An «

geschuldigtcn gegen Ende des Jahres 1897 oder im Anfang des
Jabres 1898 verbündet hätten zum Zweck der Ermordung des
Königs mittels Dynamit .

Zara , 9. Juli . ( W. T. B. ) Gestern fanden in Trtlj abermals
fünf sehr starke , dem ersten Erdbeben ähnliche Erschütterungen de »
Bodens statt . In Sinj erfolgte um Mitternacht ein sehr heftigen
Stoß . Es herrscht grohe Panik .

Paris , 9. Juli . sW. T. B. ) Die Kammer erklärte nach leb -
hafter Debatte die Wahl des Deputtrten Turrel , des ehemaligen
Ministers , für ungiltig .

- Rom , 9- Juli . «W. T. B. ) Deputtrtenkammer . Der Theil der

Tagesordnung , nach welchem die Genehmigung zur gerichtlichen
Verfolgung der Deputirten Bissolati , Costa und Bertesi versagt ,
werden soll , wird durch Erheben von den Sitzen fast einstimmig
angenommen , der Theil der Tagesordnung , nach welchem hinsichtlicq ,
der Deputirten Pescetti , de Andreis , Turati unpj
Morgari die Genehmigung erthcilt werden soll , wird in ,
namentlicher Absttnunung mit 207 gegen 67 Stimmen bei 13 Sttmm - .
enthaltungen ebenfalls angenommen . Unter den dafür Sttmmenden
befanden sich Crispi , Zanardelli , Sonnino und Giolittt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hirrzn S Beilagen u. NnterhaltungSblattt
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Zkokttles »
Znr Lofalliste . Ilm den von gewisser Seite infolge der

S p c r r e über das Lokal von R u t k o w s k i ( Rauchfangwerder ) ver -
breiteten Gerüchten entgegenzutreten , diene folgendes zur Auf -
klärung . Der Gastwirth Rutkowski , welcher seit drei Jahren in
der Lokalliste aufgeführt wird , verweigerte seinen Saal
den Genossen von Adlcrshof zu einer von diesen geplanten Ver -
s a in in l u n g unter folgenden Umständen : Die Versammlung
sollte am Montag , den 13. Juni , in seinem Lokal stattfinden ;
natürlich hatte der Wirth seine Zustimmung hierzu er -
theilt . Nun war von den organisirten Hausoienern
Berlins das Lokal zum Sonntag , den 12. Juni , gemiethet worden ;
sie traten auf Wunsch der Adlershofer Genossen an diese
den Saal für einige Stunden zu einer Versammlung bereit «
willigst ab . Da erklärte der Wirth Rutkowski plötzlich , daß er
unter keinen Umständen hierin willige und auch seine bereits
gemachte Zustimmung zur Montags - Versamm -
l u n g zurückziehe . Unter diesen Umständen blieb der
Lokal - Kommission von AdlcrShof nichts weiter übrig , als
das Lokal zu sperren . Auf den Wunsch des Herrn

R u t k o >v s k i ivnrdcn zur eventtiellen Beilegung des Streitfalles
Uiitcrhandlnngcn angeknüpft und er zu dieser Zusammenkunft ein -
geladen . Der Herr erklärte aber , nicht kommen zu können und nun -
mehr wurde gezwnngenerweise ohne ihn verhandelt . ES ergab sich ,
dag das Vorgehen der Genossen von Adlershof gerecht -
fertigt war und daher wurde auch von Berlin aus die
S p c r r e über Nauchfangwerder verhängt . Herr Rutkowski
erklärte nachträglich , dag er jeden Verein auf Wunsch von seinen
Verpflichtungen ihm gegenüber gern entbindet . �Es liegt
nnu in den Händen der Berliner Genossen , die
Sperre durchaus aufrecht zu erhalten . Die Lokal '
Ion , Mission . I . A. : O s k a r M a h l e.

Lkachtrag zur Lokalliste . Die über die Brauerei König -
st a d t verhängte Sperre ist aufgehoben . — Für die Unr
gcgciid von Potsdam kommt folgendes in bewacht : In 3t e d
litz ist das Lokal zur Römerschanze lJnh . Buge ) ftei , die anderen
Lokale sind zu meiden . — In N e u - B o r n i m ist Fähnrich , Mittel -
sttafie , frei . — In Ziege nhals - Niederlehme ( Station
Zeuthcn - Hankcl ' S Ablage ) ist das Lokal zum Sportshaus ( Inhaber
P. Hildcbrandt ) frei . — In B i r k e n w c r d e r a. d. Nordbahn ist
der Paradicsgartcn von Burgemcistcr frei . —

Tic nächste juristische Tprcchstnude findet ausnahmsweise
nicht am Montag , sonder » am Mittwoch statt .

Dritter Berliner RcichStagS - WahlkrciS . Heute , Sonntag ,
10. Inli , Fnmilenausflug nach Schmargendorf , Restaurant „ Sans -
souei " , Treffpunkt daselbst 10 Uhr ftnh . Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand des Wahlvcreins .
Tic Parteigenosse » dcö vierte » Wahlkreises ( Osten )

werden darauf aufmerksam gemacht , dag die Versammlung des Wahl -
Vereins umständehalber erst am Dienstag , den IV. Juli , stattfindet .
Der Borstand .

An die Parteigenosse » im vierten Wahlkreise ( Südost ) .
lieber zwanzigtausend Stimmen sind bei der letzten Reichstagswahl
allein in der südöstlichen Hälfte unseres Kreises abgegeben worden .
Unser Wahlvercin zählt nur 1S00 Mitglieder . Dieses Miszverhältnig
zeigt , wie gross die Arbeit ist , die wir im Interesse unserer Organi «
sation noch zu verrichten haben . Thue ein Jeder seine Pflicht und
überzeuge die nichtorganisirten Genossen davon , dass es mit der Ab -
gäbe des Stinmizcttels allein nicht gcthan ist , sondern dass nur ein
aktives Wirken im Rahmen der Organisation unserer Partei Festig -
keit und Ausdchnungstraft sichert . Der geringe Beitrag von 20 Pf .
für den Monat ermöglicht einem jeden die Mitgliedschaft . Eintritts -
geld wird nicht erhoben .

Die Zahlstellen befinden sich bei : Erbe , Cnvrhstrasse 25.
G o n c l l , Falkenstcinstr . 5. TolkSdorf , Görlitzerstr . 58.
K ö p p c n , Köpnickcrstr . 20a . B a ch m a n n , Eifenbahnftr . 35.
Scholz , Wrangelftrahe 110 . Beyer , Wrangclstrassc 131
Streit , Naunynftr . 86 . Metzner , Oranienstr . 184 . Schick ,
Mantcuffelstr . 74 . G o l z , Grünauerstr . 3. Kubisch , Förster '
strahe 17. v Seidler . Ratiborstrahe 10. G o t t f r. Schulz .
Admiralstr . 40a . Ausserdem werden Beiträge ciitgcgengcnoinmcn bei
Schilling , Maitteuffelstr . 83 , G e s ch e . Wrnngelstr . 58 und in
der Parteispedition von Thiel , Slalitzcrstr . 35 pari . Die Mitglieder
werden ersucht , die oben genannten Zahlstellen mehr wie bisher in
Anspruch zu nehmen , damit der Kassircr in den WahlvereinS - Ber -
sammlungen entlastet wird .

Arbeiter - BildunaSschule . Sonntag , den 17. Inli . F a mi l i e n -
A u S f l u g nach PichelSwerder , verbunden mit einer Besichtigung der
Brauerei Pichelsdorf . Treffpunkt : Station Grunewald 9,34 Uhr ;
für Nachzügler Freund ' S Jnsclgarten , PichelSwerder . Abfahrt vom
Schlefischcn Bahnhof Vormittag 8,57 Uhr ; Potödaincr Bahnhof
8,50 Uhr . Die Mitglieder mit ihren Angehörigen und Freunden der
Schule sind hierzu freundlichst eingeladen . — In dieser Woche findet
der Semesterschluh statt . Während der Monate Juli —September findet
kein Unterricht statt . Während dieser Zeit ist die B i b l i o t h c k
jeden Donner st ag Abend von 8 —g Uhr geöffnet . Wieder -
beginn der Kurse Anfang Oktober . Wir bitten die Mit
glieder , die Ferienzeit zu reger Agitation zu . benutzen und neue
Mitglieder für die kommenden Semester zu werben . — Die
General - Versammlung findet am 20. Juli , abends ttev Uhr ,
in Stabernack ' s Salon , Jnselstr . 10, statt . Der Borstand .

Bei der Jnvaliditätö - und RlterSversschernngs - Anstalt
Berlin find im Laufe deS Vierteljahrs April —Juni 1893 : 75 An -
träge auf Gewährung von Altersrente eingegangen ; aus der
Zeit bor dem 1. April 18S8 lagen noch 20 Anträge vor , hinsichtlich
deren die Entscheidung noch ausstand . Von diesen 101 Anträgen
sind bewilligt 59 , abgelehnt 28 , anderweitig erledigt 3 und unerledigt
auf das folgende Bierteljahr übernommen 11. Bis zum
30 . Juni 1898 waren insgcsammt bewilligt an Altersrenten 3808 .
Von diesen find ausgeschieden durch Tod 1075 , ans anderen
Gründen 92 , zusammen 1107 , so dass am I . Juli 1898 : 2041 Alters -

renten - Empfängcr vorhanden waren .
Innerhalb des gleichen Vierteljahrs find 040 Anträge auf

Gewährung von Invalidenrente eingegangen und 174 un -
erledigt aus dem Vorvierteljahre übernommen . Von diesen
814 Jnvalidenanträgen sind 400 bewilligt . 154 abgelehnt , 32 ander -
weit erledigt , 108 unerledigt auf das folgende Quartal übernommen
worden . An Invalidenrenten find bis zum 30 . Juni 1898 überhaupt
5821 bewilligt Ivorden . Ausgeschieden sind inzwischen durch
Tod 1851 , aus anderen Gründen 133 , zusammen 1984 ; mithin war
am 1. Juli 1898 ein Bestand von 3837 Jnvalidenrenten - Empfänger
aufzuweisen

Gegen die Zlbficht der Polizei , daS Radfahrer in Berlin
auf wenige Strassen zu beschränken , wendet sich Prof . Hans Dellbriick in
einem von der „Täglichen Rundschau " veröffentlichten offenen Brief
an das Polizeipräsidiuin Nachdem Herr Delbrück auf die Bedeutung
des Fahrrades für die Universitätsbesucher hingewiesen , schreibt er :
„ Mir scheint aber der Nachweis , dass es gerade die engen Passagen
sind , wo die Unfälle stattfinden , noch keineswegs erbracht . Im Gegen -
theil , hier fahren die Radler von selber langsam , die Unfälle werden
aber fast immer durch zu schnelles Fahren herbeigführt und
das geschieht auf den breiten , nicht gar zu Verkehrs -
reichen Strassen . Das Innere der Stadt Köln ist bekannt
durch seine überaus engen Straßen mit dem stärksten
Verkehr ; trotzdem ist das Radeln völlig ftei . Die Unfallverhütung
niuss also erstrebt werden auf dieselbe Art wie beim Wagenvcrkehr :
durch das Verbot und strenge Besttafung des zu schnellen Fahrens .

Will man durchaus gewisse Straßen ausschließen , so verbiete man

diejenigen , die Pferdebahngeleise haben ; diese sind zunächst für den

Radfahrer selbst , der bei einer kleinen Unauftnerksamkeit leicht in die

Geleise geräth , und dann auch für das Publikum , weil es nicht so
ftei ausweichen kann , die gefährlichsten . Man lasse aber Strassen
wie „ Unter den Linden " , „Friedrichstraße " , die keine Schienen
haben und jetzt verboten sind , unbedingt ftei , denn die Menge des

Verkehrs als solchen bringt nicht die Unfälle hervor , sondern ver -
mindert sie eher .

Nachdem die Verwaltung der kgl . V. Bau - Inspektion
von dem Bau- Jnspektor Herrn Baurath Lütcke übernommen worden

ist , sind die GeschäftSräimie derselben von Alexanderstr . 40/48 nach
Friedenstr . 29 , 2 Tr . , verlegt worden .

Neue polizeiliche An - und Abmelde - Formnlare sind vom
Polizeipräsidenten vorgeschrieben . In einer besonderen Rubrik ist
die Frage nach der Staatsangehörigkeit enthalten ; auch ist die

Wohnungsbezeichnung genauer als bisher anzugeben . Die alten

Formulare gelten nur noch bis zum 1. August . Die Meldungen sind
in drei Exemplaren bei den Revierbureans einzureichen .

Mit 6400 Mark verschwunden ist der Tcchnikerlehrling
Wilhelm Zierow , der in dem Baugeschäft von Schmid und Weimar
in der Krummestr . 17 zu Charlottenburg in Stellung war und

Fchrbellinerstr . 100 wohnte . Der junge Mann wurde gestern , Sonn -
abend , Mittag nach der Reichsbank geschickt , um einen Check über
5400 M. einzulösen und einen Tausend marks che in in Gold und Silber
umzuwechseln . Er hat das auch besorgt , ist aber in das Geschäft
nicht zurückgekehrt . Im Laufe des Nachmittages theilte er einem
Mitlchrling durch eine Postkarte mit , das Geld sei ihm entwendet
worden , ober er habe es verloren ; er werde daher nicht zurückkehren ,
sondern sich das Leben nehmen . Man niinntt an , daß der Lehrling
diese Karte nur geschrieben hat , um seine Lehrherren irrezuführen .

Bei einer AcetylengaS - Explosion ist Sonnabend früh 11 Uhr
der in der Acetylcngas - Fabrik von Goliasch u. Ko. , Lindeiistrasse 23 ,
seit 18 Jahren beichäftigte Meister Heinrich Reimann ums
Leben gekommen . Die Fabrik fertigt Acetylenapparate an und
hatte dem Verunglückten einen zurückgeliefcrten Apparat zur Prüfung
und Neumontirung überwiesen . Nach Ansicht des leitenden Ingenieurs
muß nun noch eine Quantttät Gas in dem zu monttrenden Apparat
zurückgeblieben sein , . denn derselbe explodirte , zersprang in Stiicke ,
und eine Eisenstange traf den p. Reimann so unglücklich am Kopfe ,
daß er todt niederstürzte . Merkwürdigeriveise wurde durch die
Explosion , die im 4. Stock des linken Seitenflügels stattfand , nicht
eine einzige Fensterscheibe zertrümmert . Der Verunglückte war ver -
hcirathct und Vater zivcicr Kinder .

Die zwölfjährige Hedwig Krüger , deren Verschwinden wir
am Dienstag meldeten , hat sich immer noch nicht angefunden . Der
Vater des 11 Jahre und 9 Monate alten Kindes , der Lederarbeiter
Albert Krüger , wohnt AndrcaSstr . 07 , 4 Tr . Das Kind war von den
Eltern nach der Sebastianstr . 34 geschickt worden , hatte dort seinen
Auftrag auch ausgerichtet , ist aber nicht wieder nach Hause zurück -
gekehrt . Den Eltern fehlt jede Erklärung für das Verschwinden des

Mädchens . Hedwig Krüger ist etwa 1 Meter 20 Zentimenter groß ,
hat dnnlle Augen und ist leicht kenntlich an einem handgroßen Haut -
auSschlaa am linken Arm , der infolge der Jnrpfnng entstanden ist .
Die Vcr ) chwundcnc trug eine graue Taille mit grünem Sainnict -

besatz , weissen lieberrock mit gelben Blumen , schwarze Strümpfe ,
schwarze Kiiöpfstiefcl und grauen Strohhut nut weissem Seidcnband .
Wer etwas über das Mädchen weiss , wird gebeten , die Elterif oder
das nächste Polizeibiirean zn benachrichtigen .

Das Polizei - Präsidinm tbcilt mit : Bei der Kriminalpolizei
wird seit dem 19. April d. I . ein uuttelgrosscr Reisckorb aus Weiden -
gestecht aufbewahrt , welcher ans der Treppe eines Hanfes in der
Annenstrasse herrenlos vorgefunden worden ist , vermuthlich aus einem

Diebstahl herrührt und noch nicht vermißt zu sein scheint , da die zum
Verschluss dienende Oese am Deckel des Korbes durchschnitten ist und
sich der Eigcnthiimer noch nicht hat ermitteln lassen . Im Korb selbst
befanden sich drei EhciniicttS , sowie einige neue Stoffreste und eine
leere Blechdose . Mittheilnngen über den Eiaenthümcr werden zn
J . - Nr . 2999 1V/30 . 98 im Polizeipräsidium bei der Kriminalpolizei ,
Zimmer 249 , während der Vornuttags - Dicnststundcn von 9 —1 Uhr
oder in den Polizeirevieren entgegengenommen . — Am 31. Mai d. I .
hat eine unbekannte Frau bei dem Portier des Hauses Brücken -
Allee 30 einen alten mit Pelz gefütterten Damen - Radmantel , in
dessen innerer Tasche sich ein Pelzbarctt , ein schwarzer Schleier und
ein kleiner Schlüssel befanden . zur Aufbewahrung übergeben und
wollte sich die Sachen an demselben Abend wieder abhole ». Da
bisher die Person bei dein betreffenden Portier nicht wieder er -
schienen ist . wird vcrmuthct , daß die Sachen vielleicht aus einem
Diebstahl herrühren . Die Sachen befinden sich im Zimmer Nr . 324
des kgl . Polizeipräsidiums und können daselbst während der Vor -

Mittagsstunden rekognoszirt werde » .

Ei « c Berliner Familie hat bei dem Untergänge der „ La
B o n r g o g n e " den Tod in den Wellen gesimden . Es handelt
sich i »n den Kansmann Theodor Strauß , der im Jahre 1882 nach
Neiv - Aork verzog , nachdem er mit seinem Kolonialwaarcn -
geschäft , das sich hier in der Neuen Königstrasse befand ,
fallirt hatte . Strauß siedelte damals mit seiner Gattin und
dem fünfjährigen Töchtcrchen Wally und der dreijährigen
Martha nach Amerika über , um die Erbschaft eines verstorbenen
Oheims , eines Pianofortefabrikanten , anzutreten . Strauss hatte
Glück ; nach einigen Jahren verkaufte er sein Geschäft und lebte als
Rentier . Er speknlirte m Eisenbahnpapieren und wurde im Laufe
der Zeit vielfacher Millionär . In New - Aork ließ sich St . vor

einigen Jahren eine Villa bauen , zu deren Bau er einen Berliner

Architekten nach dort kommen ließ . Nachdem er schon gelegentlich der
Berliner Gewerbe - AuSstellung nach Berlin gereist war , entschloß er sich ,
mit seiner Gatttn und seinen Töchtern jetztabcrmals ' nach Europa zu reisen .
Einem kurzen Aufenthalt in Paris sollte ein längerer in der Schlvciz
und später in Berlin folgen . Zu diesem Zwecke hatte Strauß vor
einigen Tagen einer hiesigen Bank ein Depot vrnr 10000 Dollars

überweisen lassen . Ursprünglich wollte Strauss mit dem deutschen
Dampfer der Hamburg - Amerika - Linie „ Kaiser Friedrich " reisen , durch
den indcsicn ans der Heimreise erlittenen Unfall , entschloß er sich mit
dem französischen Dampfer zu fahren . . Strauß stand ini Alter von
53 Jahrcir .

Ter Schutzmann Volkmann wird , entgegen anderer Meldung
eines Bcnchtcrstattcrs , der „ VolkS - Ztg . " zufolge bis zur erlangten
Rcchtskräftigkcit deS von der Strafkammer am Landgericht I gefällten
Urtheils vom Amte nach wie vor s u s p e n d i r t bleiben . Sollte
die Staatsanwaltschaft — bisher ist dies nicht geschehen — gegen
das Urtheil Revision einlegen , so mutz die » bis Montag Miltag
12 Uhr geschehen . Für den Fall , daß dies nicht geschieht , hat daS

Polizeipräsidium bereits Schritte gethan , um in den Besitz der

Gcrichtsakten zu gelangen , da die Einleitung eines Disziplinar -
Verfahrens gegen Volkmann bevorsteht . Erst der Spruch des

Disziplinarrichters wird über die fernere Thättgkeit des Bolunann

entscheiden .

Ans dem Ba » verunglückt ist Freitag Mittag der 40 Jahre
alte Maurer Friedrich Huck aus der Wollmerstraße 52 . Auf dcni
Neubau Lützowstraße 30 fiel er aus dem ersten Stock herab und zog
sich innere Verletzungen zu , die zwar nicht lebensgefährlich , aber
doch so schwer sind , daß ein Wagen der Unfallstation ihn in ein
Krankenhaus bringen mußte .

Viermalige Brandstiftung innerhalb 18 Etttnden in ein
und demselben Hause und auf derselben Stelle dürfte bisher das
höchste sein , was in diesem Falle geleistet worden ist . Der Vertvalter
des Hauses PotSdamerstr , 17 hat eine Kellerwohnung im Nachbar -
hause Nr . 10 inn «. Als Donnerstag Abend nach 10 Uhr das Gas
längst erloschen war , wurde der Verwalter von Nachbarsleuten

darauf aufmerksam gemacht , daß die Treppen des Hauses Nr . 17

tageshell erleuchtet feien . Er eilte hin und fand die mit Läufern
versehene Treppe vom zweiten zum dritten Stock brennend ,
Es gelang , das Feuer mittels einiger Eimer Wasser zu ersttcken , und

deshalb sah man davon ab , der Feuerwehr Meldung zn erstatten .
Als die Frau des Verwalters Freitag früh O' ft Ilhr die Treppe
betrat , fand sie den Treppenläufer abermals brennend . ES wurden

nun Beobachtungsposten ausgestellt , um die Passanten des Hauses

zu kontrollircn . Trotzdem wurden sowohl mittags 12 Uhr wie

auch nachmittags 4' / - Uhr Feuerrufe laut , und in beide »

Fällen brannte dieselbe Treppe . Diesmal wurde die Feuer -
wehr benachrichtigt und diese bestätigte den Verdacht , dass Brand -

stiftung vorliege . Es wurde auch in einer Ecke eine leere Petroleum -

fiasche gefunden , die sicher zum Tränken des Läufers benutzt worden

ist . Allem Anschein nach wohnt der Thäter im Hause . Auffällig ist ,

daß in letzter Zeit die im Treppenflur befindlichen Gasarme wieder -

holt gemeinsam verbogen wurden .

Zn der Angelegenheit der Frau Schulz , über die wir in

Nr . 155 berichteten , ersuchen uns die Eigenthümcr des Hauses Pappel -
Allee 7/8 um Veröffentlichung der Nachricht , daß die erwähnte Familie
in diesem Hause nicht wohnt .

Tic stark verweste Leiche eines neugeborenen Kindes
wurde gestern im Spreekanal vor dem Hause Friedrichsgracht 38

gefunden . Die Leiche hat mindestens 14 Tage lang im Wasser

gelegen .
Fenerbericht . Freitag Abend 10 Uhr gingen Belle -

Aflliance st ratze 24 Bette » und Gardinen in Flanimen auf .

Kurz vorher erfolgte Rostocker st rasse 23 ein Schornsteinbrand .
Den Sonnabend über erfolgte keine Alarmimng .

Ans de » Nachbarorten .

Schöneberg . Die Parteigenossen und Genossinnen werden auf
die am Donnersing , den 14. Inli , abends 8 Uhr . im Lokale

„ Bayrischer Hisel " , Hanptstr . 5/0 , stattfindende Volksversamm -
lun g aufmerksam gemacht, in welcher der Reichstags - Al ' gcordnetc
Fritz Z u b e i l über das Thema „ Was lehren unS die vergangenen
ReichStagSwahlen ?" einen Vortrag halten wird . Zahlreiche Be «

theiligung ist erwünscht . Der Vertrauensmann .

Charlottenburg . An alle sozialdcmokrattschcn Reichstags -
Wähler von Charlottenburg ergeht der ernste Ruf , nunmehr dafür

Sorge zu tragen , den Wahlvereiii für Tcltow - Vceskow - Storlow -

Charlottenburg in bezug auf Mitgliedcrzahl würdig auszubauen . !
Bei wett über 10 000 für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen

zählt der Verein nur ca. 500 Mitglieder . Ein sehr grosser Theil von

Parteigenossen entzieht sich mithin leider der vornehmsten Pflicht , sich

politisch zu organisiren . Genossen , die Ihr es ernst meint mit dem

Kampf gegen Ausbeutung und Unterdrückung , helft uns durch Euren
Eintritt in den sozialdemokratischen Wahlverein an der weiteren

Organisations - und Agitationsarbeit I Folgt dem SammlungSrufe
Eurer kämpfenden Brüder I Es darf nicht genug gethan sein
mit der Abgabe der Stimmzettel ; wir haben rastlos weiter zu
wirken , bis unser Ziel erreicht ist . Durch den niedrigen Beitrags
von nur 20 Pfennigen monatlich ist einem jeden Gelegenheit ge -
boten , sich leicht einer politischen Organisation anzuschließen , in

welcher er durch politische und wissenschaftliche Vorttäge und DiS -

kussioncn sich in reichlichem Masse Belehrimg aneignen kann . Darum

nochmals , Brüder , schaart Euch um unser Banner , tretet ein in den

Sozialdemokratische » Wahlvercin von Charlottenburg I Aufnahmen
sind zn bewirken bei Dörre , Krummestr . 19, Leder , Bismarck -

strasse 74, B r c d I o w , Angsburgcrstr . 78 , Beyer , Wallstr . 90 ,

Gimpel , Osnabrückerstr . 28 , Pasche , Potsdamerstr . 44 . Die

Versammlungen finden an jedem Donnerstag nach dem 15. statt /
llnscrc Parteiprcsse abonnire man bei Scharnberg , Schiller -
strasse 94. Dvrtsclbst ist auch die gesainmtc sozialdemokratische Lite -
ratnr zu haben . Der Vorstand .

Eharlottenburg . Die Fabrik - und Hanbarbcitcr - Krankenkasse
ucranstaltct am Sonntag , den 10. Inli , in den Räumen �der

Spandaucrberg - Branerci ein Sommersest . Da auch in Arbeiter -

kreisen versucht wird . Billets uinzUsetzen , machen die unterzeichneten
darauf aufmerksam , dass die Räume der Spandauerberg - Branerei
für die Arbeiterschaft gesperrt ist . Die Vertrauensleute .

In Charlottenburg ist gestern derf�lö . deutsche Feuer «
w e h r t a g eröffnet worden . Die mit dem Feuerwehrtage ber -
bnndene Atisstellung von Feucrlöschgeräthen auf dem Gelände der

Tportpark - Gesellschaft am Bahnhof Charlottenburg weist zweifellos
viele beachtenswerthe Leistungen auf . Sehr bcmcrlt wurde bei
der Eröffnung eine Rede . die von dem nissischen General
Bogdanowitsch , der zum Studium der Ausstellung hierher gesandt
ist , in französischer Sprache gehalten wurde . Der General sagte «. a . :
„ Wir Russen sind seit langer Zeit gewöhnt , in den Deutschen ein

scharfsinniges und praktisches Volk zu sehen , bei dem man stets
lernen kenn . Danun erfüllt es mich mit besonderer Freude , dank

dieser glücklichen Gelegenheit , nähere Bekanntschaft mit all dem

niachen zn können . >vaS in Deutschland zur Bekämpfung des Feuer »
geschehen ist , in diesem Lande , das durch seine hohe Kultur m der

vordersten Reihe der zivilisirten Völker einen der ersten Plätze ein -
nimmt . " — Am Somstag Vormittag 10 Uhr findet ein Fcstzug statt .

Ein drittes Landgericht tu Berlin ? Wegen der immer
mehr anschwellenden Bevölkerung der Vororte Berlins find nicht nur
die Amtsgerichte derselben , insbesondere Charlottenburg , Schöneberg
und Nixdorf , sondern auch die nächst höhere Instanz derselben , das

Langericht Berlin II , derart mit Geschäften überbüroet , daß man in
der Justizverwaltung nicht mir der Frage der Vermehrung der

Amtsgerichte in den Vororten , sondern auch der der Errichtung eine »
dritten Landgerichts hiersclbst näher getreten sein soll .

Vo » eine » , bedauerlichen Unfälle wurde gestern , Sonnabend .
Vormittag in Charlottenburg der Tischlerlehrling Albert Henze aus
der WilmerSdorferstr . 155 betroffen . Vor dem Hanse Wallstr . 4 war
das Pferd eines Milchwagens gestürzt . Der junge Mann lief hilfs -
bereit Hinz », uni den Kutscher bei seinen Bemiihungen , das Thier
wieder auf die Beine zu bringen , zu unterstützen . Nachdem es sich
schon halb erhoben hatte , fiel das Pferd wieder hin und Henze auf
den linken Unterschenkel , der unter der schweren Last zusammen -
brach . Der Verunglückte wurde mit einer Droschke in das städttsche
KraiikenhanS gebracht .

Die von Schöneberg nach Wilmersdorf führende Ver -

längerung der Clrunewald - Straße ( Wilmersdorfer
Chaussee ) , deren unglaublicher Zustand schon seit Jahren Anlaß zu
heftigen Klagen gegeben hat , soll bis zum Herbst rcgnlirt und
kanalisirt werden .

Ocffentliche Promenaden - Konzerte sollen , wie eine hiesige
Korrespondenz meldet , in Zehlendorf von nächster Woche ab
einmal wöchentlich abends von 5 bis 3 Uhr am Wilhelms - Dcnkmal
stattfinden . -

Wlttcrimasübersicht vom 9. Juli 1898 , morge « ? 8 Nhr .

Stationen

Swinemde .
Hauibiirg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

Sttll
ONO
SO

'

NW
N

Wetter

ö ~

ri *-
ä. u

- bedeckt
l . bedeckt
Mebel
Liheiter
Lhlb . bed

15
10
15
13,
13

Wettcr - Progiioie nir Sonntag , » en lu . 31111
Ein wenig wärmer , theils heiter , theils wolkig , mit leichten Regensällen

und mäbigen nördlichen Winden .



Für de » Inhalt der Inserate
iibcrninimt die Redaktion dein
Pnliliknm gegenüber keinerlei

_ Veraniwortnug . _

Sonntag , den 10. JnN .
Neues Opern - Theater (Kroll ) .

Undine . Anfang 7>/2 Uhr .
Montag : Tannhäuser und der

Säugerkrieg auf der Wartburg .
Residenz . Momentaufnahme » . An¬

fang 8 Uhr .
, Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Neues . Aschermittwoch . Mein treuer

Antonie . Anfang 7V2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellnng .

Westen . ( lavallsria rusticana .
Hieraus : A Basso porto . An¬
fang 71/2 Uhr .

Montag : Der Barbier von Sevilla .
Ostend . Aus Sumatra . Anfang

8 Uhr .
; Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Im Fegefeuer . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung JL

Belle Zlllinnce Ein toller Einfall .
Anfang « Uhr .

Montag : Der letzte Brief .
Friedrich - Wilhelinstädlischcs .

Die Doppelgänger . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Die Doppelgänger .

Zllexanderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ltrauia . Tanbeustraste 48 —4 » .

Naturkundliche Ausstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste . »7 63 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Don Juan in der Hölle .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoplikn » « . Speziali -
täten - Bvrstellung .

Reichshallen . Spezialitäten - Bor
stelllmg . Anfang 8 Uhr . _

Mvd- Kttrl Wch- Theater.
v Gr . Frankfnrterstr . 133 .

Auf Sumatra . Änr8
Mvntag : Dies . Vorstellg . Ans . 8 Uhr .

»t ' tonll »lAoator - llonrort »llarten .
Gr . Spezialitäteir - Vorstellg . Theater .
Gebr�korrs . Geschw . Vanonl . franlea
Lxlou . dimior - Nömor , Charakter -
Komiker . « . Pantomime . The Garreton .
Gebr . Buchholz . Anfang 4 Uhr .
Montag : : Dief . Vorstellg . Anf. ' . öV- Uhr .
VorzugSbillets z. Theater u. Garten -
Basss - partouts chaben Wochentags
GiMgkcit . _

Apollo -Theater .
Tollstftndls

neues 1' r <» g r a in m.

8 Debüts . S
Femer :

Dom Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bur -
leske mit » Gesang u . Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik vom Wilh . Bosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Vor der Vorstellung :
Grosses Garten - Konzert .
Kasseneröffimng 6 Uhr , Konzert
61/ ; Uhr , Anf . der Vorst . 7Va Uhr .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allce 7/9 .

Täglich : �Friede anf Erden « .
Lebensbild mit Ges . u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kerst en . llugonle Kermes , Kostüm -
foubrette . Gebr . »Illardo , Grotesque -
Duett . 0- ranl Troupe , musik . Excentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Barna mit f. dress . Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Anf . 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 50 Pst _ Kalbo .

¥ietoria ' Brauerei
litttzow - Strasse 111/113

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garte « resp . Saal .

TÄgltch :

Slkttiner Säuger
lMeysel , Pielro .
Britton . Steidl ,

Krone . Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang heute 7 Uhr .
üntree 50 Pfennig .

Nach der Soiree :

TÄttzkviittzchen .
Morgen Montag : Ans . 8 Uhr .

LDueertdaus
l . elpzlgerstr . Mo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

gtf Täglich : ITC

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Tanscnd und eine Macht .
«»fang : Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .

Urania
Tanhcnstr . 48/40 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldenstr . 67/63 :

Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Theätre -

Variete .

Sensationell ;
k* Die schöne

Tätowirte
Sga .

Radolti
als Athletin .

" Castan ' s

Panopticum .
■ ■ , , Major Graf

MpiiII Walsiu -

Esterhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

ßjungenschönen Damen .

| APSSTELLÜNG am KDRFORSTENDAMM . |

CARL HAGENBECK ' s

IE INDIEN S
Heute . Sonntag , den 10. Juli ;

Drei grosse Schaustellungen in der Arena , um 4, 6 u. 8 Uhr .
Am Schluss der letzen einmalige Wiederholung des seiner¬

zeit mit so grossem Beifall aufgenommenen

buddhuistischen Tauffestes
mit Blumenkorso und Festaufzug der Indien

Um 10 Uhr gr . Fest -Fackelzug � Doppel- Konzert
Entree 50 Pf. , Kinder die Hälfte .

Am Königs -
Thor .

j Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

, Haltestelle der
Ringbahn .

W. Noack ' s Theater
II r ii n n c n - 8 ir a s s o 16 .

Täglich im schönen Garten :

Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung.

Heimlich .
Liedcrschwank von C. A. Paul

Musik von C 0 n r a d i.

Noev und Süd .
Operette in 1 Akt von Linderer

Musik von Thiele .
Im Saale : Grosnscr Ball .

Ostbahn - Park .
Zlin Kustriner Plast .

Direktion : II . 1 m b s .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei uiigiinstiger Witterung

finden die Vorstcllnngc » im
grossen Saale statt .

Meine ncuerbautcn Festsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

Pnhliunnn ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schöllh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Konzert , Theater

n . Spezialitaten - Vorstellnng
mit stets neuem Programm .

ReichshallonGarlen - Theater .
Lcipzigerstr . 77.

Das Beste vom Besten ,
was bisher über die Bretter

gegangen , ist :

Berlin auf Stelzen !
Von W . Agoston und

K . Wilhelm .
Ferner ;

20 Spezialitäten
1 . Ranges .

Sonntags 7 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

_ Entree 50 Pf . " TB ©
arnilie » - Vorzugskarteu giltig .
ei » » günstiger Witterung
im grosten Theatcrsaal .

» Wedäing - kark »
MUIlcvstpasBC 178 .

In den : 3000 Personen fassenden
Garten mit schönen Laube »

dedea Sonntag :

Frel - Konzert u . Ball .
Kaffceküche täglich von 3 Uhr ab
geöffnet . 7 verdeckte 8ommer -
Kegelbahnen . Franz . Billard .

Volksbelustigungen .
Empfehle mein Lokal den ge-

ehrten Vereinen zu Festlichkeiten
w. -c. ( 53311, »

TCNB Wilhelm Trapp . ■

Myjmnr
Landsberger Allee 40 - 41

Jeden Sonntag , Montag . Mitt -
woch und Freitag S401L »

Prei - Konzert .
Ans. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 7 Uhr .

inj . Sonnabende find noch frei für
Bereine bis 3000 Personen .

Carl Eisermann .

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schöne weide ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kaffeektiche . Solide Preise . . *

Theater n . Spezialitäten -
Vorstellung , Volhsbelustigungen . ÄBall .

■

bei inttee 30 Pf.
Billcts zu ermässigten Preisen in Handlungen .

Änn tzioaiiitnna I Grösseren Vereinen empfehlen wir unser
jlll -ölUll ) lllll ! l . Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerseste (speziell Sonnabends ) .

A» Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die
Kaffeektiche von 3 —0 Uhr geöffnet . Anfang

Konzerts 4Vz Uhr , der Borstellung 0 Uhr .

Brauerei - Ausschank

der Vietoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - nnd Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag ! Grones Gdvtcu - Kouzert

nnd im elektrisch erleuchteten Ricsensaalc : Grosser Itall .
Die Kaffceküche ist den geehrten Damen von 3 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53618 * _ Karl Mittag , Oekoiwi ».

Actien - Brauerei Friedricbshain
früher Lipps am Könlgsthor .

Heute Sonntag :

Gr. IMl - KWrt ,
ausgeführt

von den gesammten Kapellen der Herren
Hosbaltmusikdircktor l Köntgl . Mufitdir .

Läuarä Bergter
„ Kapelle des 4. Gardc - Rcg . zu Fuss
aus Wien . ( In Uniform .

Anfang 5 Uhr . Entree 50 Pfennig .
Bei ungünstiger Witterung im grossen 3000 Personen fassenden

Konzertsaal .
Morgen Montag , sowie folgende Tage ( ausser Sonnabend ) :

Grotzes Stransj - Konzert .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pfennig .

Jägerhans Schönhauser Allee No. 108.
Neu renov . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit neugebautcr Bühne für Vereine . Grosser
Tanzsaal . 4 neu reuovirte Kegelbahnen . —

Orösstc Volksbelustigungen In ganz Berlin .
Kaffeeküche wo » 2 Uhr an geöffnet . 5397L *

Jeden Montag : Grosses Blnderfest .

Ulax Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hnfrnhnidc 14/15 . — Artistischer Leiter : Paul Milbitz .

Täglich :

Große Theater - n. SpeiialMen - Vorstelllmg
Ulrleo ' s Wunder - Tauben . — The Blssenato ' s . —
The Georges . — Charles Goycn , Pnrobist . — Panl
Frey , Charakterkomiker . — Franziska Wünsch . Soubrette . —

Ecna Werner , gen . der kleine Kobold .

Neu ! Unsere Manen Jnngens oder Kiautschan in Berlin .

Operetten - Burleske von W. Gcricke .
Ule kleine Bombe . Schwank in 1 Akt von Elp .

Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellnng :
jiNf - - Grosses Doppcl - Konzert . TKI

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .
„ „ „ 4 „ ,. Sonntags 5 „

Max Klicm . RfgaK ®1

Welt - Etablissement „ Schloss Weissensee " .

Sonntag , 10 . Juli Qr�

gM - 1. Schlvimmfest - ? TC des Arbciter - Schlvimmer - BundeS
„ Neptnn " ( Wcistensce ) , „ Nord " » nd „ Vorwärts " .

Ansang des SchwimuienS nachnnttags 5 Uhr .

Lir08868 IVl0n8tre - Konzert
Neues Berliner Konzert - Orchester . Dirigent : NudolsTietz .

Humoristische Soiree der Original Norddeutschen Sänger .
Ii » lml champetre :

Grosser Kavalier - Ball
bei gut besetztem Orchester .

Im See - Thcatcr : Spezialitäten 1. Ranges . Solo - Borträge
und Ensemble - Spiel .

�Dunkelheit:" Gfoßes Wltjser-Prlliht-zetlttilierk ,
entworfen im Laboratorium Foul Zcldlcr , ausgeführt vom Kunst -

Feuenverker Herrn Alhsr ».
Volksbelustigungen aller Art . Dampfer - Korso - Bootsfahrten .

Die große Kasseeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Anfang 4 Uhr . Bndolf schenk . Entree 25 Pf .

Am Mittwoch , den 13. d. Mts . : Grosses Kinder - Freuden - Fest .

Schöllhllllser Uolksgarten . « ÜÄR
Im neuerbauten ßp yj FPel KOnZert .

groben Saal : .
S296L *j Volksbelustigungen aller Art . dal . MIerke .

Kollegen , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich >55401, *�

Frankfurter Allee 70 , - Mg
nahe der Petersburgerstraße ,

™ Weiss - und Balriscli - Bier - Lokal ? IÄeÄ "
passend für Zahlstellen und Fatnilien - Verkehr , übernoiiimen habe und
empfehle dasselbe geneigter Beachtung . Wilhelm Georgl , Tischler .

„ Sanssouci " Schmargendorf .
Grosser schattiger Garten mit verdeckten Halle » und Lauben , direkt

mu Grunewald gelegen . Spielplätze . 2 Kegelbahnen . Billard . Kaffee -
kiiche ( Liter 70 Pf. ) . Gutes Bairifch - , Potsdamern . Weissbier . >51068 *

" ! ? Jeden Sonntag : 4 * 1 * 0886 ? Boll »

Aiignsfin ' s Lindenpark , Kasta�en- Aiiee
Jeden Montag : Grosses Kinder - Freadenfest und grosse

Präfentverloosniig , verbunden mit Bolksbelusiigungen aller Art . Um 6 Uhr :
Kinder - Ball . Um 9 Uhr : Fackelpolonaise . Entree a Person 10 Pfg . ,

wofür jedes Kind ein Loos gratis erhält .

ßanptgeniiN : ein eleganter Sportswagen
sowie verschiedene andere werthvolle Gewinne .

zM Lonntilg: Künstler - Preillonzert .
Kasseekochen : 1 Liter 50 Pf . >/ , Liter 25 Pf .

Vorzügliche Biere . ff. Weistbier . _

Altes Schützenhaus .
Linlenstrasse 5 und Jostystrasse 7.

Wegen Umbau und Renovirunz der Säle und Nebenränrne bleibt das
„Alte Schützenhaus " bis Anfang August geschlossen . Die Festräume werden
von Kräften ersten Ranges , modernen Ansprüchen Rechnung tragend , auss
eleganteste hergestellt . Die Besichtigung der Säle ist jederzeit gestattet und
empfehlen wir dem geehtten Publikum unsere Festräume unter Znsichening
des grössten Entgegenkommens zu allen vorkommenden Festlichkeiten .

SV Ein grosses Vereinszimmer ist zu vergeben . " MU
4387b Mit Hochachtung

E . C . A . Kuhn .

Paradiesgarten in Birkenwerder
nahe der Havel am Mühle » - See und meilentiefem Wald
herrlich gelegen . — Saal und Halle für 1000 Pers . , grosser
dichtbelaubter Garten , hart am See gelegen , für 3000 Pers . ,
daher best geeignet ( selbst für grösste ) Bahn . u. Kremscrparthien .

Belustigungen aller Art , auch Angel » , Bootfahre » : c.
Um recht regen Zuspruch bittet 55858 *

Ad . Bnrgemelster , Paradieswirth .

Tolk8 - Badean8taU Bixdorf .
Cnnner Chanssee . Wellenbad . A. Stolzenbnrg .

10 Min . vom Bahnhof Rixdorf , nahe der Gasanstalt .
Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf nnd Umgegend meine

bedeutend vergrößerte Badeanstalt für Herren und Tauic » mit
Schwiiilnibafsin . Billige Abonnements und Ausbildung für Schwimm -
schüler . Kinder zahlen Wochentags von 9 —12 und 1 —5 Uhr 5 Pf .
Schönster Aufenthalt im schattige » Garten . 4 gute Kegelbahnen und
sonstige Volksbelustigungen . Kaffeeküche . Jeden Sonntag : Gr . Konzert .
Spezialitäten «. Theatcrvorstellnng . Im Saal : Gr . Ball . s5230L *

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garten und grosse Säle .

Mittwochs und SonntagS
Kr . Ervi - Eonzsri . _ _ _ _ _ _

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

_ ( Hill » » ! ' Schiessstand , Kegelbahnen u.
uPA . lliP * sonstige diverse Velnstigiingen .
�

SV Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . - ? > lZ

�44L*j Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Ps. bis zur Brauerei .

Einpsehle meine Bestaaration
nnd Ä Bcreiiiöziuiiiicr mit Piano ,
für Zahlstelle » nnd Bcrcinc .

Lrllst hier ,
4ö5ZL *j Alte Jakobstr . 110 .

Eüeiftenburgerstrasse 30 ist ein
grosses und ei » kleines Bcrcins -
ziniiiier mit Pinna zu vergebe » .
52458 ? Otto Kebeere .

Louis Kelier ' s Festsäle
Koppenstr . 30 .

Heute Sonntag :

Orosser Ball .
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.

53011, * Louis Keller .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakohslrassc 75 . f*

Zilh. Martin Herzberg .
tilrosse und kleine Siilc zu
Versammlungen . unentgclLlicb , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich -
keilen b. koulanten Bedingungen .

Moabiter Klubhaus ,
Bcusselstr . 9 .

Empfehle meinen grossen 8 aal ,
Bcrciiiszimiiier f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abcndtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
49511, * Carl Fischer .

Bi ' Ovlmo�8

Fest - Säle ,
Scbastianstr . 30 .

SV Jeden Sonntag . Montag .
�Donnerstag . Sonnabend : - MW

§ Volks - Ball .
Einige Sonnabende sind »och frei .

Heu eröffnet !

Restlinritiit juin Achbusih ,
vorm . Schadewald ,

Inhaber A. Weinhold ,

Treptow , Neue Krug - Allee 4.

S. Blllkhltilg ' Volkötheater,
Neu Weissensee , Prenzl . Chaussee 6/7 .

Sonntag , den 10. Juli 1898 :
Ber amerikaalseh -

spaalsebe Krieg and die
Erstürmung Santiago " » .

Komisches Zeitbild mit Gesang in
3 Alten , sowie div . Spezialitäten ,

Ball , Volksbelustigung : c.

W . Springer
vorm . E. Röhr ' s Restaurant ,

Goethe - 8trassc 07 a .
Ncger - Bet > icn » » g .

fr. Billard , Kegelbahn noch einige
Abende zu vergeben . Vorzügl . Spei -

sen und Getränke !

_ Ken crUffuet ! um

jöswalri Grauep' sgmiölrtiiä
zriedrichsberg,

J ( 3 Min . v. Bahnh . RninmelSburg )
UWeiss- u. Bairifchbier - Lok. in . Gart
1 Kaffeektiche (Ltr . 60 Pf. , Kegelbahn .
! Billard , Vcreinszinn ». , Familien -

Aufenthalt , ff. Weisse 20 Pf .
Vw Bayr . Bier 10 Pf .

WM Johannisthal ! MB

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Hmil Richard Steffen .

Abonnement für Herren 75 Ps.
Damen frei .

Die Kasfeeküchc ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .

Fritz Bau . Bf

Strand - Restaurant
am Müggelsee

zwischen Müggelschloss u. Tenfel -
see . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Tanzsaal mit Parquet -
Füssbode » . 3 Kegelbahnen . Gr .
Halle , 3000 Personen fassend . Empf .
den Vereine » , Fabriken , Gesell -
schaften zum Soiiiuierausslng .

Gute Bedienung . Solide Preise .
4956L * ] A. Degebrodt , Gastwirth .

IrcptMÄi
Empfehle mein Lokal zu Sommer -

festen sowie Festlichkeiten jeder Art .
Lagerbier 0,4 Lir . 15 Pf. , ff. Weibbier .

8 Kegelbahnen . Kaffeeküche .

Jede » Sonntag :

I ? r « i - I�cm�vrt
und Großer Vall .

Staare , j. z. anl . , Drosseln , Waldvögel
billig , Frettchen , Netze , Maulkörbe , Schel -
leiibä »der . Tch »elle,Berl . ,Koppenpr . 60

Treptow ,
R . H o h l w e i n ,

Kegler - Selilösschen . .
Schöner Garten , kl. Saal f. Vereine .
Bainsch Bier Vi» Liter 10 Pf , grabe
Weisse 20 Pf . _

55328 *

Freunden nnd Bekannten empfehle
mein Weiss - ». Bairisch - Biertokal
„ Zur Grüne » Linde " . Vcreinsz . Piano .

. 1. Benkert , s4313b
Adlershof , Hackenbergstr . l .

Meinen Freunden nnd Kollegen
zur Kenulniss , daß ich Gartenstr . 75
eine Deftillatio » n. Restanration
eröffnet habe . Auch steht cvent . ein
Bereiiiszimmer zur Verfügung . Uw
regen Besuch bittet hochachtungsvoll
ergebcnst 4389b

Bernhard Wunderlich .

Achtung ! Kein l aden .
Nut eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein aiiicnkamsche
Tabake Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

II . F . Binslagc , 14941C «
Kottbuserstrasse 4, Hof parterre .

Zlnfallsnchen , Klagen , Eingaben
At Patzger , Steglissorstr . OS-

vieLkl�thMe
einzig i» leiner All exillirendet
Werl zur Berhkilung und Heilung
von Erkrankungen dei Unterleib »,
inibelondere in veralteten Fälle ».
Mit znhtreichen anatvmilchen Ab-
bitdungen . Ztützlich für Aeder -
mann . Pre�« 2 Mk. <>n Brief .
marken) Zu beziehen von
llerman arhmidt . vnchhdl .

Berlin IV. ,
VVlaterfeldstr . 3 4 .



Achtung ! Nartelgenossen Kerlins ! Achtung !
w

Sonntag, den 24. Inli , im Schloß Weißensee

Kr. svMlskest
arrangirt von den

ssjilildmcklitischeii Pttteizruisr « des 6. Mintc RkiPKzS - WWtW

Massen GesKnge
von ea . TOO Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes

unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herm Blobel .

GvoHev N c » dfetlzvev V ovfo
auf festlich geschmückten Fahrrädern durch das ganze Etablissement unter Vorantritt einer Mustk - Kapelle .

Eine Stunde später

Gvolzes Vvigenfnhven
ausgeführt von Mitgliedern des �rbvttvi ' - Ila » ir » I » rvr . Vereli » « Bvrllr, .

Krossartige turuerisode �uMKrungeil
von Mitgliedern der Männer - und Danren - Abtheilungen des allgemein beliebte »

�rdsltsr - ruruvsrslos „ Flehtet »

Im herrlich gelegenen See :

( Ar . Schwimm - Pantomime .
Die Besitzergreifung von Sii�g - sang - Ttng oder : Die gepanzerte Faust

ausgeführt vom BvrUnei ? Arbeiter - Schwimnicrbiind ( „ Neplun " , „ Nord " , „Vorwärts " ) -

Mtirteu der berühmten siortiiinitfiljfii Donrert - Innger .

Auftreten sämmtlicber Spezialitäten
In dem herrlich gelegene » See - Theater .

Konxevt - Musih
von jmei lknrlt befrkzten AlttfiK�Nnpellen

unter Leitung der Dirigenten Herren Tletz und Schonert .

KillderdelustigNgen ailer Art mit grchgrtigeil Utbm«lslhiiiigeil .

A in Abend :

Grones Brillant - Waffer - - Feuerwerk
ausgesührt von dem berühmten Pyrotechniker Herrn C. Albcrs .

Bon 4 Uhr nachmittags an in beiden Sälen : MWF ~ Tanz . HM
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen S0 Pss nach .

Die Ktseeköche steht den geehrten Damen von l bis 6 llhr zur Versnguug.
Anfang des Konzerts früh 8 Uhr . Villrk SO Pf ,

NM " Für hinreichende Fahrverbindnng wird Sorge getragen ,

Da wir weder Mühe noch Kosten gescheut haben , das Fest großartig zu gestalten und die
Besucher in jeder Weise zufrieden zu stellen , so ersuchen wir um recht zahlreichen Besuch .

220/1 Da , Comite .

yf Billets sind bei allen bekannten Parteigenossen zu haben .

Achtung! Wtlszensee und Umgegend . Achtung;
Meinen werthen zreunden und Purteigenossen

die ergebenste Mittheilung , daß ich die Zeitungsspedition des „ Vorwärts " ,
sowie sämmtliche Parteiliteratur am hiesigen Orte mit dem heutigen Tage
von dem bisherigen Spediteur Herm Hugo Klar käuflich erworben habe .
Indem ich bitte , die »iciiicm Vorgänger erwiesene Zuneigung auf mich über -
tragen zu wollen , fest versichernd , noch mehr den Wünschen meiner werthen
Kundschaft cntgeacnkommcnd , zeichne , mich bestens empfehlend 41006

Neu- Wcißensee , den 1. Juli 1898.

Heinrich Bachmann ,
König Chaussee 45b .

V. S. Beschwerden über unpünktliche Lieferung bitte sofort an mich ge-
langen zu lassen .

BUTTER
täglich frisch ankommend ,

offerire meiner werthen Kundschaft in nachstehenden Filialen :

Koppen - , Ecke Gr . Frankfurterstraße . A! e »ielerstros ? e 3K .
Weidenwcg 100 . Rigaerstrasie 1.
Krantstrasie 48 . Martusstrafte 47 .
Langest raste 27 . Zlndrcas - Markthalle Std . 115- 118.
Oranicnstraste 12 » . , » Reihe L 15- 18.

zu folgenden Preisen :

Vjrlclicd feine brnsbuttei ' - - . - m 1 , « <»

ganz besonders zu empfehlende • • . . i, » «

sehr gute �oehhutler

. . . . . . . . . .

0, » ©

täglich frisch eintreffend . . . Mandel Pf .

lüäJV , nur bessere Qualitäten . 52058 *

Krantstr . 48 .J. Maeding , SÄ : ? ,
ÄiK - CinMtlniiiils günstig :
lauten die UrtHeile über Apotheker
Äayser ' s Wanzen - Effenz , durch
langjährige Versuche und Praxis er-
probt , als »iedorstos Mittel gegen
Wanzen u, Schwaben , in Flaschen

ä 50 Pf . 5300Ö *

-ju- Willi . Kollke Nachf .
BerHn SO. , Relchenbergerstr . 164.

Strickmaschinen
anZ der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszwctg f. Männer , Fraueil und
Posam . - Geschäste . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
laus zu Fabrikpreisen . Lager bei dein
Vertreter 3t . Homburger , Kloster¬
straste 03 , Berlin . Nachmittags . ♦

Bierverlag f. 500 M. s. z. Verl , ev
zu vermiethen . Rixdorf , Panierstr . 6.

8 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat .

Silberne
Herren - Uhren I
von 9 M. an I

Golrt . Hing ; c von 2 M. an
Oold . Brochc » v. 6M. an .

wrdsbmrGoldwaaren |
Illtran kaufen wollen , so

u' Ulli vü besichtigen Sie
unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original - Preis -

nolirung
vor

ded™rHause
Gunipept,schen Konditopei

Konigstr . 22 .

Goldwaaren • Industrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u. silberner
SchmuckgegenstHnde mit elek¬

trischem Kraftbetrieb .
Einzelverkauf nur Hof pari .

Trauringe 2 Duk . ZI M.
Brachgold u. Silber

werden zu Courspreisen gekauft ]
und In Zahlung genommen .

( Inhaber Hübner ) ,
Zwinemnnd " "

' Oesellsehaftshaus 1«.
Täglich : Concert , Theater n. Spczialit . - BorsteNnng . Entrce 10 Pf . :

Sonntags 20 Pf . . Kinder 10, «Pf. Im Saale : Ball .
Säle ( 2 —800 Personen fast . ) zu Versammlungen u. Festlichkeiteil empfohlen .

Ä ? a ] mä ; raiiichc8 Institut
Spr . 8l/z —6. • Karlstr . äOA . » Sonnt . 9 - 12 .

Unentgeltlich ; Zahnziehen u. Behandl . v. Mundkrankheiten .
Plomben , Zahnersatz die bekannten Institntspreise .

Tüglich voll 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Aeckils Mi liek. schw. perls. iiilst film. Ueislhes.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 50- Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . 149781 . «

Verwaltung der Koclianstalt Stiidt . Schlachtliof

Möbel »lllieilzahlung
Vohnungs- Einrichlungen

bei bescheidener Zluzahlnng b473i .

und auf Jnhre Hinaus vertheiltcn Ratenzahlungen .
Bei �nhlnngssehu ' leplgkelten gr « « « te Bttokslcht

Stets enormes Luger eiiislichsteil � seiilsteil Ceiire.

Osutral - Möhel - llaUk
Xommaudanteiistr . Sl. Ecke Alexandrinenstr .

seltene Briefmarken !
v. Austr . , Brasil . , Bulg . ,
Kap, Eeyl . , EHil . ze. ee. —
alle versch . — gar . echt —
nur 2 Mk ! ! Porto extra .

F, . Hayn , Nauinbnrg a. Z.

Kinderwagen
mit u. ohne Schntz -

vorrichtnng .
Schnstvorrich -

tuiig allein ii . FV,
dieselbe verhindert
das HerausfaNcil

der Kinder .
Kinder - , Fupxen - ,
Karten - , lelter - u.

Sportwagen stets 2000 Stück am Lager
von 10, 12, 15 M. bis zu den elegan -
testen . Versandt nach außerhalb ab
Fabrik . Musterbuch gratis . Theit -

zahlnng gestattet . Woche 1 M.

f . «°tii >me>i,� . ?. ' : s ' x«:
iiltestes Geschäft Berlins .

Keine

Wanzen

mehr
nur nach Gebrauch von Chemiker
SStinderhsnU « Wanzen - Ber -
nichtungs - Essenz „ Furedol "
(gcietzl . gefch. ) . Wirkung siauncnswerth .
Crfolg garnntirt . Ausrottung mit
der ganzen Brut . Man hüte sich
vor Nachahnlnngcn und lause nur in
Flaschen mit der Ausschrift „Furedol " .
Einzig und allein zu haben bei
Fant Sünderhauf »V Co . ,
Gr . Frankfnrterstr . 81) , in Flaschen
ä 0,50 , 1, —; 1,50, 3 u. 5 M , Zerstäuber
0,50 : ebenda die unfehlbar mirkenden
Mittel gegen Schlvabcn , Flöhe und
Ztmeisen in Packeten st 0,50 , 1,00 und
daSPsd . 3M. , in Berlin freiHaus , nach
auswärts per Post . Fernspr . VII 412.

Mein

nenester

Erfolg !

ktam
srlbrv ju tttttthen

nehme man 1 Originalfl . Rcichel ' s

Echte
Originalfl .

Jamaica - Rum- Basis
für 75 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus villi ) und 1 Liter Wasser .

Man erhält so 2 Liter Echte

Jamaica - Rum- Mischung v° . .

nnindervollem Aroma und löst -
lichcin Geschmaik , vorzugsweise
geeignet zur Schee - nnd Grog -
bereitung .

Belehel ' u

Echte Jamaica - Rum- Basis
ist keine bloße Essenz und keine bloße
Imitation . Der daraus bereitete Rum
ist im Vergleich eine naturgetreue
Wiedergabe des echten Jamaica - Rums
mit seinen eigenartigen Vorzügen und
Merkmalen und kommt demselben
entsprechend an Feinheit gleich .

Ccht mir in Originalflaschen mit
meinem Namen und einzig und allein
nur direkt bei

litte Reichel. «i °nÄst?. ' 4.
Fenispr . IV 3190 .

— Alles Andere ist Fälschung . —
Berkaufsstelleu nirgends ! Zusen -
dung frei HauS , auch einzelne
Flaschen . Auswärts durch die Post .

Di- SelWemt ! lilg »°nBognac.
IHordhilnner und an 40 Sorten

feinster LigiieUPC , Magenbitters ,
mit d. Comblnlrten Original -
Reichel - Essenzen ( Patent -
amtlich geschützt ) . Tausende ehrenvolle
Anerkennungen . Prospekte ulit Re-
zepten gratis und franko ,

Fahrrädef !
nur erstklassig , verkauft zu äußerst
niedrigen Preisen >5581L

Fr . Stange , Oppelncrslr . 7 1.

Haben Sie

pi o k e I ,
Mitesser ,

Sommersprossen ,
lSchiinheltis -

fchlfer , so bestellcn
Sie sich meine Bro¬
schüre über die

Hautmassage
geg. 30 Pf . Marken frko. , vcrschl 50 Pf .
F. R. Hoffers , Berlin , 9ietchcii6crncrftr . 55.

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt n. Spezialarzt s
Hanl - , Harn - , Geschlechtsleidcn .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

tSehlineberger Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Graste Hamburgerstr . SO, I .

Fahrräder , ' IJHjj
I a Fabrikat , unter Garantie zu lonl .
Theilzahlung bei mäßig . Anzahlung
direkt in d. FabrikDiesscubachstr . ZZ .

Sr . A« MWALl ! L :
o Treppen rechts .

Spezialarzt f. Hanl » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Ziihiik « . «. » lntÄN ! .
Im Olga Jacobson

65/5 * Jusmlidvustr . 115 .

Siiiill . Ziili « MSNS !
Schmerzt . Zahnziehen . Reparat , lof.
Theztzlg . Boldstcln , Oranienstr . 123.

trusschnsläcn ! Oliltig 1 . 71. ! !
Zähne 2 M. , Garantie 10 Jahre !

! Vvllkom. schinerzl . Zahnzieh . 75 Ps . I
Plomben 1 M. Theilz . wöchentl .
1 M. Zahnärztl . Institut An-
dreaSstr . 24 I. Spr . 10 —6 Uhr .

Haut - und Harnleiden
heilt gründl . Homöop . Hnedeehe ,
Rosrnthalersir . Sli . 9 - 11 , 3 - 5 . *

1 ) 1 ' . Idehrich ,
Spezialarzt f. Haut - u. Harnld . ,

Beingeschwure nnd Lnpns .
,4 » der Stsndtbahn 24 ,

( am Bahnhof Nlexandeuplatz . )
Sprechst . : 9 —12 nnd 3 —6 .

Freitags keine . 4963L *

Poliklinik: s . ag, ) «- �/,

Derml- Anilige
Reine Wolle : 25, 27, 28, 30 M. , nach
Maaß : 33, 35, 37, 39 M. Halb -
ivolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei thenreren Anzügen
Theilzahlung , monatl . 10 M. , gestattet .

Tomporowski, Schneidermstr . .

Stralauerstr . 50 , Laden .
'III I IHIB | I | IMIII | WIW

-

Für 10 , 14 , 18 Mark
in 3 Ausführungen fertige dem,
der selbst Stoff giebt , Anzug
nach Maaß mit allen Zuthate ».

Für 20 Mark erhält man
bei mir einen reinwollenen gut -
sitzenden Anzug oder Paletot .
Lieferant für die Mitglieder der

Deutschen Beamten - Vereine .

A. Priesler ,
Gr . Frankfurterstraste 40 .

großart .
wufiv >vSv «. iii »»»i . v»rfvwi . Geschl ».
a/, Ltr . - Fl . inkl . 1,25 . A. Gelslor ,
Beteranenstr . 4. 5505L *

Sparst ) stein V/z, Zwei -
, loch 6, Dreiloch 15.

Gasbratofen 10 M. Gasplätteisen bill .
> V0llISUSI ' , 4070h »

26/27 . WallnertHeatersiraße Nr. 26/27 ,

iÄnIlpl A| ti >ichliW
» lilUvI kiellcrmana .

DM - Achtung ! Bereine ! ' MD
Fngllseher IZnrten ,

Alexanderftr . 27 . 4 Säle .
Sonnabend im Septbr . noch frei .

5578L *] _ HoiTmann .

Was will d-
Natnrprd . ?

D. Macht d.
Glaubens n.

Willens ,
2. Aufl. , Edle Sinnlichk . , 2. Aufl. nnd
Meine Ehe , alle 4 Schrstn . f. 40 Pf .
zu beziehen durch den Verf . Bruder
Johanne » txnttzieit iuSchmar -
gendorf b. Berlin . ( Bedingung :
Nach », od. Vorausbezahlung . ) j4399b

Heslaunrnt - VerksuE .
Au der Hauptstraße gelegen , mit

Garten , großer Halle zu 300 Personen ,
Vereiuszimmer mit Vereinen ist wegen
Krankheit sofort ganz billig zu ver -
kaufen . 4394b

Auskunft ertheilt
A. Linke , Rixdorf , Steinmetz -

straße 45, an der Hcrinannstrnße .

Kinderwagen 7, 8,
10 M. , eleg . 15 901. ,
n. »cniirtoltcnArrab -

federn 22 M. Größte
Auswahl in Sport - u.
Fuppen - Vagen und
Inintl . Kinder - Möbeln ,
Gustav Linche
Prinzcnstr . öö , 1- ,

Ecke Dresdenerstr .

Steppdecken , eigenes Siiat .
lZ. 8chmci' ?Ici ' . B! limcnsti ' . l3,I .

Bitte auf meine Adresse zu achten .

Rotvtcitzak .
Größte Answahl ! Billigste Preise !

Gnicr Brand ! Vorzügliche Qualität I
DM - Sämmtliche " MQ

FghlikiltioilS-iltellfilieu .
( Rene Formen , sehr gr . AnSw .
k 1,10 OJi. ) Man verlange PreiS -

Verzeichniß . 4961 ? "

Heittrick ) Frattck ,
S! r/IK ! ; , Vrniinenstr . Nr . IKS .

Noh - H ' aksle
billigste Preise s4959L '

Max Jacoby
Sireiiizerstrasse Nr . 52 .

Roli - Tabak
en gros . en detail .

Zeun & Ellrich .

NheinSbergerstr . 67, nahe Bninnenstr .

floh - Tabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne ,
'

Brttttttettstr . 16 Ä ,
Im Hause : ypack ' « Festshic .

iteifp�ecken
kiulft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. fStrolunandel , Berlin S. ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 5566L »

Bettfedern
neue , rein u. süllkrästig , Pfund
.M), 70, 90 Pf . Halbdannen
Pfd . 1,10. Halbdannen , silber -
bell , Pfd . 1,60. Tannen von vor -
zügl . Fülllrast ( 3 Psd . genügen
z. grüßten Oberbett ) Psd . 2,75 ,
cmpf. daS als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Gcschäft von

i « . Fvlineh , Oranienstr . « ! .
am Moritzplatz .

AlS Tamenschneideri » cmpsiehlt
sich zu soliden Preisen bei sckuberer
Anfertigung u. gutem Sitz Fr . Rngufte
Wenzel . Altc Jakobstr . 6g,On . - Geb. IV

Bonutzon Sie für 50 Pf .

Heublumen - Seife ( kCp) .
Billigt Knabenanzüge ! Billig !
Waschanzüge , Mädchenklcider prcisw .
<1. lIofTmann , Beterancnsir . 14.

Seltene Gelegenheit t [ 4396b
6000 nagelneue Wickelformest , durch¬

weg Bvckfacons , k 1,30, so lange Bor¬
rath reicht / Nahtabak jede Preislage .

« » Im & Co . , Gcorgcnkirchstr . 64.

KlnderwagenraderPiiHiiabeiiftr . 101.

fllntlft Holzdtldhaucr - Handwerlzeug ,
aM) U| 1 » fast neu , u. Steinbildhauereisen
verk. billig Ww. Behrendt , Rixdorf ,
Mnhlcnstr . 4. _

_ _ _ Das beste und größte Brot
ist "zu haben bei Ludwig Osterhagen ,
Bäckermeister , Britzerstr . 41. 3999b

Wt » iIl,tm, ? SSSW
verkäufl . Erfr . Lrllnberg , Uscdomstr . 22 .

Kleine Dischlcrci , für junge Au-
fänger sichere Existenz in SO. Näheres
Oranienstr . 44 v. III , l.

_ 4413b
mit guter Kundschaft
umständehalber billig zu

verkaufen . Moabit , Bandclstr . 39.
Molkerci

Mühlenstrasie S, a. d. Ober »
baumbrücke , 5 Min . von Station
Warschanerstraiie , sind v. 1. Ok-
tober frdl . HoftvohnungoTi
v. 1 u. » 2 Stuben nebst allem Zn »
behör b. 7S —04 Thalcr z» ver- .
micthen . 546LL�

Näheres daselbst beim Berwalter .
Grünanerstr . :i bill . Wohnungen

8 - 90 Thlr . l . ,10 . 42ö0b

Bessere Schlnsstellcn zu vcrm . bei
Ladewig , Landsbergerstr . 84, v. , 3 Tr .

Neue Jakobstr . 3 « . [ 132/12 » | Schlafs ». Dresdenerstr . 36, v. 4 Tr .



SosialdemokrMcher Nereln
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 14 . Jnli , abends 8V , Uhr »
tm Lokale von Bötzow . Prenzlauer Allee » 4 » ( Ecke Saarbrückerstr ) :

General - Bersammluug .
Tages - Ordnung :

1- Da3 Ergcbniß der Wahlen . Referent Genosse vi » . �VvZ' I . 2. DIS -
kusston . 3. Bericht des Borstandes und des KasstrerS . 4. Vereinsangelegen !
Helten und Verschiedenes .

Die Mitglieder werden gebeten , recht zahreich zu «schewen .
, Der Vorntand .

IM " EintrittSlarten für die am Sonntag , den 13. September , nach -
mittags 2 Uhr , in der . Urania " , Taubenstrahe 48 - 43 stattstiidende Sonder -
Vorstellung sind beim Kasflrer und den AbtheilungSführer » zu haben .

Verband der Fabrik-, Land- ,
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

Dentsclllailds . ( Zahlstelle Berlin . )
Dienstag , den 1 » . Juli » abends 8 « Hr . tm Lokal von « . Beyer ,

Wallstrasse 96 :

Wrks - Nersammlnng M Charlottenbmg .
Tagesordnung ! 1. Bortrag der Genossin Frau Greifenberg über :

6Vj Millionen erwerbsthättger Frauen . 2. Diskusston . 3. Verbands -
angelegenhciten .
Miitlvoch , den IS . Jnli , abends 8 Uhr , im Lokal von Ewald ,

Schönleinstr . 6 :

BejirKs - Nttsammluiig für SO. « nd Riiiiotf .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Wetzl über : Die Berufs -

krankheitcn der Gummiarbeiter . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegenheiten .
Donnerstag , den 14 . Jnli , abends 8V - Uhr . im Colbercer Salon ,

Colbergerstr . SS :

BtzlrllS - Versammluiio für de » Norde ».
Tagesordnung : I. Bortrag der Genossin Frau Grcifenberg über :

Die Lebenshaltung und Kindersterblichkeit des Proletariats . 2. Diskussion .
3. Berbandsangelegenheiten . 64/13

Kolleginnen und Kollegen ! Agitirt für guten Besuch dieser Versamm -
lungen . Gaste willkommen .

_ Die Ortsvervinltnnff . _

Kraflken-UnterstützungsbuniliierSchneiiler
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den 12 . Jnli 1898 , abends 8Va Uhr , in den

Arminhallen ( oberer Saal ) , Kommandantenstr . 2 « :

SMT * Vor snittttiluttg . " WU
TageS - Ordnung :

1. «lbrechnung vom I. Quartal 1838 . 2. Vortrag über die Bedeutung
der „Berliner RettungS - Gesellschast " . 3. Verschiedene ».
166/8 ����������bie�rttnemwaleun���

W eissensee .

amtnitB ! Maurer ! AchMg ;
Dienstag , den 12 . Juli er . , abends 8V - Uhr :

0eM . Yersammluna der Maurer Weissensee ' s
im Lokale deS Herrn Hanne , Rölke - PistoriuSstraften - Ecke .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen i ' anl dabn - Berlin . 2. Diskussion . 3. Ab-

rechnung des Zentral - Streiksonds der deutschen Maurer .
ES ist Pflicht säinintlicher Maurer Weißensee ' s , die Versammlung zu

Lesuchen . 133/12
Der BertrauenSman » der Maurer Wetstenfee ' S.

Montag , den 11 . Jnli , abends 8�/ » Uhr :

Oeflentl . Versammlung der Kistenmacher
in den „ Arminhallen " , Kommandantenstraste 29 .

TageS - Ordnung :
1. »lbrechnung vom 1. und 2. Quartal und der Mai - Sammellisten .

2. Neuwahl des Vertrauensmannes und Stellvertreters , sowie der Revisoren .
3. Wie ist daS Werkstatt - BertrauenSmänner - Shstem besser auszubauen ?
64/10 Der Vertrauensmann : E . Tachernlg : .

Rammer ! Steinsetzer n . Berufsgen .
Dienstag , den 18 . Juli , abends 8 Uhr , in Hensel ' S Lokal (fr . Randel ) ,

Jnvalidenstr . 1 » :

Große öffentliche Uersamminng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : Sind die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Berliner
Rammer den Verhältnissen der Grossstadt entsprechend und wie können die -
selben eveutnell verbessert werden ? Referent A. Knoll . 2. Diskussion .
3. Wahl eineS provisorischen Vorstandes für die Verbandsfiliale der Rammer .
4. Verschiedenes . 174/2

Die organisirten Steinseher und BerusSgenossen find ver -
pflichtet , für zahlreichen Besuch dieser Versammlung zu agitiren .

Der Einbernfer .

Achtung ! Achtung !

Mnsikinstrnmenten - Arbeiter .
Uhr , im Lokale
traste 21 :

deS HerrnDienstag , den 12 . Juli , abends 8V.
Stccliert , Andreai .

Grotze öffentliche Versammlnng
aller in der Mnsikiustrnmenten - Branche beschäftigten Arbeiter .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über das am 4. d. M. stattgefundene Schiedsgericht

betreffs der beim letzte » Streik eingegangenen Verpflichtungen . Wahl einer
aus gleichen Theilen bestehenden Kommilsion . 2. Wie stellen sich die Musik -
instrumenten - Arbeiter zu den von den Fabrikanten errichteten Arbeitsnachweis .

Otto Klinker , Vertrauensmann der Holzarbeiter .
J . Arendt , Vertrauensmann der Miisikiiistrumenten - Arbeiter Berlins .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 11 . Juli , abends Uhr :

Bezirks - Bersammluvgeu .
Westen u . Südwesten : bei Znbell , Lindeustr . Ivv .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Dr . Bernstein über : „ Moderne Heilmethode - .

2. Diskussion . 3. Wahl eines Kassirers und Ersatzwahl der Werkstatt -
Kontrollkommission . 4. Verschiedenes .

Flugblätter sind in Empfang zu nehmen . NichtMitglieder haben Zutritt
und werden aufgenommen .

Sude » « « d Züdofte «: bei Bantenbergb
Oranienstr . 180 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Rath er über : „ Die KampfeSmittel der

Gewerkschaften . " 2. Diskussion . 3. Die Einführung der ArbeitsentlassnngS -
Scheine durch die Innung . 4. Wahl eines Bezirksleiters und Beitrags -
sammlcrS auf Zahlstelle 13.

ES ist eines jeden Kollegen Ehrenpflicht , in der Berfammlung zu
erscheinen . Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen .

Roseuthaler und Schönhauser Vorstadt :
Schioedterstraste 2 » bei Wer

2. DiS -

tan .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Herrn Dr . I o ö l über : „ AnS der Steinzeit . "
kusston . 3. VerbandSangelegenheiten .

Nichtorganisirte haben Zutritt .

Medding und Gesunddruunen :
im Lokale des Herrn Banhe ( Kolberger Talon ) , Kolbergerstr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Lankow . 2. Diskussion . 3. Wahl eine »

Beitragssammlers . 4. Neuwahl der Kommission , b. VerbandSangelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und Pünktlich zu erscheinen .

Gäste , auch Frauen , haben Zuttitt .

Moabit : �romftr . 28 bei Htfwls .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Millarg über : „ DaS NnfallversicherungS -

Gesetz und die Arbeiter . " 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . Wahl
eines Bezirksleiters , eincö Schriftführers und zweier BeittagSsammler .

xritdrichsfelde :
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Genossen Litfin . 2. Diskussion . 3. Wahl etneS
Beitragssammlers . 4. Werkstattangelegenheiten .

Die Kollegen von Frenze ! sind hierdurch besonders eingeladen .

Vummelsburg . Goethe - und Kantstra�en-Ede.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen Klingner . 2. VerbandSangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Die Kollegin von Kettner , Pfarrstrasse , und die Kollegen der
Drechslerei von P u s ch sind hierdurch besonders eingeladen .
M» « * . . od

Stellmachen .
Donnerstag , den 14 . Juli , abends 8V, Uhr , bei Schiller , Rosen -

thnlerstraste 57 .

Parkettbodenlegen .
Dienstag , den 12 . Juli , abends 8»/ , Uhr , veiZnhell , Lindenstr . 100 :

Sitzung der Kommission mit Vertrauensleuten .

Die Kollegen werden ersucht , dafür zu sorgen , daß jede Firma ver -
treten ist.

Agitattonsversammlung für Osten u . Nordosten
Mittwoch , den 13 . Juli , abends 8 Uhr »

im Lokale des Herr » Stochert , Andreasstraste 21 .
Tages - Ordnung :

Wollen die Kollegen bessere Verhältnisse im Bezirk und Abschaffung der
Uebersiunden ? Referent : Otto Klinget .

Sämmtliche Holzarbeiter müssen anwesend fein .

_ _

Schiineberg .
Der Arbeiter - Kilduttgsverew feiert am

Sonntag , den 17 . Juli er . feilt 8 . Stiftungsfest
in Klingenberg ' s Volksgarten zu Wilmersdorf
durch Garteu - Konzert , Gesangs - Borträge und Ball .

Alles Nähere siehe Plakate und spätere Anzeige .
Der Vorstand .15/10

Ktchtung ! Achtung !
zussei ' oröeull . ISitglieüerversammlung

Wmtlidjtt in SolzbearbtitniigS-Wriken it . beMigte «
Armttt Verlinö btioer Ulinlen

am Montag , den 11 . Juli , abends 8 llhr , tm Englischen Garten ,
Alexanderstrafte Rr . 27 e .

Tagesordnung : 1. Bericht deS Ausschusses . 2. Abrechnung vom
1. Quartal 1898 . — Die Kollegen werden in anbetracht der wichtigen TageS -
ordnung ersucht , zahlreich zu erschemen . Mitgliedsbuch legttimtrt .
82/11 Der Ansschust ,

J�tabllssement Süd - Ost ,
Waldemarstrasse 75 . 4948C *

Mehrere Sonnabende und Sonntage sind noch an Vereine zu vergeben .

Wer — Stoff — hat fertige Anzug 26 Mk. , feinste Zu -
thaten , 2 Anproben , saub . Näharbeit .

Garantie guter Sitz .
Für 35 Mk . liekere reinwollenen Anzug nach Maab , neueste Muster .
Für 5 « Mk . Gehrock - Anzng nach Maah , ff . - Tuch Kammgarn , nie glänzig .
Kür 10 Mk . praktische Hose nach Maass , 1 Jahr Garantte .

_
Garantie für Haltbarkeit . Ohne Konkurrenz . " 93

Schneiderei Engel , Münzstraste 26 parterre .

Fort mit den Hosenträgern ! 7/ . �
Znr Ansicht erhält jeder franko geg. Franko - Rücksdg . 1 Gesundheit » -

Spiralhofenhalter . Bequem , stets paff. , ges. Haltg . , keine Athemnoth ,
kein Druck , kein Schweiss , kein Knopf . PreiS 1,25 M. Briefm . ( 3 St . 3 M.
per Nachn . ) l8 . Seh - nare ! , Berlin 8. 64, Neue Jakobstr . 9.

_ [ 21/12 *

Maler, Anstreicher u. liermMe Berufsgeilssseu.
Oeffentliche Versammlung

SM Dieilstilg, He» II Juli , obeubö 8' t Uhr, ill he» Amiuhalle», Ksmmll»hli»ttnßr. Zo.
Tages - Ordnung :

1. Rechenschaftsbericht und Wahl des Vertrauensmannes .
2. Rechenschaftsbericht und Wahl des Delegirten der GewerkschaftS - Kommissto ».
3. Wohl eines Gewerbegerichts - BeisitzerS .
4. Verschiedenes .

Diejenigen Kollegen , welche sich noch im Besitze von Marken befinden , werden gebeten , sofort abzurechnen .
Der vertranenomann .

Gegen Grkältnng , Gicht und NheumatismnS .
Eoh » skannln - , Helsotrockenlnft - und Dampfkaotenbhder

mit Verpacknnff , Btasaaee . [ 49732 *

SOOL- ,
ilE-, SCHWfKI;

[ FICHTENNADEl-
8APEN.

Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Kraukfurterstr . 136 .

Bäderlieferung für sämmtliche Krankenkasten Berlins und Umgegend .

Fahrriider .
Stets grosses Lager erstklast . Fabri -

kate aus 49992 *

Theilzahlung
ohne PreiSerhShung zu den konlantesten

Zahlungsbedingungen .
u»rr »n- u. vamen - Nä- ter V. 1,50 dl . an .

Mrneit S lanilali .
Kothringerstraße 48 l ,

dicht am Rosenthaler Thor .

„ Krnunenvad " »
Br»n»ellstrüje Iß,

ist wieder eröffnet .
55492 *1 51 » Mania .

Wahlverein
hes III . Berlilltr Mchstags - Wahlkreises.

ze»tral ' Kra»ken- »»h Tterhekajse her Tischler
Verwaltung A.

Hiermit die traurige Nachricht , dass der Heizer

FriedriOk Rönnebeck
am ?. Juli freiwillig auS dem Leben geschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag , den 11. Juli , abeudS
6V, Uhr , von der Leichenhalle des St . Thomas - Kirchhofes
ans statt . 4430b

Dentoeher

Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todesanzeige .
Am Donnerstag , den 7. d. M. , starb

unser Mitglied , der Gürtler

friti Yorpahl .
Ebre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 10. Juli , Nachm . 4 Uhr von der
Leichenhalle deS Neuen Nindorfer Kirch -
hofeS in der Rudowsirasse aus statt .
Um rege Betheiligmig ersucht
112/15 ckle Ortsverwaltung .

La ckirer !
Filiale IT .

Am 8. 6. M. starb nach langen ,
schweren Leiden unser Kollege

O « i * 1 Ii alt ii e
im 31. Lebensjahre an der Proletarier -
krankheit . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. d. M. vom Trauer -
Hause Rykestt . 48 nach dem Emanuel -
Kirchhos in Falkenberg statt .

Um recht rege Bctheiligung der
Kollegen ersucht 124/17

Der Borftand .

DodeS - Anzeige .
Am 7. Juli , vormittags 9 Uhr , ver -

schied nach kurzem , aber schweremLeiden
mein geliebter Mann , der Möbclpolier

Hugo Behrend » .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 10. Juli , nachmittags um 5 Uhr , vom
Katholischen Kranlenhanse aus nach der
Barfusstrasse statt . 4431b
Die trauernde Wittwe nebstTochter .

Verein der Bananschläger
Berlins ». Umgegend . .

Den Kollegen zur Nachricht , baß
unser Kollege

E . Pilz
am 8. d. M. verstorben ist. Die
Beerdigung findet am II . d. M. , nach -
mittags 4 Uhr vom Trauerhause ,
Weissenburgerstr . 68 auS statt . Um
zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Borstand .

Todesanzeige .
Dem „ Verein zur Wahrung der

Interessen der Maurer Berlins und
Umgegend " zur Nachricht , daß meine
Frau am Donnerstag , den 7. d. M. ,
verstorben ist. 4424b

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 10. d. M. . nachmittags 3 Uhr vom
Krankenhause Fricdrichshain aus statt .
Der trauerndeGattc nebstTochter .

Berniann Bfchlltz .

Üanksngnnt ; .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahine und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines geliebten
Manne ? 4429b

Vilbelin Buchwald
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere den :
ganzen Personal der Firma „ Mayen
u. Co. , Siiberwaareusabrik " , meinen
herzlichsten Dank .
Pauline Bnchwald , geb. Cossäth .

Danksagung .
Allen denen , die nnserm Sohn Paul

die letzte Ehre erwiesen haben , sowie
für die reiche Kranzipende ai » Grabe
unseren tiefgefühltesten Dank .

Die trauernde Familie
Hcrnierschniidt .

Oanksagnns
Für die Beweis « der Thetlnahme

bei der Beerdigung meines lieben
ManneS , des Glasermeisters Albert
Dunckel , uniern herzlichsten Dank .
4414b Tie Hinterbliebenen .

Gleichzeitig erlaube ich mir , meiner
Werth . Kundsch . die Anzeige , daß ich
das Gesch. m. Mannes unverändert
sortsuhre . _ Wittloe Dunckel .

Danknagung .
Für die vielen , mir an meinem

Jnbeltage zugegangenen Glück -
»oiinsche sage ich allen meine » lieben
Freunden und Bekannten hierdurch
meinen herzlichsten Dank . 4415b

0. Schelsky , Äffi

Zentral-Krauke »- «. Nerbe-

Kafse kt Maler
Filiale I .

Mittwoch , 13. Juli , abends 9 Uhr ,
im Kassenlokal bei Rosin :

Mitglieiier -NttMi»l »llg .
TageS - Ordnung : Vierteljährlicher

Kassenbericht . Bericht der Delegirten .
Kasfenangelegenheiten .
4409b Die Ortövertoaltung .

Specialärztl . lustUnt

Dr . B. Lasker
42 Alexanderatr . 42

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloscs Heil - Ver -
fahren ohne Berufsstörung
� Beinleide » .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
l,upus und anderen

Hautleideu .
Tägl . 9 —12, 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Verband der lapeiirer
Versammlung

Filiale Nord :
Montag , 11 . Jnli , abends 9 Uhr ,

bei Gründet , Bnmnenstr . 188 :
1. Vortrag : Normal - Arbeitstag .

2. Vereinsangelegenheiten .
Filiale Süd ;

Mittwoch . 13 . Jnli . abdS . 9 Uhr ,
bei Zuveil , Lindenstr . 106 :

1. Vortrag des Genossen P. I a h n
über : Der Welthandel tm 19. Jahr -
hundert . 2. Vercinsangelegenhcit .
177/17 Die Ortsverwältungcn .

Verbuub d. in k Kiirschnerti
beM . M. « . Meltm » jl .

Berlins und Ilmg .

MitglicStt-Vechiiimlililg.
Montag , den 11. Juli , abends

8' / , Uhr , bei Feind , Weinstr . 11
Tagesordnung :

1. Vortrag des Gen . Dr . Borch -
Hardt : Die Elektrizität und ihr Ein -
flnß auf das wirthschaftliche Leben .
2. Diskussion . 3. Abrechnung vom
1. Quartal 3. Jahrgang . 4. Verschied .
93/13 Der Borstand .

Hört ! Radfahrer . Hört !

Nene Herrenräder mit Zubehör -
Preis OÖ M. . so lauge der Vor '
rath reicht . Hartmann , Anklainerstr . 21�

Fahrrad , fast neu , billig , Lindower -
straße 12, 3 Tr . rechts . _

44206

ülrdeitsmrkt .
Achtung ! Achtung !

Holzarveiter .
In der Möbelfabrik von Rttclc -

warth A Riegel . Wienerstr . 50,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .
» Zuzug ist fernzuhalten .

Farblgmacher verlangt
Neu - W«lt » ensee , Gustav Adolsstr . 15.

Fresser aus Silber und Kitt
verlangt 43976
R . Meyer n . Co . . Sebastiansit . 20.

Nehren tüchtige

MiislhlllkllbllM
für Boll - « nd Horizontalgatter
werden für dauernde . lohnende
Akkordarbeit sofort gesucht unter
O. 4 an die Erp , d. Blattes . [ 103/16 *

aus Geldschrank - u. Dresorbau ,
getvandt u. geübt , finden dauernde I
Beschästignng . 66/17 *

8. J. Arnbeiiu ,
Badstrasse 40 .

Einen Tapezierer - Lehrling verl .
Höhend erg , Ritterstr . 90. 4404b

sür silberne Pha
. . . . .>,f . glai

, . Jan »
. . . . . . . . tasiesachen , f. glatte
Bestecke , wie auch für Guhsachcn , werd .
s. ausserhalb Verl. Dresdnerstr . 95, I .

Ein tüchtiger Einpacker verlangt
sofort . Ein . Huppert ,
KönigSbergerftt . 7, Goldlcistcii - Fabrik .

Ei » Grünkram - Geschäft mit
Rolle und and . Materialwaarcn preis -
Werth zu verkaufen Gräfestr . 77. 4402b

ai . ' icho « sozialdem . , gebr. ,
DllliP , K. M. Postamt . 21.

billig ,
4403b

Schläfst , verm . Sass , Adalbertstr . 90.

Freundl . Schläfst , s. Mädch . Pückler -
strabe 32, 1 Tr . r. 4408b

Knrschiierloerkslatt mit grösseren
Auftrag , ill preiSw . zu verk. , Verzugs -
halber . Sp. - Art . Block - Muffen . Zu
erfr . b. B u HI, Eltlabethstr . 41, H. 1 Tr .

tUlliHsitenre 144116

erhalten für Feuer - » nd GlaSver -
sicherungen hohe Provisionen , auch
100 St . Fixum , Neue Friedrichstr . 71 II .

Kürton- Arbtiterinne »
verlangen Welzel 4: Eo. . Atchi ! crstr . <.

Damen und Herren jedes Standes ,
die ohne Risiko im Versicherungsfache
arbeiten wollen , erhalten unter besten
Bedingungen Austellniig .

Offerten uiiter 1, . 4 . an dte
Exped . d. „ Vorwärts " . [ 43755

6 Korbmacher
auf grüne Arbeit bei hohem Lohn und
dauernd sofort verlangt giobcrt
Z w e rner , Friedrichsseide b. Berlin .

Lehrling verl Riisscl , Steinsetzmstr . ,
Wriezenerstr . 33. Sprechst . 7 —9 vorur . *

Jlamsells
ans gute Capes verl . Gnth , Templiner -
strasse 8/9 . _

44226

Mamsells
auf Jackets verl . Schnlstr . 2. 4421b

2 Korbmacher auf Grün verlangt
O. Peickert , Skalitzerstr . 117. 4428b

sliebljgen Linpaeke : '
verl . Neumaun . Hennig n. Ct . .
Goldleistenfabrik , Zeughokstr . 21.

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlm
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VevZÄttttnIunsen .
Der Verband der Maurer , Zahlstelle I (Putzer ) hielt

am .. Juli seine Mitgliederversammlung ab , in welcher man sich mit
der Angelegenheit Neumann beschäftigte . Es wurde demselben auf An -
trag eine ernste Rüge ertheilt und von einem Ausschluß Abstand ge -
nommen . Zum Schluß wurde noch nntgetheilt , daß das Bureau
vom 4. Juli ab sich in Rosenthalerstr . 27 bei Schiller befindet .

Nrbeiter - BildiingSichnle . Juselstr . 10, v. 2 Tr . In den Monaten
Juli , August und Sevtemder findet kein Unterricht statt .
Während dieser Zeit ist die B i b li o th e k jeden Mittwoch Abend von
8 —9 Uhr geöffnet . Wiederbeginn der Kurse Anfang Oktober . — Mit¬
gliedsbeitrag uianatlich 2ö Pf. , Kursus ( 10 Abende ) 1 M. pro Fach . Theil -
nchincr werden aufgeiiominen in der Schule und in folgenden Stellen :
Gottfr . Schulz , Adiniralstr . 40a ; Rcul , Baniiurstr . 42 ; Schiller , Rosen -
thalerstr . 57 ; Glcinert , Mnllcrstr . 7a, und in den Sonntags - Versanuulungcn .
Borsitzendcr : Hugo WarschawSki , 0. , Steinftr . 11. Kafsirer :
H. K ö n i g s , S. , Dieffenbachstr . 30.

Zlrbeitcr - Säiigerl ' iiiid Berlins und der Umgegend . 1. Vorsitzender :
Ad. Reuinann , Brunncnftr . 150. Alle Aenderungen im Vcreinkalcndcr find
zu richten an Friedrich Kortum , Mantenffclstr . 50, v. 2 Tr . Montag ,
abds . 9 —11 Uhr , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„ Zukunft I ", Steglitz , Ahonrstr . 10. — „ Harmonie II " , Restaur . Feind ,

Weiliflr . 11. — „Tonblnthe " , Häusler , Oppelnerstr . 19. — „Liedesfreiheit II " ,
Strausberg , Magnus , Wiihelmstrafje . — „ Freya II " ( gemischter Chor ) ,
Fichtestr . 19. — „Apollo " , Charlottcubnrg , Müller , Krummcstr . 33. —
„Solidarität " , Miehlke , Schützenstr . 29. — „Felsenbrirg ", Scheerbe , Blumen -
strahe 38. — „Rixdorfer Licderlranz " , Rirdors , Marcsch , Ziethenstr . 77. —
„Einigkeit III " , Reinickendorf , Balzer , Berlinerstr . 17. — „ Snd - West " , Flick ,
Simconslr . 23. — „Berliner Danienchor Harmonie " , Drescher , Linien -
strahe 218. — „Rütli " , Friedenau , Handjerystr . 64. — „Eichenkranz II " ,
Knoblich , Soldinerstr . 36. — „ Septime " , Skalitzerstr . 142. — „ Vorwärts III " ,
Lichtenberg - Fricdrichsfelde , Schulz , Prinzen - Allee 6. — „Concordta " , Nestau -
rant Willibald - Alexisstr . 10. — „Steinnelke " , Sachse , Ltndowerstr . 26. —
„ Alpenblume " , Neu- Weihenfee , Sturm , Lothringcrstr . 33.

Slrbcitcr - Nauchcrbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im VercinSkalcnder sind zu richten an Hermann Brannfchlveig , Dresdener -
straffe 80, 2. Hos. — Montag , abds . von 9 —11 Uhr : Klub - Abend » nd Aus -
nähme neuer Mitglieder : „Mexikaner " , G. Seifert , Elbingcrstr . 15. —
„Abguff II " , Ziimnennann , Marsiliusstr . 8. — „Freundschaft Vorwärts " ,
Sydow , Weiffciiburgerstr . 47. — „ Blaue Schleife " , Boden , Oppelnerstr . 13.
— „Bcrolina " , Kimm , Butlmanustr . 2. — „Fidcle Kolonisten " , Klinge, -
Koloniestr . 137. — „Eintracht " , Przonaka , Weidenweg 43.

Gesang - , Tnrn - » nd gesellige Bereine . Sonntag . Theaterverein
„Crescendo " , Linienslr . 73. — Dramatischer Klub „Liebesglück " , Crcmnlcner -
straffe 1. — BcrgnügungSv . „ Jngwelde " , Schulz , Dimckerstr . 90. — Theatcrv .
„ Vorwärts " , Jonas , Gr . Frankfurterstr . 42. — Theater ». „Schiller " , Garbriel ,
Wildcnowstr . 6. — Theatcrv . „Alpenrose " , Eisenbahnstr . 44. — Geselliger Klub

„ Neptun " , Roffstr . 3. - Theaterv . „Amorella " , Britzcrsir . 19. - Montag :

Theatcrv . „ Weihe Rose " , Reichenbcrgerstr . 19. - Vergnügungsv . „ Bavariw .

Schulz , Dunckerstr . 90. - Rauchkl . „Portoriko " , Bülowstr . 46. — Zithcrv .

„Tyrol " , Waldemarstr . 13. _ _ _ _. . . , „
Arbeiter - Tnrncrbnnd . Sonntag : Turnv . „Fichte " , Llchtenberg ,

Asche, Wciffcnseccr Weg ; jeden Sonntab von 3 Uhr an volksthumliches
Turnen . - Montag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 - 10 Uhr ,
7. Männer - Abth . , Reichenbcrgerstr . 131 ; 2. Damcn - Abth . , Ackerstr . 67.

Zlrbeiter - Schwimmerbttiid . Ansragen sind zu richten an E. Bratke ,

Schulstr . 24. Montag : Schwimmklub „ Vorwärts " , Uebungsstunde abends

?: / , Uhr wl Stndentcn - Bad , Görlitzer - Ufer 37/38 .
Lese - « nd DissntirklilbS . „Polnisch . Diskutirkl . „ JaroSlaw Dom -

browskh in Ripdorf " , Prcfflcr , Ziethenstr . 69 tagt jeden Sonntag nach
dem 15. , nachm . 5 Uhr . - Montag : „Sozialdemokr . Lese - und Diskutirkl .

für den Stadtbcz . 175" , Bnchmann , Gnbenerstr . 12a. , Vers , jeden 2. und
4. Montag im Monat , abds . 8 Uhr . - „Leopold Jakoby " , Zippke , Markusstr 14

( Eingang GrNner Weg) , jeden Montag nach dem 1. u. 15. im Monat . —

„Nordkante " , Bolz , Wicsenstr . 27. - „ Reimer " , Seidel , Gerichtstr . 19. -

„ Johann Jacoby " , Lictzke, Schwedterstr . 33.
Samariter - Kursus für Arbeiter nnd Arbeiterinnen . Montag ,

den 11. Juli , abends 9 Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 20. Vortrag dcS Herrn
Dr . Ratkowsky über Verbrennungen und Erfrierungen . Praktische Ucbungen .
Heute Ausflug nach Schmargendorf .

Chartotttcnbnrger Biihnenklub tagt jeden Dienstag in Charlotten -
bürg bei Beyer , Wallstr . 96.

Raison - jfiusverkauf
JVioniacf , den 11. bis Sonnabend , den 16 . Juli

Jiamen - QonfecHon
Kostüme , Blusen , Matinees ,Morgenröcke , Jacketts , Capes , Mäntel ,

Jfinder - leider und Tftäntel .

Die ermässigten Preise
Sind neben den Originalpreisen auf den €fiqueffes vermerkt .

Warenhaus ÄWertkeim

Dr. Thoßipson' s Seifenpulver
ist das beste 21/14 »

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

Reslaurant Jägerhäusclien , Saatwinkel , 388W *

empfiehlt alten schattigen Garte » , gr . Saal mit Bnhne , Kegelbahnen ,
Kasfecküchc zu Landpartien für Vereine u. Gesellschaften , h . Lilenen . I

Kost ' min
, , Lippen trillei - '

feinster Liqueur , wo man überhaupt hat ,

überall zu haben . 51S6L »

34,Anklametfftr . 34zA' . Ä- «»»' - ' , .
Wannen - u medizinische Bäder sowie russisch - röinisch
und vorzügliche Kastendampfbäder mit Ei » Packung ,
Massage u. s. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der OrtS - , JnnungS - , Fabrik - und freien Hilfö -

Krankeukaffen Berlins und Umgegend . [ 49945 *

II Kl 10 Jahre Garantl «. Vollkommen achmerzloses Zahn -
/RnilR / Rl ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
■■Ullliw ( • »i ».

Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzlgeratr . 23.

Kinderwagen 6, —, 9, —, mit
Gummirädern 14, —, eleg . 20
bis 80, —, Sportwagen , Leiter¬
wagen , Kinderstühle . Spez . e
Abthcilung für Bettstelle »
und fertige Betten . Groffe
Holzbcttstellen mit Feder -
boden v. 24, — an. Bett -
federn u. Daunen in grober
Auswahl . Fertige Betten ,
Stand v. 10, - bis 100, - .
Schütten der Betten im Bei -

sein der Käufer . Theilzahlung gestattet .
Kindcrivagcii und SchlnfmObcl - Bnznr Itaby

Jnvalidenstraffe 160, Chauffecstraffe 8, Alexaudcrstraffe 44, Oranicnstraffe 70,
Rcinickendorfcrstr . 2DE. Charlottcuburg , Wilmerödorfcrstr . 22.

Lieferant der Bcamtcn - Verciuigung . Amt 3, 6281 .

m

Montag , den 11. , Dienstag , den 12. ,

_
Mittwoch , den 13. Juli .

Reste - Tage Oltzensehe Wollenweberei
Leipziger Strasse 96 ilciie Cdarlolleg Sirassej

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Fabrik nnd Spezialhans für Damenkleiderstoffe .



Wasserschaden .
Durch Neverschwemmnng am 22 . zum 23 . Juni find

für eea . 20 000 Mk. Waaren beschädigt .
Dieselven sind inzwischen in der Trockenanstalt „ Berolina " getrocknet und

wieder ansgesrischt und werden jetzt

AI ausserordentSicii billig ausverkauft . W

M . Schneider ,
Manufaktur� und Modewaaren " Haus grössten Styls .

Brunnenstrasse I98y am Rosenthaiei * Thor «

PhSnix - ßas - Selbstzander
IT Epochemachende Erfindung II

Der PMw- fas - SelteMnfer Isl Her � y. dl�llMlÄS SsiKsÄckk .
Unentbehrlich für Jedermann !

Zündet sclbsttliätig , keine Nebenflamme , keine elektriscbe Leitung und ohne jede Veränderung an jedem Glühkörper anzubringen .

Gas - Explosion oder Schaufensterbrand

Preis pro Stück inkl . Montage 3 Mk.

Phönix - Gas - Selbstzünder9 Gesellschaft m . b. H.

Berlin " W. , Französiseliestrasse 8 . Fernspr . : 1. 1169 .

General - Vertrieb für Berlin und Vororte : SW . Hedemannstr . 2. Fernspr . VI . 2888 . Billiges Abonnement für Kontrolle , Erneuerung von Glühkörper etc .

Vertreter gesucht ! im
_

Wir enipfchleu unfere bekannt vorziiyltchcn

WeremtlSelbstadzietzeu ,

in T. 4 M. , >/» T. 2 M. .
>/, » T. 1 M. , T. 0. 50 M.

frei HauS nach Berlin und allen Vororte ».
Kein Verzavsen von der Strabe a»S,

aNc Fässer direkt in der Brauerei gefüllt .
IkoR - ll »« ! » WcIssMcr - KraticreJ

Wohl & Co . ,
KSPnickerstr . IIS . Tel . Änit Vir . ZaM.

Mciliigcr Juugbicr - Verkauf täglich ,
ausser Sonntags , in der Brauerei

von morgens V»7 Uhr bis mittags 1 Uhr .
0

J . Brünn ,
(SüfjiilDf Böi' se) Zalbescher Warbt L

Wegen Umbau meiner Geschäftsräume gelangen

grosse Lagerbestände meiner bsslZI . *

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr bllllgsu Preisen « » m

Ansoerkanf !
Miiliel uud üdlOnmaartn . Franz Tulzauer ,
�Np V V' kHTifchlermeister . Merlin Jtf . , Brniuienatr . 150 .

Bis zum " W

30. Seplember er .

miiss die RätllNttitg meiner

seit 10 Jahren innegehabten , mir
von der Firma X. 1h » - oo1 ge-
klindigtcu GcschästSlokalitäim

Lpandauerstr . 30

wegen Abbruch des HanfeS
erfolgen .

Ich bin daher gezwungen , die
noch vorhaiidcnc » Ncftbcstände
meiner grossen Waarenvorräthe z»
enorm billigen Preisen
abzugeben und zwar

?eppivlls ,
kortieren ,

Karüillkn ,

vivan - , ' Pised - ,
Ke! 8e- ti . 8leppdeeken ,
bäuserslosse , üöbel -
sloile u. kliiselie etc .

alleS in bekannten vorzüglichen
Qualitäten . SlSoI . *

J . ' Ädler ,
Teppichhaus ,

Spandanerstr . 30 .

Hauptgeschäft :

Kömgstraße 20 ,
« Hellt am Rnthhauae .

s Ja Baer ,
« Berlin N. , [ 4966U * s

f « nr Gesündbruüüen l
S 2K , 33 ab strafte 26,�
a Ecke Prlnaen - AIIee , i
®

empfiehlt , wie bekannt , in reellster AnS - �
ä Führung und aNerbilligsten Preisen �

Zllerrell - u. Xiiadku - ?
i Garderobe , |
ä — Arbeitssaehen . — »

Anfertigung nach Maass .
*

NheumatiSmus , j
Hautkrankheit . ,

, . Neuralgie ,
�pJSchias , Wasser -

sucht , Nieren - , Flechten - und
Frauen - Krankheilen , ganz ver -
altete Leide » ( Lähmungen ) ,
seither für unheilbar gehalten ,
sind nachweislich in kurzer
Frist init geringe » Kosten ohne |

. BerusSstörung vollständig und
' oanernd geheilt worden .

Prospekte gratis durch

G. Miinsel,
- Arzt : Dlenatags U. Freitags nur Wnllttratse v. 7 —8 Uhr abends .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Aiidreasstr . SS . via - st - vis dem AndreaZplatz .

II . Geschäft : Brun »eustr . nli , vis - st - vis Humboldh .
NI . Geschäft : Beusselstr . » 7 ( Moabit ) .

mau « :

IV . Geschäft ! Leipzigerstrasie ( Spittel - Kolonnaden )

Kiuderlvagett , or %9JX ' M" '
1000 Mark ichiede »� der mir tu Berlin

49652 *1

rössereS Kinderwagen - Lager
as meinige nachweist .

Dorräthe zurilikgesttzttr
ä

toorrarge

Teppiche ! ! I

i VortiöreuN
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - HanS
emilbewvl ' e. VttliilZ

Oranieustr . 158 .

Prachtkatalog
mit buntfarbige » Teppich .

H Illustrationen , sowie zirka 200
~ Gardinen - und Portiären - Abbil -

dnngen in künstlerischer AnS -
fühning auf Wunsch gratis und
franko ! " 98 4970L *

CrUastes Tepplcbhana
Berlins .

stl »'

st * '
*

"ch

« ürtnitn verdient die Privat - Zabn -
<ti . ' uilillt Klinik von E. Stoirona ,
Rosenihalerstr . 61, die besondere Aus -
merksamkeit aller Zahnleidenden ?

* *
***

O * '

" O

sie auch weniger vemlttelten
künstl . Zähne auf Theilzahlung

pro Woche IM . schmerzlos einsetzt .
* Behandlung angst «

vjjtjstlilllll . liche « und empfind «
licher Personen . v065L «

Waschfässer 12 Zinl O. L. 0. 79 für
8 M. bei H. Blöss , Kl. MarknSstr . 4a .

Berantwortlicher Siedakteur ! Slnanst Jaeobep in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Tb « « lock » in Berlin . Druck und Verlag von Max Badin » in Berlin .
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